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ZIVILER LUFTSCHUTZ 
VORMALS .. GASSCHUTZ UND LUFTSCHUTZ" 

16. Jahrgang - ~r. 2 - Seiten:25 bis .')0 - Dezemher 1952 

(jedanken über einen künftigen Luftsdlutzwarndienst 

Von q enera ll eutnant a. D. W i lhe lm H ae n sc hk e, N euwied 

Cirund sä tzliches : 

Luftschutz\\'it rndien ·t ist k eine _-\ngelegenheit der 
militärischen Führung. Er lie/.,rt an der ~ahtstell e 
zwischen milittLrischen und zivilen Aufgaben. Einmal 
ka,nn der Luftschutzwarndienst nur aus der a ll ein 
durch die militärischen Organe gewonnenen Luftlage­
Übersicht seine Erkenntnisse ge ll'innen und da,nach 
seine Entschlü se Ia 'sen und andererseits. und das 
scheint d,t wesentlich " 'ichtigere, soll der Luftschut z­
wa rndienst der I ndl~strie und der Zi\-ilb~yöJkerung 
eine möO'lichst rechtzeitige "\Yarnung veJ'l1llt teln. 

ZII'eif: l II'erden erhoben, ob bei den größeren Flug­
höh en bei der Enge des Bunde gebietes, bei dem 
Fehle~ eines je len Yorfeldes und YOl' a ll em bei den 
ue<renüber dem letzten Kriege ,tuf Scha llgeschwindig-
" ;-. . 1-'1 l' d' k eit und da rüber hinaus gest eigerten- uggesc 1\\'111 Ig-
keiten ein Luft chutzwarndienst überhaupt noch 
mÖlI lich ist ob er seinen Zweck , eine einigerma ßen 
rechtzeitilfe' und auch zuyerlä 'ige "\Ya rnung zu geben , 
noch unt~r den gegebenen Yoraussetzungen erfüll en 
kann. 'Es i t deswegen nicht zu Unrecht dIe F orderung 
el'lloben worden . daß nHLn ,Luch hier nach neuen 
"\Veaen suchen so llte. 

Th11 d iese zu find en , muß llHLn die Fa,ktoren unter-
suchen, die die Grundlage für einend' Luftbch~tzt­
warndienst bilden . Der Luftschutzwarn lenst . aSler 
e inmal allf der yoll ständigen und rechtzeit.igen :Kennt­
nis der Gesamtluftlaae. Daraus erst ergIbt . sICh der 
zweite Faktor, die E~tsch lußfassung über ell1e.Wa~·­
nung mit der Umsetzung dieses Entschlu ses 111 di e 

\\'al'l1ung selbst. 

Entstehung der Luftlage-Vbersicht: 

Niemals kann ein Luftschutz\mrndienst d.azu b~­
rufen oder befähi~rt sein , eine Luf~laae-UbersICht ~~ 
eiO'enen Mitte ln sich zu schaffen. DIese Aufgabe obheo 
einz ig der mi litärisch en Führung mit ihren . Organen. 
Die N otwendiO'keit aber des Vorliegens emer voll­
ständigen und "'rechtzeitigen Luftlage-'Cbersich~ zei~ 
da Erford ernis einer en"st en ZusammenarbeIt mit 
den 111 i litürisch en Stellel~ b ei denen die Luftlage-

b ersicht entsteht . 
Nun ist ~Lb er die Schaffung einer wirklich voll-

ständiaen Luftla<Ye-"'G bersicht nicht , wie es anfangs 
war, cine ausscl;]ießliche Tätigkeit des FlugmeJd~­
dienst es. E s ist eine recht komplizierte Ang~legenheJt 
geworden, die nur dm'ch das Zusal11m ensplelen y?n 
vielfiLitigen TriLgern zu ein em umfassenden Bdd 

führen kann . Zn einer Luftlage-Lberr:;icht geh ört 
nicht nur die Erfassung des Gegners, auch über die 
Fliige der eigenen Flugzeuge muß ein yollständiges 
Bild yorliegen. 

Eigene luft lage : 

Im Frieden erfolgt die Beohachtung des Luft­
nLllmes durch die FIng s icherung. Der ZII'eck dieser 
Organisation ist jedoch nicht die Beobachtung des 
Luftral\mes. Die ist nur ein :;'I'littel zum ZII'eck, um 
den Yerkehrsflii gen eine Sich erh eit zu geben. Das 
Land j"t dazu in Flugsich enmgshezirke eingeteilt, 
deren Bereich e sich mit der Zunahme der Fhlg­
.!2;esch wind igk eit ständig yergTößert h aben . ] n jedem 
Bereich ist ein e zentrale FJugsichenmg hauptsteIle, 
die mit einer I{eih e "on Bodenpeilstellen , den Flug­
h ä fen und mit den ihren Bereich durchfliegenden 
Flugzeugen in Verbindlll1g tritt . .In die e zivile Flug­
sicherung gliedem sich im allgemeinen au ch die 
Flüge der LuIbl'affe ein . So entsteht auf diesen FJug­
sicb erungshauptst ellen friedensll1äßig ein Bild der 
Luftla,ge. 

In der P rax is des Krieges verschiebt sich der 
Schwerpunkt der Flugsicherung von den Flügen ohne 
Feindauftrag auf die Flüge mit F eindauftrag. Zwar 
wird jeder Staat versuchen, nach Möglichkeit einen 
Teil seiner Verkehrsluftfahrt aufrechtzuerbalten . 
Dies ist nicht nur eine Pre tigefrage, sondem eine 
~otwendigkeit , gerad e in der Hochspannung der 
Wirtschaft im ,Kriege, große Entfernungen mit 
kleinstem Zeitaufwand überwinden Zl\ können. Hierzu 
tritt eine Fülle von Kurier- und Tran. portflügen 
der eigenen Luftwaffe. Die im Frieden schon vor­
handene und eingespielte Flugsich en\ng wird also 
aucb im Kriege in irgendeiner , den Kriegsverb tLlt­
ni sen a ngepaßten Form aufrechterhalten bleiben. 

Der Betrieb der Flugsicherung spielte sich früher 
im reinen T elegraphierverkehr ab. Er ist jetzt fast 
ausschließlicb Md Sprechverkehr umgestellt . Dieser 
bi.etet der Fl~nkaufklärung noch ein günstigeres 
Embruch feld , als es ein Telegraphierverkehr schon 
bot , au ch wenn die er von dem international be­
kannten Kode allf Geheimlwde umgestellt wal' . So 
wichtig also auch ein e Erfassllng der eigenen Flug­
zeuge für die Sch affun g der Luftlage- "bersicht ist, 
so findet doch ein Flugsichen\ngsverkehr der Ver­
kehrsluft fa,hrt im Kriege .. eine Grenzen in der Rück­
.. icht auf die gegneri sch e Funkaufklärung. 



26 Haensch kc: Lllftschutzwa.rndiellst 1952, Heft 2 

De1,S 'IVichtL!..(ere bleibt irn Kriege die F ILlgs icherllng 
der F lii ge n1.i t Peind~Lurtri1g, Der Zll'eck ist dann , di e 
Flüge i;l den1. ganzen Luftkriegsraulll ,-orn Start bi ~ 
z'U,r ,Landnng zu s ichem, niese Orga nis,Lt ion soll dem, 
eigenen F lugzeug elie geni1ueste ZielAndung in alt 
Hunderten von Kiloill etern I~nt rerni.tng und d ie H.Li ck­
A ndung zu einern Heimathafen el'lllö,gl ich en , auch 
danll , we nn das Flugzeug ,in Jh iktionen durch Ausfall 
I-on B esatzungsIll itgliedem odel' durch H tLnL ri e geriLt. 
Erford erli ch ist fiir die Flugsichel'Ung au ch e in e ge naue 
Ke nn tn is der :LuftfeindJage, d ie sie den , -on ihr b e­
treuten J?lugzeugen a ls 'I\I<L rnlll1g iibermitte ln llIuß , 
Dies ste ll t au ch e in e Luftl\'t1l'nu ng dar, die aber a l.l ein 
der mil itärischen Stelle obl iegt. A ls Mittel hetreib t 
die Flugsiche rung all e ßodennavignt ionse inrich tungen 
vom einfachen J?unkfeuel' bis ZlL den Sendern der 
HyperbelnavigeLt ion llnd P ei Istellen der versch iedell­
sten Ar t, AllCh hier 'I'ieder bedingt di e J~ii cksLCh t al.tE 
den gegnerischen Funlmufkl iirungsdien st e ine J(01ll­
plizie l'ung des Hetriebs lrerr<Lhrens, LLm zu verhindern , 
daß der Ge,gner die e igenen Ntwigationse inrich tungen 
für sich mitbenutzt. 

F l'ugweg und Flug~ e it e n l i ~ge n iln a llge lne in ~ll1 , mit 
Ausnahme bei .J agdfhlgz;eugen, I'o l'h el' fe st, Wenn 
al.lch jedes in fi' eind lü he fliegende F ILlgz; eUg eine l~ in­
schalt ung seines S~ llcl.e l's verm3idet , so gebe n doch dw 
Beobachtung l.lnd g leichzeitige P eilLlng jede r <,Ll.lch nur 
kurzfristigen Ausstrahlung eines im Fluge befindlichen 
eigenen Fll.lgzeuges die Möglichkeit einer Standorts­
bestilUll1.l.lng. Atlf den kriegslU'Lßigen Flugsicherungs­
zentralen entsteht also ein fo rtlaufendes B ild der 
eigenen :Luftbewegunge n im Kriege. 

Dies Zll kennen, zllmal wenn es s ich um eigene Ver­
bandsflLi rre h andelt, ist für den 'Luftschl.Üzwal'lldi enst 
mit e ine'" der Vorau ssetzlw gen fü r die richtige Ent­
schluß fassung. D ar Lnftscluüzwarndienst ist a lso auf 
Zusamment1,rb eit mit der F Ings ich erungso rganisa tion 
angewiese n. 

Feind-Lu ftlage: 

,,"Venn schon die Sch affnng d er Luftlage-Übersicht 
der eigenen Flüge im Kriege nur mit e inigem Aufwand 
zu erreichen ist , bleibt die Erfassung d er F eindAüge 
eine ungleich schll'ierigere Au fgabe. 

Schon ihrem 'IVesennach ist s ie sch wieriger als eine 
ßeobachtun rr übel' See oder auf dem Lande dLu'ch '" , die Hinzunahme der dritten Dimension, der Höh e, 
zu der Seiten- und Entfel'l1ungsfestste llung. S ie II' ird 
weiter erschwert dtlrch die Schnell igkeit der Be­
wegungen se lbst wie der Schnell igkeit der Andentngs­
möglichkeiten in H,ichtung und H öhe. 

A ls Mittel der Erfassung dienten ursprünglich nur 
Auge l.tnd Ohr. Auf diese .\1ittel war d er lf lllgmelde­
dienst abgestell t. Im Krieg trat die FLlnkmeßtechnik 
als weiteres Mittel dazll. 

Gegen Ende d es Krieges ve rschob s ich de,:.sch~,'e r­
punkt der Erkenntnisse für die Luftlage-Ubers icht 
von dem F'unklU ~ ßdienst mit durch die Verdü ppelung 
llnd Bordstörge l'iite altE d en Fu.nkaufklti rungsdienst . 

Die Organisationsformen dieser drei 'Einrichtungen 
h aben im Kriege vielfa chen 'Wechse l e rf<Lhren , ent­
s prechend den \Vandhlngen der FLihrungsgrundsätze 
der Luftdefensive. Mit diesem Wechselllnteriagen au ch 
die Technik und die B etl'iebsfol'1ll einer stiLndigen 

Änderung und ein e)' " ich iiberstiiril enden Entll',ick­
lLtng, .Da,-; Ziel. " ',LS a ll en , "orschll'ebte, 11'<L r e in e Zu­
sa lll,rnen f,Lssung der Auswertllng [L ll er Erken ntn isse 
an einer Ste ll e, (j <L nz ist die"es Zie l nicht erreicht 
\I'o rd en , 

n~l' F lu g m.e ld edi e n st Ilüt se inen li'lukos , a n die 
di e Flugll'i1chen dlll'ch Drahtleitllngen angeschlossen 
\\,,1,1'en , 11',Lr e ine ne'Lttml e Einrichtltng. die ,tll e Xutz­
nießer , l3 efehl ssteJl en der LHftll'<t ffe, .Jiigel' , Fla k, 
zi \'i len Lnftschutz und Luftschutz lI'<undienst , g leich ­
lllii.ßig y erso rgen sol lte LLnd tLnf<Lngs au ch I"erso rgt hat. 
Zunii chst "i1ren a lso die lf lldws die <LHsschließli che 
Stell e. an der die Lttft lage- Übers ich t entsbLl1d. 
Somit 11'<Lr auch der Ltlftschutz ll'<lI'ndienst an diese 
gebLlnden, 

In den Funklll e ßge rüten erlmnnten sO \l'ohl 
.]iLger \\'ie li' ltLk sehr bald e in fii I' s ie "'ei t b esse r aus­
nutzba res Mittel. Dann dies bo t neben der mscheren 
und 7,U I-e rl üssigeren Erkelllltnissalll,ln lnng fii I' s ie 
aHch ein ausgezeich netes Pli hrungsmitteJ. Die <L1l fttngs 
einzeln eingesetzten Funkme ßge riLte , die ihre Er­
gebn isse noch an die Flukos gabe n, \\'u rden se hr bald 
~u sog. Funk m e ß s t e l itt n g en zllsallln1engefaßt. , 
die ihre l~ rge bnisse nun in erster Linie an die Ge­
fechtsstände der JägerfühnLUg, J~Lge rilentralen , mel­
deten . So entstand eine Pamllelorganisation ztl den 
li' lukos bei den Jiigerflihrungsstiiben , die t eilll'eise 
m it einem etwas übertriebenen ALlflmnd an Per­
somLl llUd Technik a rbeiteten, J'edenfn.l ls aber iiber­
flügelten die Ergebnisse der J'iigerzentralen d ie der 
fi' 1l.lkos hinsicht lich S ichtreich weite, Schnell igkeit 
und Ge naH igkeit in der Luft lageda rste llung seh I' 
bald erheb lich . 

D ~m Gedttnken , die F lugme ldeorga nisat ion m i t 
ih ren 'Flukos l.lUd F lugwachen 1Li s nunmehr iiberholt 
aufzulösen , st ctnden eini,ge Ü berl eg'lUlgen entgegen . 
D en aussch lie ßli ch auf den Ein satz der j',1gdkräfte 
ge richteten Cedankenkreis der .Jä.gerfiihnll1g 1I'01l te 
man nur ungern mit der Yemntll'ortlLng fiir di e 
'IVeite rgabe n,n die a nde m N utznießeJ' belasten, Aus­
schlagge bend aber \I',tl' , da ß die Fnnkmeßgeriite k ein e 
Möglichkeit der Brft1,ssung \'on Tie fAiegem boten. 
Diese Erfassung wal' e imig und a lle in wie bisher durch 
die Attge-Ohr-B ~o bachtllng der fi' 11lgII'achen mögl ich, 
SO ~I'e it belm nnt , s ind au ch heute noch k eine \\' esent­
lichen Fo rtsc h ritte der lfunkmeßtechnik h ierzu ge­
fllnden , 

NcLc hdem m1m s ich für die Beibehaltung der li'IL(g­
meldeorganisation au s den a ngefü hrten GrLinden ent­
schieden hatte , g ing mlLn wen igstem; daran, den ]i' lng­
melded ienst und den Funkmeßd ienst \\'ieder organi­
sator isch zUS1Lllln1.enz; ltfasse n. Diese U morganisc1,tion 
sah I-or, d tLß die Ji' lt lgwachen a n die Auswertungen 
d er Ii'Llnkmeßst e li ungen 1m,gesch lossen II'lu'den, Il'obei 
hier nun KleinAukos entstanden , Die gemeinsamen 
Ergebnisse vo n Funkmessungen ttnd Auge-Ohr­
B ~obachtllng so ll ten I-on dort \I'e iter so \\'ohl an die 
J~Lge rge fechtsstände wie iiber die GroßAukos an die 
übrigen N Lüznießer ge la nge n. Gleichzeitig I\'lU'den 
diese Großflukos , deren t echnische \\ ' eite rent ll'ick­
hlng b isher bewuß t zuriickgeste ll t II'ar , llLln mit dem 
Ziele der .ßesch leun igLlng de r Alls\\' ertl.lng und des 
Durchlallfes n euzeit lichen Erfordernissen auch in der 
Technik a ngepa ßt. Gc1, nz zum Abschlllß ist diese U m­
organ isation nicht meh I' gekommen . 
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n ,LS lI'e itere \I iLtel. e ine Lllftlage-f ' ber,icht zu 
schaHeil. bildet der FUllkaufkl iirllng 'dien t. Er 
e ntll' ickelte diese Aufgabe a us der Heoba,chtung. des 
"elrnerischen ,J ii <re rs]lrec ll\'erkeh rs. n11,11 Jll schne 11 emen ,..,,,,,,, . f' 13 
rapiden A ufsch \\'ung , und dehn te Sich " u eJJl e e-
ob,Lchlun" und All:; \\'e rtung des ganzen In B etrach t 

'"' I' I d . S \li t be onderer k omm ende n . ' requenz Jan es eLU. . - , ., ' . 
Hecr11,blln " hierfür nusffestatLete • ..\ngehon ge a llel 
])i~ stg r:de de:; li'lLnlü~d'kJiirUng:;dien stes brachten 
durch die SystenlfLtik der Beobachtung und A1LS-

'1 d . h . I) ,> rsten ..\nzeich en und lI'e rt lLIJ<' ,tU C 1 er un c em eu " - . 
)[erk m: le jegl icher ...\ uS ·t rablungen de:; ~;egne~'s elll 

. ' d d ' 'C llt 111Lr eJJl e So lort-\ I" rfa h ren zusta n 1" , CLS 11 I " . 
lLtLsII'ertlJ1lg ii bel' die jell'eilige n ~t<Llldorte der]< e,lJld­
flugze ll ge , sond ern sogar Vorher:;agen ."01' dem ~t.art 
und kurz 11<Lch dem Start über " OntllS 'lcht.l LCh e \\ ege, 
]~e i c h\\'eit en lind DtL Uer der F eindflüge und mut­
llla ßliche .... \ngriA·:;zie le ermöglichte. ~)er Flinkauf­
kl iLl'lLngsd ienst schnf sich hier:l.U. e igene zenlrale 
B efehl s- und Aus II'el'testeIJen, dI e 1111 \ Vesten 
h esond ers ausgeprii.gt waren. Si:, kOllnten nur ,~urch 
d ' ,/ . Illlll e lll"LSSUn" einer \ le lztLhl " on ,bLnze]· 

Le hlU;c:L c·· ~ .' " 
II "eIl 1'111'1"]' über lI'e iten H tLum " erteIl ten ße-

lIte C llJl ,.., . 1'1 ' 
obachLungs- und )I eß"tellen zu emem '.rge J~llS 
kommen. Die . ..\ufg'Lbe diesel' ;\u:; lI' e rtesl~ lI e Jl gIng 
aber lI'eit übel' di e r e in e ,Jü ,ged~ihl'Ung hlJ~ 'L Jls. So 
s ind bei der In \'1Lsion in Fmnkrelch 194--+ dIe e;',;Len 
:;icheren Anzeichen der Anl tLlldung "on der I'unk­
. 1'1,1:\' ['ILn " der Lul'tlmA'e noch "on der AnhLlldung 
~u., r ' ß ' 
feslgesteJ It und ge meldet. lI'orden , Dtt. h lel:au s 
]<'01 "NU ngen nich t rech tzelt Ig gezogen worden smd , 
bee~llriL~htigt die Leistung der Funlm ufklünlng der 
LlLft.II'1LA·e nicht. 

Auch künftig wird die FunlmufklilJ'Ung nicht nur 
neben dem Funkllleßdienst ein .\Iit ~eJ Zl~r Schaffung 
der Lu ftl age-Cbersich t bleiben , sIe \\' Ird a n Be­
deHtrrng noch lI'esent lich gell'innen. 

W ei lemabe d er Luft\age·Vbersidlt 
an den a Luftschutzwamdiens l : 

\\" h I 1'0 el'I'a nnt d,Lß <In der SChtLA'ung der Ir ,L JeJl a ::, " . ' 
LufthLcre-Übers icht der J ... uftsch~ tzmLl'lldlenst m cht 

b t ',1''"'" . 't cl ·tß '1ber die Schnelligkeit der Scha ffung e -eI IglJ 1. , ( (. d' 
I . J [tl, "e-u" bel'sicb t für den Luftschutz\l'iLfll lenst c I" I .... u , eL,.., J' fIt 
ein aussch I,Lcrgebender Zeitfakt01' ist. Der .... u tsc lU z-

. ,." ß d h > d J' eni "en Stellen eJJl-warnd lenst mu t, eI an en , " " . 
Ife, chaltet werden, tW denen diese Luft lage-ubersJCht 
~J1 ts teht . E s gibt d~Lzu zwei '\Verre: Entweder , ,~tellt 
der Luftschutz wa rnd ienst zu den die Luftla~e- U ber­
sicht era rbeitenden Befehlsste ij en ein Verbmdungs-

I' ,d( das " on dort aus in eierenem Entsch luß . omlll,1n ), < " d ' t 
und \ 'emntll'ortung die den. Ll~ftschutz~l'<Lr~ Jen 
intel'es:;ierenden Nachrichten In die OrgalllsatLOn de::; 
] ftsclnltz \l"1rndienste::; einschleust. Der and ere \Veg 

... u . ... , d ß d' d S I ff In " der ist ei e r unL"ek ehrte, a Je an er c la L '" • 

Luftl tL"e- C'bersich t beteiligten III ilitä risch en Orgam-

t ', r deIl J3efehlsstellen des ,Luftschutz\\'arn -S,L Ionen zu ' b 
dienstes entsprechend e Yerbindungskomman~ o a -

t II , I" bloße \VeiterrrtLbe der Luftlage ,on den s 'e en. ~ Ine, ,..". I 
',l 't'" I Ste lle!l '1n die I...uf tschutz ll'arnste len IlII I 1!I'JSClen e . , • d 
.. d . f" , beid e Teil e nicht belnedlgen en wur c zu emellL III ' . 

1, I . 1' '' 1 I'·'" "l'ch Hinemleben- und Denken-
~ )'I 'e )nl ,; lIlren. Jeu"" " . d' 

I ,,'" f I cl' e \ 'e l'bindun 4YskonlJ1land os III le ,onnen (urc 1 1 " . 

A b " 'd ld,e l'ell I' ~t ein J JllI)ond era lHle ZUlll 
l' eh S\\'else es ,LI ~ 

Ge lingen . 

Aufbau des Luftsdlulzwamdiensles: 

\\ 'ir mii 'sen 111111 noch einen kll.rzen Blick tnd' den 
AufblLlL des l...uftsrhutz \I'tL]'JldiensLe:; werl'en. Er e nt­
;:;ttLnd i III engen Anschluß an den Flugrne ldedienst 
wie dieser ,tl fl ei ne zivile Organisation. \rührend der 
Flugmeldediemt sich zu einer militiL ri schen ,For­
nuttion entwicke lt.e, die schließ lich 1937 in die Luft­
nachrichtentruppe eingegliedelt wurde, blieb trotz 
der l..'nterstellung unter den Oberbefehl shaber der 
LuftwcLfl'e der LlLJt chutzwa)'Jld ienst bei der für den 
zi"ilen Lllft::;chlltz \'emnt\\'ortli ch en Stelle. ).licht alle 
• 'taaten fand en die gleich e Organisationsform. Ein 
Teil betmchtete die LlLfC'chutz wa)'Jlung a ls eine 
Tü tigkeit, die \'on dem, FluglJJeldedien~t mit aus­
geübt werden so llte, und \'eJ'zichtete somit alLf ein e 
Sonderorganis'.Ltion für den Luftschutz\l'a)'Jldienst. 

Hellte lmnn sich n,Lch der Entwicklung der Funk­
meßtechnik und der Bedeutung, die diese fiir die 
Luftkriegführun g ge wonnen hat, kein Zweifel mehr 
ergehen , \\' 0 die '!'rennllllgsl inie J iegt. Der :Flug meld e­
dienst mit dem 'Funkllleßd ienst ist eine militiLl'ische 
.--\ngelegen heit , der Luftschutzll'<Lrndienst gehört ZlL 
dem zi"ilen Luft chutz. Auch der • ..\rtikel17 des 
R \ 'Ci-Yertrages \'en\'ei"t die 'eIl ttUS der III ilitiirischen 
Konzeption zu dem n ich tm il itüri schen .-\ufgalJen­
gehiet der e inzel nen )\ itglied ta"lten. 

Luftsdlutzwarnzenlra len: 

Entsprechend der gleichzeit igell Entstehung des 
LnfLsch utz \l'CLrndienstes mit deJlll"luglllelded ienst 
waren heid e Organi sationen in ihreI' ALLfteilung 
zlLniichst zi e l1llich gleicb , \ Vo ein ,F'lnko entstand, war 
parall el zu diese m auch eine LlLftschutzwarnzentrale. 
Schon im Laufe des Krieges miL der YergrößeJ'Ung 
der J"lukobel'eich e und dem Fortfall einer Reihe \,on 
F luko.' überdeckten sich die gegenseitigen ]3ereich e 
ni cht mehr, ZUllHLI alLch die Grenzen der Luftschutz­
lI'arnbereiche lltLch a nd ern Ges ichtspunJden , denen 
des Luft 'chutzes, gezogen werden mußten. Die sicb 
aus den ge teigerten Flugge 'chwindigk eiten er­
gebenden Folgerungen für d en Luftschutzwarndienst 
sind die, da ß die vielen kleinen LufLschlLtzwarn­
zentmlen keine Existenzberech tigung m ehr h aben. 
Auch der Luftschutzw,1rndienst muß sich h eute auf 
elllJge wenige Groß\\'arnzentmlen llmstellen und 
d,1mit einer Entwi cklllng folgen , die der Flugmeld e­
dienst bereits im. Kriege beschritten hatte . 

Allerdings darf man bei der Zusammen fassung zu 
Großwarnbezirken den .Rahm en auch wieder nicht 
überspannen . Die Bildung nur einzelner, g,1nz weniger 
B efehlsst ellen, wie sie die militürische Führung 
braucht, um eine LlLftlage-Üb ersicht möglich st über 
einen ganzen Ll(ftkl'iegsschauplt1Lz an einer einzigen 
S tel I e zu gew i nn en , Imn n der L l( f tscb u tz \\,a)'Jl dien st 
nicht mitmachen. Die Xot\\'endigkeit , von d en Luft­
schutzwcLJ'llzentralen eine unmiLtelbare Yerbindung 
zu den zu betreuenden Luftschut.zorten und größeren 
I ndustriewerken zu haben , so \\'i e das YeJ'l cLllgen auf 
Einschaltung a ll el' Sirenen unmittelbar von der 
Ci roßwal'llzentmle, :;ch li eßt zlL\\'eitgehende ZenLrali­
sierung wieder au s .. \l an wird im ßund esgebiet bei 
et\\'a acht Groß\\'cLl'llbereichen bleiben müssen. 

Dlt fü r \\'ird sich das Aufgabengebiet ein er Luft­
'chutzwtL]'nzentra le etwa:; er\\'eitern. N<1chdem nun 
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die Auf te ilung des F lugm.elded ienst es in ei ne ganze 
R eihe yon F lukos nicht mehr gegeben i:,;t , müssen die 
vielen N utznießer. die früher an die einzeln en "Flukos 
angeschlo 'sen wa ren, irgend wo ein neues 'Cnte]'­
k ommen finden. }üer ist d lts Gegebene, s ie nunm ehr 
mit den Luftschlttz\\'a l'llzenLntlen in Yerbindung zu 
bringen. Denn diese \-i,elen Xlltznieße r bl'11uchen 
ni chts weiter a ls eine U nte rri chtung über die Luftlage. 
Die 'e l\:<L nn ihn en die LuftschuLz \\·,t rnze ntl'itle ge nau so 
wie das früh ere Fluko ye rmitteln . 

Dazu gehört ah er da nn , d l1 ß die Technik des Durch­
la ufes und die .\feld e \\'e itergah e in den Luftschutz­
warnzentmlen nach neuzeit l ichen Gesich tspllnkten 
fortent \\' ickelt werde n. 1m letzten 'Kriege reichten trotz 
Erkenntnis der Xotwendigkeiten und ~[üg li chkeit e n 
die roh:s toffmii ßige, produktionsmii ßige l~nd p ersonelle 
K a [11tzitiit nicht mehl' a us, dies bei dem 'Luftschu Lz ­
warndienst in die Ta t umzusetzen. Man hrall.ch t s ich 
dabei nur der Techn ik de, Flugmeld ed ienstes und 
der .Jüge rgefecht stü nde a nzu, chließen. 

Mittel des luftsrnutzwarnd ienstes : 

Die Mittel. übe l' di e der Lld'tschutzwa rndienst \'e r­
fügt , um den bei ihm gef,Lßten .Entsch luLl in eine 
Alal'mmeldung llmzu etzen, s i nd denkbar ei nfach , 

Einm,al werden bei ihm die Ein scha lto r!-(ILne de r 
Sirenena nln,gen seines Bereiches liegen. Solche zen­
tralen Scha ltanlagen sind schon früher entwickelt. 
Die Heranziehung des Energieversorgungsnetzes 
gibt dazu neben dem l\:abe ln etz der Post die \Ter­
schieden sten Mögl ich kei'ten. K ein esfall s soll t e m,t n 
hier mit dem Gedanken -; pielen , diese 'EinschnlLung 
mit U K'V zu y ersu ch en. Die übermgende Be­
d eutung, die der Fllnkkrieg in ein em nächsten Kriege 
bild en dürfte, ve rbietet jed e Frequenzbelegung für 
eine Aufgabe, die sich auf ,tnderem Wege lösen lii ßt. 

Daneben wird eine R eihe yon an der Luftlage 
interessierten Stellen an die Luft chutz\\'arnzentrale 
durch Fern 'prechleitungen Anschlnß nehrnen, die 
die \Varnmeldungen zuge 'j)roch en erha lten. 

Al drittes Mittel bleibt noch die Rundfunk­
ausstrahlung. Die e überflügelte in der letzten Phase 
des I rieges bereits als Orientierungsmittel ii bel' di e 
Luftlltge die S irenensignalgebnng. E s wurden, etwas 
unorg<1 nisiert zw,tr , aber doch rech t wirknngsvoll , 
sowoh l von den Befehl sst iinden der Fla k <1 ls au ch der 
.Jiige rge fechtsskinde l~eportagen übel' LlLllgwellen­
und Kurzwellensender gegeben, wobei die Angaben 
nach dem .Jiigergradnetz ge nl,acht wurden. Diese 
Reportagen di enten znniichst zur U nterrichtung der 
Auswert estellen im eigenen Befehlsbereich d er Elak 
und der .Jii~er. Sie wurden aber da nn allgemein yon 
militMischen und zi\7ilen Stellen und "on de r :Be­
vö lkerung mitge hört. Die ,J~Lge rgradnetzkarte konnte 
von jedem durch die Buchha ndlung bezogen werden. 
Dd. neben erfolgte noch über die Rundfunkse nder ein e 
Reportage in offener Sprache. J ede m ist noch der 
K.uckuckrnf a ls Einblendung in das la ufende Pro­
gmmm des I~undfunks in nich t ge rade a nge nehmer 
Erinnerung. Das Ertönen de r Luftschutz irenen 
wurde vielfach llur noch a ls eine B estii tigung der 
schon durch die Rundfllnk:se ndung hekanntgewordenen 
LuftllLITegefahr e lupfl~nde n . Diese Sendereportagen 
wird der I,uft chutzwarndienst künft ig ,t ls ein Mittel 
schnellernnd eingehender U nterrichtllng weitestgehend 

a usgestalten Illii s:sen. Sie ImiJe li de n ' -o rLeil ge,!!;en iiber 
dem f:; irene mLi nrlll , d er mir die -:l'<Ltsache e i nE' r Lllft­
gefahr a nzeigt , d ie nii here n Einze lh eitell der An- und 
Abflüge belm nntzugeben, was psychologisch doch 
wesentli ch zur 13eruhi l-,'lln g der Be\-ölkenln IT beit raO'en 
kanll. Di e Cnge wißI~eit ist im Kriege ~nme r d as 
i\ el'\'en hen,n:-< prllch end:-<t e. ' 

Zeitdrang des Meldeweges : 

1\achd elll nun die bisherige n Grund lagen und die 
mögl ichen ,ElItwick lungen atd'geze igt s ind , bleibt noch 
übrig, ein e Zeitberechnung zu " e rsu.che n. K,tmpf­
flugzeuge haben eine (; eschwindi rrkeit ' -on etwa 
1500 bis 900 kill- ·tunden. ,Einze lfll;;zeUge und Be­
g leit- llnd Xacht jiige r mehr, \ 'e rba ndsfiiige \\·eniger. 
Al s Durch schni tt kann nl<tn 900 km-Stund en rechn en. 

Die I ~e ichwe i te ,"on runknleßgeräten betrug bei 
Kriegsend e 300 knl. Ob s ie wese ntli ch er \\ 'e itert ist , 
i i>t uns unbelmnnt. .-\rbeiten 1L Ur delll Radarge biet 
sind uns bisher \'e rboten. J)ie Erdkrümillung 'le tzt 
der R eichweite ,"on Funklll eßge riiten gewisse C;renzen . 
,renn a uch \'ie ll eich t ein e Erhöhung der R eichweite 
zu erwarten ist , soll doch nllr di e un s bekannte R eich ­
weite zugrunde ge legt werden. 

.\r'Ln kann a l:so damit rechnen, da ß jedes Flugzeug, 
d,~:s in 300 kill yon der \-orderst en Funkmeßlinie sich 
b ewegt , e rf,t ßt werden ka nn . Da,s bedeutet eine An­
f-Lugzeit "on etwa 20..\-fillllten , bis das eige ne Gebiet 
erreicht ist . Voraussetzung dazu ist, dtLß die ,"01'­

dersten Funkrneßge rii te im Grenzgebiet eingesetzt 
s indllnd d ,tß de r Start des Gegners nicht schon inner­
ha lb der 300-km-Zone erfolgt. Bei K a mpfflugze uge n 
miL einer 'EindringtieJe \'on 000 km ist dies nicht zu 
erwa rten. Dagegen spricht schon a llein die Ver­
sorl--'lU1gsfmge solcher weitreichenden K a m pfflugzeuge . 

In diesen 20 .\Iinuten miissen e rfolgen : die ErftLSsung, 
d ie Weitergabe de r Erfa., sungsmeldung, di e Auf­
l1ith l1l,e und Auswertung auf dem militärischen He­
fehJi.;stn,nd , die 'Weitergab e an den Luft, chutz\\'arn­
dienst , dortige Auswertllng und EntschlußfiLsstlllg 
und :schließlich die AI,t l'lllierung. Au der übrig­
blei benden Zeit erg ibt s ich die Zeit , die der r ndustrie 
und der Be\-ölkerung zum ufsuch en \'on Schutz­
r iiurne n zur Verfügung steht . Wenn man hieITon 
ausgeht und a ls iiußersten Zeitbeda rf 10 Minuten 
ansetzt , so rnuß der ganze ?l1elde \\'eg a uf di e weiteren 
10 Minuten zusarnmengedrängt werden. Das Hi.ßt 
s ich erreichen, ,tber nur, wenn d er ~fe ldeappiLrat a ls 
,'olch er ei ngespielt 'und \\'eitestgehend unter Zuhilfe­
na hme t echnischer ?lIit tel rnecha nis iert ist. Es ist ein 
' Vett la uf z\\' isch en F luggesc ll\\'indigkeit und Durch­
Iaurzeit des :\[e lde \\·eges. Diese große Zeitnot !r il t 
a llerdings nur für die .grenzl11Lh en Gebiete. -

Anderseit" r eicht <Lllch diese Zeitberechnung des 
..\Ielde\\'eges nicht aus fiir ÜberschiLllgeschwindigkeiten 
y on I~ ltkete n . Aber nH~n sollte allch dies Problem 
llicht Zu se hr nur unter dem Gesich t ~ \\'inke l der 
letzten K.riegsja hre llnd 11l1Se rn Eindrü ck en hetrachten. 
'Eine \'oll st iindige Lufth errscha ft des Gegne rs ",ie 
d<L n1,<L I ' ist in e iner neuen AUi:igtLn gslage ni cht zu er­
\\'1uten. Eine l~e ihe \'on Abwehrmitteln , die uns 
dalll"tls fe hl ten, werde n in fortgeschr itte ne r Form 
wohl Zllr Verfügllng se in . Da rüber hinaus wird der 
kommende Funkkrieg, \\'e nn se ine :\lüg lichkeiten 
richti.g erka nn t \\'erden und \\'enn hei de r Führung 
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Verst ändnis dafür v orh anden i t , noch manche 
Möglichkeiten der Abwehr bieten. Schon im Laufe des 
K rieges g ing d ie R eichweite der Erfassung der Funk­
aufk lärun rr über die R eichweite der Funkmeß-

~ . 
erfassung hinaus. R ak eten können ferner nur Jlll t 
Funksteuerung durch Bodenst ellen ans Ziel gebrach t 
werden. Die Ausstrahlung solcher Funksteu erung 
bleibt auch dem Gean er nicht verborgen. Sie kann 
nich t nur zu einer "frühzeitigen Erfassung führen , 
sonder n dar über hinau '3 zu Eingriffen in solche Funk­
st eu en 'nCT die d ie beiLbsich t igten \ Virkungen dieser 

.. h ' L 

fernge5t el(el-ten R ak eten herabse tzen oder gar ver-
hindern könnten. A llerdings braucht di e Durch­
führung derart iger Absich t en eine Jüngere Beob­
achtungszeit des gegneri 'chen Yerfahren , bey or 
Gecrenlll a ßnah l1l en zu einem Erfolge füh ren werden. ,., 

Zusam menfass ung: 
Hü ckb li ckend darf man " 'oh l fest stellen , da ß trotz 

d er Zeitnot ein Luftsch utzll"a rnd ienst auch h eute 
noch Zll dem. beabsich t il-,rten Erfolg füh ren kann . 

Yoraussetzung dafür ist allerdings, daß der Meldeweg 
yon der Erfassung bis zur Alarmierung al~f ein Mindest­
maß h erabgedrü ckt wird. 

Die Erfassung selbst erfordert wie bi sh er nur einen 
BI1.~chte il \'on Millilten. Der Dllrchhmf auf der Luft­
schutzll"arnzentrale läßt sich durch Einfli CY"l~n a neu ­
zeit licher Mittel eb enso b eschlelmigen , wie ~s :Uf den 
J ägergefecht ständen sch on früh er der F all war. 

J?as \Vesentli ch,st e b leibt das Zusammen spielen 
z ll"J schen d en Organen, die die Luft lage erarbeiten , 
l(nd dem Luftschutzll"arndienst . Zeitberechnun aen 
hab en eip;en t li ch er st dann einen sinnvollen Zw:ck 
wenn der Zeital~fll"and solch en i\i(eldewer'es in deJ~ 
Pmxis ermittelt ist . D ie Schwierigkeite~ · des Zu­
salllmenspielens, nun wo es sich um die K ,.h tstelle 
zwi schen Dien btellen einer integr ier ten m ilit ii risch en 
Organisat ion und nationa len zi" i len Einrichtun aen 

h 

ha ndeln würde, so llen ni ch t y erkann t werden. Oh 
sie ü berll"unden werden, schein t das Problem des 
Luftschutz lI"arnd ienst es zu sein. 

LuftsChutzteChnisChe Forderungen und MögliChkeiten 
gegen neuzeitliChe Angriffswaffen 

Von Dr.Dr. H e inz Dählmann , Bonn 

Die Erkennt nis der technischen Aufga ben im ]lahm en des zil-i len Luftschu tzes 

setzt ein \Vissen von den neuzeitlichen Angriffswaffen und ihren \Virkungen 

a ls unbedingtes Erfordernis voraus. Bei der Beschä ft igung mit diesem Thema 

bleibt jedoch immer der \\' unsch yorherrschenel, da ß uns elie pra ktische 

Anwendung von Luftschutzma ßnahm cn im Ernstfall erspar t bleiben möge. 

Einführung 

Wil:isensch aft und Technik hab en eine stet ige Ent­
wick lung der Angrif'fs\l"affen gebra.ch t . Mit ganz netten 
p hysilmlisch-tech n isch en und ph.':-· ikal isch-chemi 'chen 
Erkenntni ssen l, amen aber auch Jfl den letzten J ahren 
s prunghafte N euen(ngen der " 'a ffentypen zl~stande .. 
DW'ch di e NutJla nll"endung der Entdeckungen auf 
d elll Geb iete der t heoreti schen und rea len Atomkern­
proble m.e, durch die pnLkti sch erzieltel: Er~öl~ ungen 
der F lugzel(ggeschll"indigkeiten , durch dIe Emfuh r:lllg 
d er Dü en- l(nd R aketenantriebe, durch d Ie \ er­
wirkli chun rr der Fern ~ teuerung u . a . Ill. entstand en 
lLnd entst ; h en ganz Jleue P otent ia le der :ra ffen­
t echnik d ie nun ihrerseits zu ein er imm er WIeder Zll 
er ll'eite/nden l~nd den yer ii nderten \" a ffenwirkungen 

anzua leichenden chu tztechnik wi e überhaupt zu 
eine/' parallelen Entll'ickhlllg der A b ll"ehrlll a ßnahm.en 
zw ingen. Di e .. ich daraus ergebenden luf.tschutz ­
t echni sch en F ord erungen dürfen sich aber m cht nttr 
auf di e bereits gegeb e n e n und beka nn tge ll"ord.enen 
DE~ten beschränken , ,sondern müssen dar üb er hmaus 
<Lu ch die zu e rw a rt end en Möglichkeit en einer 
weit eren Angr iffs 'l"affenent ll"icklung berü cl~s i ch t ige~ . 
Die Schl~tztechnik muß st ets m. it der Angn ffstechlllk 
konkurri eren , s ie muß dem Potentia l nel(el" E r­
findl(n ,ge n und pn1ktisch zu ,rerwirklichender \ra,ff~ n­
konst ruk t ionen al(f dem. Fuße folgen. BekanntlICh 

ha t da,s F orschl(ngse rgebnis gege nüber der prak t isch en 
\ r erwirk lichl(ng, a lso den J a1~fend en F ert igungen 
neu er \Va,ffentypen, zum.eist eirien recht beachtlichen 
Vorspn(ng; die hi erdurch gegebene Zeitspann e kann 
den zu en t ll"ickelnden abll'ehi"technisch en Ma ß­
nahmen dien en , sofern es ge li ngt , die et ll'a nel(a rti !Ien 
\ra ffenll"irkungen rechtzeit ig Zl, errechnen oder : ,ar 
einigerm a ßen in ihren I"ielseitigen A l~ swirkullgen b zn 
erfassen. 

J edenfa ll s ist d ie K enn tn is der in den verschiedenen 
Arten Wl~ Verfahren einsetzba ren Angriffsl11.ittel ein e 
erst e 13edmgllllg für di e danach Zl( t r effenden Schutz­
J11aßnahmen , deren Planung, Organisation und t ech ­
n~S?l.l e D~rchfühn(~g ich ja u~mitteJbar d en je­
\I eIligen Gege benh eit en lLnd da m it d en angewand ten 
"raffen~ rten in jeder Beziehung anpassen müssen. 
U nd so Ist es auch notll"endig , al(f die im Jetzten \Velt­
kriege ge\\'onn enen Erfa,hrungen zurü ckzugreifen und 
neben den n eue ren Ge .. ichtspt(nkten der sogenannten 

pezia lll"a ffeJl\"irl;:ungen die mit d en " 'a ffen d es 
z~" eiten \ V.eltkrieges im einzelnen wie insgesamt er­
ZIelt en \VJrkungen Zll berücksich t igen: d . h . die 
h~ftsch llt~ takti sch en und -techni 'chen Be\\"erttlngen 
d ieser leider so l(mfangreichen Erfahrungen müssen 
immer \I' ieder di e Bas is abgeben , um den mit d em 
t echn isc.hen F ortschrit t wachsenden A ngriffswi rkungen 
erfolgreIch b egegn en 7.ll ];:önl1en. 
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Angriffswaffen 

Di e Ang ri ffswct ffen sei bst , ,"on denen a lso nw' wegen 
ihrer, die Luft 'chutztechnik b est imm enden ) Iomente , 
hier die l~ede ist, können wi e fo lgt e ingete il t werden : 

H oc hex plosi \'wa ffen 
Brandwa ffen 
e hern ische Ka m pfsto ffe 
Biologisc he Waffen 
Atomkernwaffen. 

Die H a.uptct n\H'J ndungsforme n der LuftangrifL ­
mittel s ind : 

F liegerbomb en 
Luftminen und -torpedos 
Flügelbomben 
Ferngesc hosse, einsch ließ lich Ra keten. 

Spez iell zum E in sittz chem ischer H. a lllp[stoffe, 
bio logischer Mitte l und z. T. (tuch fi i I' Bmndm itte l 
werden a uch besondere 

A hwurfbehid te r 
Sprüh - und Schweh'orrichtungen 

verschiedene r 'Kon st ruktionen ge na. nnt . 

.-\.Is Abwurfbshü lte r dienen z. B. J<an jst er und Am­
ptd len . Die Sprü h- u,nd Schweh 'or ri chtungen können 
entweder lliLCh Ab \\'urf Cl,U S F lugzf llgEn a,usgeJöst 
we rden ode r a. ls Einri chtungen der F lugzeuge se lbst 
unmittelbnr ein en feinEn Sprühregfl1 ozw. ein e fein e 
Vernebelung nüt Gi ftstoffen 1I.S \\'. e rzeugen. 

E ine R eih e ,"on , ,\Ta.ffen eignet sich in zweck lll.äßigen 
Formen a uch Zllm Ein s,ttz a.uf dem ",,'ege d er Sctbo­
tage; so könne n z . B. che mi sche }( nmpfstoffe llnd 
bio logisch e Mitte l zur Vergift ung bzw. Verseu ehung 
von Tri n kwnsse rversorgungsein ri c h LungE n r.ngewa,nd t 
werden . 

Die erh eb lichen Fortschri tte <LUI dem Gebiete de r 
E lektronentechnik und R adarortllng wurden für ei ne 
Re i he von A ngri ffsw2,ffen gemltzt. D ie Zie lsich erh eit 
von Na h- und Ferngeschossen wurde durch 

F euerleitgeräte 
Ha.darpeilung 
Ra,da.rzündung 
InfrarQtortung 

außerordentlich erhöht . Mit Radaranla,gen IHlS­

gerü stete bemannte wie auch unbe ma.nnte F lllgzell!-:-e 
können ebenso wie F lüge lbomben und R a.keten mi t 
Fern lenkung ihr Ziel e rreichen. H eute können nich t 
nllr Ferngeschosse, sondern a.u cb F lugzeuge zur E r ­
Z':lUgllng hoher Startgeschwindigkeit en mit R r.. keten­
sätzen von 2.500-5000 kg Standschllbl eistung a us­
gerüstet werden, so da. ß die im übrigen mit Axia l­
verdi.chterturbin en a usgesta.tteten , se ri ell lllii,ßig her­
gestell ten Düsenflugzeuge nahezu di e Scha. lI­
geseh windigkeit erreichen. 

Neben d er :\futzung der E lektronenortungstechnik 
und des Rakete lHtnt riebes liegt der Fortschrit t neu ester 
F lu gzeugko nstrukt ionen in ein er a ußerordentli ch en 
Verbesserung der Dü se nlllotore und in den den g roßen 
Gesch wind igkeiten a. ngepa ßten F lugzeugfo rm en der 
Stromlinie, der PIeil - und De lta.ftü ge l. Der R ekord 
ein es Flugzeuges m it R a.keten-Dü senkolllb ina. t ion 
lieg t zU!' Zeit b ei 1995 km /Stunde. 

Di e A rt de r Angriffe wird bekc1nnt li ch du rch di e 
stmtegii:ic he und taktische Lage , di e be"ondere Be­
deutung des Zieles und den mög li chen " 'irkungsgntd 
h e:;t i III rnt . Zerstö rungsc:. ng ri (fe gege n beso nd ere Zie le 
(Pllnktzie le) wa ren ill1 letzten .1( ri ege, in '.;ge~"mt 
gesehen , wenige r zc, h Ireich lind \\' irkungsnJII ',1, ]:; di e 
nt'm nten Celll isch t,tngri fl'e , di e e benso ß U r d ie a. 1l­
geme ine Bellnruhigung der Beyö lk erllng wi e mlf d ie 
\ 'e rnicht lUl,g weite r stitdti scher " 'ohnge biete zi elten. 
Mehr IWcI lI1 ehr zeigte sich d,tbei di e große \\ ·irks<1. m­
k eit der I3ntnd bOIll b e n. D ennoch ist ,tber lIlit hoch­
ex pl03i \'en HOIll b3mtrten mLC h \\'eite rhin zu r echnen . 
Yie ll eich t werd en die Angriffe a.u f " erk eh rszmtrEn 
Ilnd zentml e l'e rsorgll ngsßnlage ll - wie in K orea -
künfti ,g nlehr in den YorderglUnd t rete n. Da.b ei 
werde n d (~ nn P ,tnZe rbonlbe n (n rmi erte BOlllh pn ), 
Pc1nzermketen , Spez ia lminenbomben u. a . m. beim 
Ein·mtz gege n 1',:. lsperren, Brü cken , bewehrLe Schutz­
Imuten u sw. bS\'orzugt \\·e rden . Zum ~ htSi:ie ll <:. ngri ff 
a uf F lächenz iele eignEn sich Gem ischtl.!. ll grjffe n,uch 
nti t ]i'e rnmketen od er in Einze lfä lkn die Atom­
k ern bom be. 

Die großen S preng- und 13mnd bom bennHtsser.­
einFii,tze des letzten Kri eges sind e bemo bel«l,nnt 
wie di e e rstpn Anwendunge n \'()Il 1{,tketen und Atom­
bomb en . Ein e einz i,ge Ato ll1 bombe verma.g de n 
Mw;se m:.ngri ff mit S preng- und 13randbolllbenin 
ma nch eJ Hin sicht Zu ersetzen. Auch \\'lire es ohn e 
weite res denk bet r, mit chemischen J(ampfstoffen und 
biologischen Mitteln größere Ge biete a nzug reifen und 
wom öglich mit ,:. nderen Angriffswaffen gem ischt e in­
zusetz en. Demn ach ist vo nl Sta. ndpunkte des Luft­
schutzes mit H, lI e n beka nnten AngriffF<trten a. uch 
kün ft ig zu rech nen . K oste n und Mate ri el l ien für 
A tom bomben werden k ein e b el ieb ige F ert igung zu­
la sse n ; mteh aHgenb li ckli chem Ermessen s ind da her 
Atomkernbomben nur a. n po li tisch , wirtsch ,tft li ch und 
strategisch -ta.k t isch besonders hoch \\'e1 t igen P lätZEn 
zu ennt l t ~ ll. 

Sdlutzmaßnahmen 

Ent3prechen d den Arten ltnd S pez ia. !konstrukt:onen 
der Angriffswa fl'fD b ezieh En sich di e luftschutz­
bchnischen ]i'orderunge n r.llf yo rbeugend e llnd Ull ­
m.itte lb,tl' zll bekämpfende Ma ßn a.hm En ztu· I'e r­
hiitlVlg hzw. ZlU' weitgeh enden VerringeJung ,"on 
Schädf'n. 1m Vordergrund bt : h t illlm.er der S chutz 
d es Men sc h e n , doch s ind im R ahmen des gesH,m.ten 
LHftschutzes [t uch lllllf,:.ngreich e Yorbere it ung€n des 
Materi a lsc hutzes notWEnd ig. 

Die moierne Entwicklung der Angri ffsa.rt ~ n und 
Geschwindigkeiten läßt die Art des Schut ~es gegen 
Ü berrßschllngEeinsii tze der ''''a ffen &Is gßnz beso nders 
wich t ig erseheinen . So wird der Luftschutz in sgemlllt 
wesf'ntli ch du rch ein gtlt eingeba,utes und schn ell 
iHbeitnndes V\'a rn sys t e l11.1 ) bestimmt. Die Ent­
wicklung der Ra.da,r- llnd Tnfmrot,~eräte, de r U l~W­
Geräte u s\\' o if:r t b ere it s weit yorangeschri tten. Theo­
ret isch gesehen könn en feindli ch e Einfliige ois zu 
gew issen Entfernungen a. lsb a. ld regiE t ri el t lind mi t 
einem \\'eitverz\\'eigtE 11 F h.lgmelde- und " '<t rndiEm t­
netz \\'e.iterge meldet " 'erden . Abe r gemd e hier wird 
d ie P ra x is hinter den E rkenntniEsfn der Fo rschung 
herh inkrn , wirtsch a. ftli ch e B eEchr.ffungsEch wieri:.;-

J) Vgl. yors l ehcnd e Arbeil B U[ S. 25 bis 29 d. H. 
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keit3n komlllen hinzu. Die p rak t iscbe Einfühnlng der 
H e,dctrort ung llnd d e r Hßdl1rstörung ist jedenfall s 
h eut e beI'e its e in e notwendige Me. ßnabm e für de n 
zi v il en Luft schutz , und es ist mit a ll en Mitte l zu er· 
st reben, di e modernsten t echni chen Errungen· 
sche. ften P,ltf di ese m Geb iete für die Bela nge des Luft· 
schutze a u 'zunutzen und s\'!:,temp, ti sch auszubr..u en . 
Auch di e Tct l'Jlung (Yerdun'ldung, Tä usclll~ng) muß 
sich a uf di ~ verschiedena rtige feind li ch e PeIlung und 
Ortllng einst e ll en . 

Zum Schutz gegen die " 'irkungen , 'on hoch. 
explo 'i\'en Spreng bom,ben , R r.. k ten twd .. fern· 
g~st ~ llert :m Gesch03sen könn en in e rs~er LlJlle dIe 
S c hutzr ä um e in ,rohngebä uden dJ(' nEn , deren 
J:b rnessun as" ru nd le. ac n nr.,C h dEIn " M erkblatt für 
ba1tlechnis~;n Lu ft echutz"2) a uf Xa htreffe rsicherheit 
sowie t1.ltf di e Spezia lwp,ffenwiIlmngc ~ e.b~e~te Jl t 
werden. Wegen d er e rwä hn ten ~1ö~II chkelt , 'on 
(i b ~lTr.. 'chung t1.ng riffen llnd .übelh ~',upt In Anbetrr..~ht 
d er zu er\\'r.. rt :mden kurzen \\ r.. rnzelten und schlIeß lI ch 
" uch ImS \\' irt cha ftli chen Gründen wird di e Er· 
st 31lun" v i e le r kl e in e r Schutz rällln e " 111 zweck· 
mä ßi ,,;t 'lD se in. Yorlm ndene K eJl errttume könn en 
j edeI;Cfdl s mit verhä l tni ~mäß ig einfe.chcn Mitteln w 
undw nst ru ier t und a u ge tette t we rd f n , da ß le r.. ls 
n :',htreffe rsicher zu bezeichn en sind . u nter Berü ck· 
s ichti " unrr der früh eren Bunkerba ubeEtiml11u.ngE n und 
d er i~t l;tzt:m Kriege mit den öffentli chen Schutz· 
rr,ulllkompi exe n und besonderen. LuftschlltzbunkeJ11 
getätigt=n Erfr.. h rungen lr..ssE n SIch eu ch dIe DotEn 
f ~i:i t l ege n , die ein en Schutzrf,um~:>r.. u a us bewehlt: m 
B eton c~ l s ,"oll treffersicher e r cheJn En le., ·En . E s WIrd 
immerhin - r,bgesehen \'on der '\"iederher>. teJlung 
d er weni aen erha ltengeb liEbEllfn ]3unker - Zu er· 
wäae n se~ , mit der Zeit r..u ch derr., I,t ige ]3unker nach 
n e l~ sten Gesichtspunkten l~ n bewn~er ' luftgefiihr. 
d eten und luftempfind li chen Plätzen In Sond('rfäl len 
vorzu' ehen . Schli eßlich besteht au ch die Möglichkeit , 
Schutzstollen , nterstände, Einma nnlöcher us\\' o np,h. 
treffer. oder wen igsten s splittersicher. zu gest~lte n , 
um d en d r,rin b efind li chen [nsasse n ell1 en weIteren 

Schutz Zll ge \vähren. 

Die im, letzten Kriege im ganzen unzureichende 
Zr,hl d er Schu tz rä ume rührte zu v ier· bi s fünffachen 
Ü b ~rb 3 I egullgen . D ie Be lü ftung reicht ~nte r den 
dc~mld ige n Bedingungen einer durcll\v:g J1l ch~ a llzu 
le nge n ß s legung da uer a u : doch ist e ll1 e Jle lll~tun~ , 
besonders ein e Schutz raum belü ftun g, kun ftl g ll1 

vorso rglicher Vora'Uss icht e iner womögli : h länge ren 
AuCent ha ltsda uer in den Schutzräumen wI e a ber a uch 
welIen des Sch utzes ue"en chem i che K a m pfstoffe , 
biolocrische Mittel und : \ tomstaub sowie z'Ur Tso lierung 
gegeI; Hitze vo rzusehen. Hi erbei wird da' sogen~nnte 
G r ob se ndfil te r (\'g l. M erkblatt fiir bautechmschen 
Luftschutz) 3) e ine besondere Ro lle spielen . 

Chemische K a mpfstoffe und biologi che Mittel s ind 
im letzten Kriege nicht zum Ein slLtz geko mm en, so 
d l',ß hi er keine eigentli chen Kri egser fcLl1l1J11gfJl \ ' 0 1'· 

li ~ge n . Die Vorbereit ungen ,tuf dem Gebiete de' G,L . 
schutzes und de r Entgiftung, die Erprobung ,"on 

2) lind 3) Il c ,.all s~eg:cbe n ' ·otn Bu ndcs lninis ler rür \\·ohnlln~sba \l inl 
Ein,"crnehm en nlil denl Bund esminister des Inncrn. Erste ~assung 
:\I a i 1\)52. ( :---ich l im Ullchhandc l.) 

Einsetz\'erfcLhren und der zuge hörigen , Chll,tZ. 
ma ßnahmen vor dem und während des letzte n Kri eges 
ha ben jedoch eine n rech t wesent li chen Einblick in 
die J\1öglichkeiten ein es Che mischf n Krieges und 
einer Ab wehr gegeben. In Lp,bor r., to ril\ms· und Groß· 

ve rsuchen wurd en die Eige nschafte n der versch iedEnc n 
K a mpfstoffe und K ILn1.pf toffm ischungen , e inschli eß · 
lich neuer Sp itzenstoffe , immer wi eder untenuch t . 
Die Bela nge der Ge lä nde. , Sr,che n· und K leider. 
entgiftllng , des Ge,sspürens wurden ebenso fe~ tgelegt 
wie die eingehend e U ntersuchung der "ersch iedenen 
Kampfstoffe und die gegen ihre Wirkungen erforder· 
li chen Sch ll tz ma ßna h men. Der persönliche Schutz 
der Menschen , der Schutz der Tiere, der :Lebens· und 
Futtermitte illnd der :NJr..teria lschu tz \\'tlrden gründli ch 
un ter 'uch t , und so ist heute ein e breite Besis g('geben , 
di e ch utzforderungfll gegen die Angriff wiI kungc n 
chem ischer K a ntp ft. toffe allfs neue festzu legE n. 

Der mögli che Ein..:atz ch e mi sc h e r K r.. mpfstoffc 
zwingt zur Erste liLU1g eines E inzelschutzes sowie 
eines zusiitz li chen Sammelschu tzes, Gesm r..~ ken 
schü tzen die Atemwege , di e vonf<~~ t a ll en che mi schEn 
K e mpf!::o toffen beyorzugt a ngegrifff n werde n. Luft· 
schutzeinsatzkrüfte mü sse n sich durch ,'chutz· 
bekleid ung('n gege n die Einwirkunge n ,"o n H "ut· und 
X erve ng ift cn schü tzen . D ie Schll tz riiume mü sse n, 
wi e schon ,~ n ged eutet , mi t gefi lte rte r Fri sch luft " er· 
so rgt werden. E ' e rgebe n sich bei diesen Einzel. und 
Sttl11melgr..s ·chutzma ßmLiln1.en P,llC h P " relle l n zum 
Schutz gagen biologische Angriffsmittel, deren Wir· 
kungen (T nfektionen, Epidemien) Zl(m großen Teil 
" us den K m nkh eitsverläufen der Men!,chen 'Und Tiere 
bf kannt sind . D ie gegen di e Einwirkung chemischer 
]( ampf~ toffe notwendigen Atem. und Körper chu tz · 
maßm~hm en sind schli eßlich c~uch geeignd, gegE n 
] nh r.. lr,tion yon rc,dioakti vem Mf~teri a l und gegen die 
unmitte lbere Berührung mit radioa ktiv ierten Ställben 
lll1d Gegem.tänd en zu schützen . D ie \'el'f'1.hren der 
Kampf<toffentg ift ung les en sich Z. 1'. e.uch zur Ent· 
fel/lung I'r,dioaktiven Staubes von Schutzbekleidllngen 
us\\' o und zur entsprechend en Reinigung von Trink· 
wä.ssern a nwenden. So können die früh eren VerEu ch s· 
a rbeiten über das eigentli che Gebi('t des G~~sschu tzes 

hineus a ls Grundlege für einige Schutz m.a ßnp,hm en 
auf dem Geb i( te des biol ogischen \\'i e des Atom. 
\\'e ffenkri eges dit:mn. 

Bi o log isc h e K a mpfmitte l machen überdies grund· 
sätz li ch ein e Reih e ,"on a llgemeinen hygienisch en 
Maßn~hmen notwendig . Für die schnelle Erkundtlng 
des et \\'a e ingesetzten K m nl<h eitserregers \\'i (' au ch 
zur Lokali sierung der allfgetret('nEn }( rp.nk heitsfä lle 
i, t ebenso Sorge zu tmgen \\'i e für die , tändige Lber. 
wachung der a llgemeinpn Volksgesllndh eit und die 
Bereit he ltung \'on Medilmm (' n ten , Serp, U iS \\' . Auch 
~'laßnahmen zur Verhinderung d er Verbreitung tie. 
ri sche r und pAI~ nzli che r Krankh eitserreger llnd P ara. 
siten sind zu t reffe n. 

Von ganz besonderer Bedeutung .. ind di e durch 
Brand bom ben wie überh f~upt durch die versch iedenen 
Angriffsp-rton drohend en Bl'ft nd ge fa hr e n . Di e ve r. 
heerend en ,rirkungen des Brend es h f~ be n die Fo l,yen 

" der S prengbolllbenangriA'e Jllind e~ tfn s zu Ende des 
l etzt~ n Kriege ü bel t roffen . Durch ein e z\\'eckmäßiae 
R e.ul11.p lltnung beim AufbMl d er zer törten Städte 
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wie bei N eU.an la,gen von V\Tohnsied lungen und }n­
dllstrien kann den Brandgefahren erh ebli ch begegnet 
werden. Die Brandbomben werden aber au ch dann 
noch ein e gewichtige Rol le bei den Angriffen a'll! 
StiLdte, Verkeh rsknotenpunkte, Jndust riek omplexe 
usw. spielen , zumal mit n e uen Angriffsfonnen , z . B. 
der Brand mit.telversprühung, Zll rechn en ist. E s ist 
selbstverstündlich , daß die Entrümpelung der Dach­
böden ein e ebenso notwendige Forderung ist wie die 
Verwendung feuerbeständigen und feuerhem.menden 
Materials beim J-:liiuserba,u oder die kurz er\\'ühnten 
hitzeisolierenden Maßnahmen der Schutzbeliiftung 
i n Schutzrällmen. E s ha t sich gezeigt , da ß Großbrände 
und Feuerstürme fast stets aus ein er großen Zahl von 
E in zelbrä nden zustande kamen, die zusammen­
wa,ch send ihre yerheerende Ge\ralt aus iib ten. An­
gesichts dieser " F eüerstürm e" darf <tber die Be­
küm pfung der Ei nzel bründe (zumal in den Rand­
geb ieten) keinesfa ll s vernachJiLssigt werd en . ] m letzten 
Kriege hat es sich immer wieder gezeigt , da ß ein 
h erz httftes Zugreifen bei der Entflamllll(ng kleiner 
Stab- und a uch Flüssigkeitsbrandbomben nicbt nur 
da,s Abbrenn en e.in es Gebiiudes, sondern au ch gleich ­
zeitig größere Brandschäd en verhindern konnte. 
Betreffs der einzeln en yorbeugenden und abwehr­
technisch en l\ifa,ß nahmen da rf in diese m ZuF<tmm en ­
h ange a uf die Arbeit yon Dipl.-Tng. Sc hm itt in dieser 
Zeitschrift 16. J-I ert 1, Seite 15, übel' "Erfahrungen 
~md Et'kenntnisse als Gt'undlagen für den Bmndschutz 
im Luftschutz" hinge wi esen werden. E s sei aber ganz 
besonders betont, da ß die technischen Maßnahmen 
des Brandschutze im Luftschutz auch im J-linbli ck 
a uf die Hitze- und Brandwirkungen beim Einsatz 
vo n Atomkernbornben von h ervorragender Be­
deutung sein werden. Gegen die Ein wirkung des 
ersten Hitzesto ßes b ei ein er Atolllbombenexp losion 
gewähren h elle Kleidun gen (Umhänge) in ein er ge­
wissen Entfern'llng vom Explosionsherd einigen 
Sch'lltz . 

Der zweite W"eltkrieg brachte in seiner letzten 
Pha,se 110ch den Eins<ttz von A tomkernbomben und 
da mit eine ]?üll e yon Fragen , d ie für die Auswertung 
yon m,öglichen Schlltzmaßnahm en gegen die 'Vir­
kungen dieser übentüs zerstö renden neüen \Vu,ffenart 
<~ufgeworfen wurden. Der J-litzeblitz ünd die se­
kundiLre Brandgefahr , die Dnlck- und Trümmer­
wirkung und sch ließlich die A uswirk.ung vo n Ga.rl1.nl.u,­
strahlen , Nelüronen ünd sekundär ausgeJö,ten Beti~ ­
tmd Alphastrahlen zwingen zu weiteren Schutz­
forder'llllgen, di e z. T . zwar übel' die bis dahin gültigen 
Fordenlllgen hinallsgeh en , sich jedoch ganz wesent­
lich allE die gegen andere Angriffe notwendigen 
Schutzmaßnahlll.en stützen , denn die Einzel- 'lInd 
Sammelgasschlltzbestilll.mtlngen , die stiLd tebatLlichen 
li'orderu.ngen U . a . m. gelten auch yom Stand punkte 
de' Atomsch'lltzes. Das luftschutzmä ßige Verha lten 
n1.11ß a llerdings n och mehr priLzisiert 'llnd den b e­
so nderen Bedingungen der Atomkernbomben­
wirkungen angepaßt werden . Das MOlnent der Ü ber­
raschlUlg bei Ato illbombenangriffen und im J-I in blick 
aüE den Einsatz ferngelenkter Geschosse und weit­
tragender Raketen erfordert Maßnahmen , die woh l­
überlegt sein wollen , wn Zll eine m umfassend en wirk­
samen Luftschutz ohne vo rhergehende P a nik­
stimmungen zu gelangen. 

Gegen die Gefahren ein es Einsatzes von Atom­
w a ff e n (Ato lll.kernbomben l~nd radioaktivem Staub) 
ge lten , wie bereits gemgt, einmal die bei den ch e­
mischen K a mpfstoffen erwähnten Ma,ßnahmen d es 
A tem- und Körperschutzes und züm a nd eren die 
Forderung der Schutzbelüftllng in Schutzräumen. 
Die SchutzräUlll e selbst gewähren gegen Druck- , 
Spreng- und Trümmen\'irkung wie au ch gegen Feüer 
und Hitze einen beachtlichen Schutz - besonders 
wenn sie unter Erdgleich e liegen. Zwar ist zu be­
denken, daß der Druck ein er bisher übli ch en Atom­
k ern bombe den ein er Minenbombe von etmt 
20000 kg vieHu,ch übel'trifl't , jedoch ist darauf h in­
zll\\'eisen , da ß Scht\tzl'ätllll,e in n icht al lzu großer Ent­
femung ,"om Explosionsnullpunkt einer in der Ll(ft 
(700111. h och) explodierenden A tO lllke]'Jl bombe nach 
ja,panischer Erfahrtlng eine reelle Chan ce haben , den 
D ruck\\'irkLmgen Zll wid ersteh en. ] mlllerhin sind die 
Bemess'llngsgnmd lagen der SchutZI'Üllme glLl17, a ll­
gemein und besonders /tuch i n~ Hin bl ick alLf die 
Strah lenschiid en auf die W'i rkungen ei nel' A tOlllke]'Jl­
bornbenexplosion abzustim l1I,en l~nd im Ha.h men der 
Gesmll.twirkungs lll.öglich keit.en Zl( bewerten. ' \ ',tS den 
Schl(tz des Menschen inl einzeln en betriHt , so erfor­
dert gerade ei nAto Ill.kern bo lIl,ben angriff d ie Beach tllng 
des Ü berrn.schllngsl1l om.entes und der besonderen 
GeJahr der J-li tze- und Brand\\jrktlng. 

Für den Schutz gegen die Angriffe mit H,it k ete n­
gesc ho sse n , ohn e lllldlll. it :Fe1'll Ienkung, gelten die 
ß ed in gl(ngen des Schtttzes gegen Spreng-, Brand- , 
K am pfstoff -, Bakterien- und \ tOlllkem bomben, da 
eine Jhtkete Jll it jedelll di eser lVlittel zum Einsatz , 
einze ln oder wi e gesagt in Ma. sen , gebracht werden 
kann . Eine b esondere GeJahr stellt dab ei dtLlln noch 
die a;ußel'O rdentlich hohe Gesch windigkei t der auf der 
]3ttsis d er V 2 weiter entwi ckelten FeJ'llgeschos~e dar. 
Gerade der Einsatz yon Haketen mach t ein umfang­
reiches JladaJ'ort ungs- und mlch HaduJ'störungssy tem 
usw. notwendig. 

Der zweite Weltkrieg hat gelehrt , da ß eine yoraus­
schauende Planung für Hescbafl'un g techni::;cher Geräte 
und i\1ittel zur sukzessiven Er~tellung \'on Schutz. 
ei n richtungen und \'on Schutz-und Ausrüstungsgegen­
stünden notwendig ist. Die .Kenntnis der Angriffs­
wa ffen und -technik ist , wie gesagt, die Voraussetzung 
diesel' Planung, deren b eFo nderes Na,hziel es aber auch 
ist , neb en den zeiterfordernden j\fa terictlbescha fl'un gen 
und dem Au fbau von b eso nderen Ei nrichtungen 
So fortm a ßn a hm e n einzuleiten . Es g ilt nicht 
al lein , den Luft schutz der Zukunft nach und 
nach aufzub:tuen , sond ern so fort und in ~d l erkürzester 
Zeit einen Luft sc h li tz d e r Gegenw,lrt zu 
er tellen. Tn ei ner zukünftigen Auseinandersetzung 
wird der Mensch sich und seine V\T ohngebiete nicht 
behelf~ llüifl i g schütze n können , aber no :!h \'orhandene 
Schu tzriiume, vorln,ndene g-:leignete Ke llenäume 
lassen sich alfibald so herrichten , da ß sie gegen einen 
Großteil der drohenden Gefa,hren Schutz gewähren 
k önnen . Dachbodenentriil11pelun gen la 'sen sich durch­
führen , und die im letzten Kriege entstandenen Ge­
bäudeli.icken in den Städten dürfen nicht kritiklos auf­
gebaut werden. Das I uftschu tZll1ii ßige Verhalten ist in 
seinen Grund lagen bekannt. ] m Sofortra ll Imnn und 
n11lß a n die hart~n Lehren des letzten Krieges [1,11-

geknüpft werden. 
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Yon Tag zu Tag sind diese l' technische Luftschutz 
und seine Organisation a llen tatsächlichen Gegenben­
heiten anzug leichen und stetig zu yerbessern , wenn 
auch immer zu hoA:en ist , daß es zu k einer ernstlichen 
Pm xis des Lu ft 3chu tzes kommen möge. Unter Berii ck-

sich t ig ung der ' Veltkrieg:serfuJuung und der jeweils 
gegebenen schutztechnischen Möglichkeiten sind die 
modernen Lu ftscbu tz forderungen aber au ch im H in­
b li ck auf die neuzeit li ch en Fortschritte von Wissen-
ch a ft und Technik nicht unerfiillba r. 

Der KatastrophensChutz - ein DRK-Programm 
Von Hermann Ritgen, Referent im (jeneralsekretariat des Deutschen Roten Kreuzes, Bonn 

Yon der b eding ungslosen Bereitschaft, dem Käch­
sten in der Stunde der Not zu helfen, a ls dem Grund­
pr inz ip des Hoten ]{reuzes, führ t ein e gerade Linie 
zu dem "K atast rophen schutzpr og r am m ", das 
h eute einen besonderen Schwerpunkt in der Arbeit des 
D eutschen Roten Kreuzes bi ld et. Genügen schon die 
vie lerl e i Gefahren die im Alltctg mit den Errungen­
schn.ften der Zivilisat ion für L~ben und Gesundheit 
d es modernen Menschen verknüpft sind , um vo./"­
sorgende Schutzmaßnahmen auszulösen , w zwin/-,rt 
d er Scha tten schwerster Gef,thren , wi e sie einem 
Volk drohen , detS w,tf-fenlos inmi tten e in er wa fIen­
starrend en I" elt lebt , Zl( yemnt\\"Ortungsbewu ßter 
Plal1l(ng . Da bei stand für das DEutsche Hote Krem 
von vornherein fest , daß A rt und U mfang der Ge­
fct hren die Hilfsbereitschaft yor Aufgtthen stell en , 
d enen das Hote Kreuz eb ensowenig wie jede and ere 
Organisat ion a ll ein gewach sen würe. Die Erfü llu.ng 
t ec hn isc h e r Aufgaben inn erh a lb des K a tastrophen­
schutzes, wie z. B. der .Feuerschutz, ob liegen a nd eren 
Hilfsorganisat ionen; dem Deutsch en H.oten Kreuz 
fä llt die Yerantll"ortung für den Sa nitiH s d ienst und 
für die verschiedenen für so r ge ri sc h e n Aufgi~ben 
zu. I'Vichtigster Tr~tger der Gesamtyerantll"ortung 
wird immer der Staat se in , der die berufenen H elfer 
h emnzieht . ''''enn das Deutsch e Rote Kreuz in dieser 
Verantwortung neb en anderen Verbänd en , " 'ie z. B . 
dem Bundesluftschutz\-erband und dem Technisch en 
Hilfswerk , steh t , so un terscheidet es sich v on diesen 
nicht nur in der Art des Auftrages, sond ern au ch 
g rl(ndsätzlich desha lb , weil die IHitarbe it im I<ttta­
strophenschutz nur ein T eil seiner Aufgaben ist. Es 
steht ,-or de r Kotwendi"keit in se iner ,reitumf,tssend en 
Arbeit Schwerpunkte ;l bilde ~ und di e j\l asse se in er 
Krit fte je \\'eil s in diesen anzusetzen , ohn e darüber 
a ndere Arbeitsgebiete, wie z. B. die Erfü llu ng wich­
tige r vVohlfahrtsaufgaben , zu \-erm~chl iLssigen . 

IiVie wohl in den meisten L ä. ndern der IVeit lag fiir 
das Deutsche Hote Kreuz in d en J ahren nach dem 
Zu sammenbruch von HJ45 dieser Schwerpunkt in der 
Aufgabe, mit a llel! KrMten zur Hei ll(ng d er ',"unden 
beizutmgen. die d er Krieg hinterlassen hatte. E s i t 
woh l verzeih li ch , " 'enn Mensch en , di e sich mit ganzem 
H erzen so lcher Aufgn,be verschrieben ha ben , weniger 
Zeit lind S inn daJür hn,tten , e inen B lick auf die 
schw~~ rzen \\ 'etten\'o lk en zu werfen , d .ie - kaum , 
d a ß die IVa,A'en ruhten - yon neuem a m politischen 
H orizont a urzogen. E s ist eb enso ver stii ndlich , daß 
d ,ts deutsch e Volk em pfindl icher a ls and ere Völker 
noch a uf dcts " 'ort " Kri eg" reagiert. Die F rage, ob 
eine Mitwirkung bei Au fgaben , di e d i.e Möglichkeit 
e ines neuen Krieges in Hechnung ste ll en , y ereinbar 

sei mit e ine m aufrich t igen ]?riedenswillen, wie er von 
jedem. Mitarbeiter des Roten K re uzes als selbst­
yerstü nd I ich vorausgesetzt wird , hat die besten 
Freunde d es Hoten Kreuzes ehrli ch bewegt. Solange 
fre.ilich , " 'ie noch " 'a ffen geschmiedet werden , die 
den Frieden bedrohen , bindet uns " das Gesetz , nach 
dem das Hote Kreuz einst angetreten i -t " , und ulll 
bereit zu sein für die Stl(nd e der Gefahr, nüissen wir 
entsprech end Yorsorge treffen. Dabei wird der U m­
fang solch er York ehrungen von der .Intensität der 
Gefa,hren bestimmt, und bei der Planung v on Schutz­
m n, ßnahlll en muß da her aHch - soweit mög li ch -
die Entwicklung Ill oderner I,"affen berücksichtigt 
werden. 

Verpflichtet d en e inzeln en , der zu h elfen sich 
berufen fühlt , a ll ein diese Einsicht , so ruh t fiir das 
Hote Krellz als Organisation eine zwingende Yer­
pflichtung in den B estimlllungen der Genfer K on­
ventionen. ~ie bi lden die r ech t lich e Grundlage für 
alle unter dem Schutz dieses Zeich ens wirkenden 
Organisationen. Die erstllIa ls 1864 in Genf unter­
zeichneten Abkommen haben im Laufe d er J ahr­
zehnte wiederholt Ä nd erungen erfahren , letztmalig 
im Ja,hre 19-1-9 . In jenem. Jahr " 'l(rden die l;:]as isch en 
Abkommen übe r den Schu tz der Yerwundeten u nd 
Kranken im F elde wi e der Gefangenen ergünzt durch 
ein weitere', viertes Abkommen über den Schutz 
von Zi\-ilpersonen in Kriegszeiten. Damit wurden 
praktische Folgerungen f1l.\S den Erfahrungen des 
zwe iten \\ 'e ltkrieges gezogen , der die Kriegführung 
a uf di e Z i \-i Ibevö lk erung amdehnte und III it den 
Mitteln des Luftkrieges ganze Liinder zu Kriegs­
sch a llpliitze n Illachte. 

Die Tatsache, daß die Deutsche Bllndesregierung 
die Kom-entione11 von 19,1.9 nicht un terzeichnet ha.t , 
wei l s ie nicht im vo ll en B eiiitz ihrer polit.ischen 
~ou\'eränitii t wa r, ü;t praldisch von geringer B e­
deu tung. Auch ei nem 11 ich t beigetretenen Staat 
gegeniiber s ind die durch die Genfer K onvention en 
verbundenen Staaten an die B eachtun O" d er B e­
stimlllungen geha lten , we11n dieser Sta~t die Ab­
kommen sei nersei ts a,nnimlll t und a. nwendet. Die 
Bund esregierung ha.t im übrigen im Februar 1951 
d}1s Deu.tsch e Rote Kreuz form ell " a ls den Träger 
a ll er d erj en ige n Aufgaben anerkann t , elie von den 
NatiollH.len Gesell schaften des Hoten Kreuzes gemäß 
den a uf den lnternat ionalen Rotkreuz-K onferenzen 
festge legte n G ntnd siitzen wan rgen0 I11.111 en werd en , 
ohne das Besteh en ein er eigenen I,"ehrmach t oder 
mi litärischer Gesetze vorau szusetzen " . Die Be­
schriinkung , die in dem. letzten Satz liegt und die der 



RitgCll: Dcr K atast rophenschu tz - cin DHK-Programm 1952, H eft 2 

poli ti 'chen Situa tion der D eutschen l3und esrepublik 
l{,echnung trägt, betont nna usge;,;p rochen die \-el'­
mehrte Verant wortung, di e dem Deutschen Roten 
Kreuz für den Schutz der Zivilbe"ülkerung ob liegt. 
~lit dieser Anerkennung \\'urd e dem D eut;,;chen 
R oten Kreuz mitte lbar der Auftrag zuteil , den 
Schwerpunkt sein er Arbeit etUf da s K,ttast rophen­
schutzprogral11m zu ,-e 1'1 age rn , 1l11d seine \-on der 
Bundesregierung YOl' einige r Zeit erbetene Miht rbeit 
im zi\'il en Luft 'chutz bedeutet e in en wesentlichen 
Heitn1,g zur l~ rfiillung dieses Auftmges . 

.Le id volle Erfa h rllngen des letzten };:I'iege. haben 
uns "elehrt wie lI' ichti " griind li che und umfassend e 
\ 'o rl~~hrunden für den ""S~hutz der Zi\-il beyö lkerung 
sind. U Ill so lche zu pl ltnen, bedurfte es zunächst 
e innml e iner Abschiitzung der Größe der GeJahren. 
E s kltlln a n diese r Ste ll e d1tl'1luf yerzichtet lI'erden, 
ItuE de ren Art und U mfa ng im einze lnen e inzugehen . 
D er nii chste ,chritt l11ußte de r I~est te ilung des 
e iIYe nen Potentia ls dienen. Hier \\ '111' sehr schn ell 
fe~tz usteHe n , da ß das , \\' I1,S a n m ate ri e ll e n He­
se l'\'en die Krieg ja hre überstand en hatte, \'on 
geringen Ausrmh men a bgesehen , den );"achkriegs­
j.thl'en zum Opfer gefa ll en WetJ' . Günstiger ---: und d l~s 
ist Hil' die Arbeit d ltS Enttic heidend e - li egen dIe 
Din rre b ei den H ilf s kriif te n. Sah ma n yon dem 
Kreis , 'on Menschen a b. di e in den Kriegsja hren den 
'Veg zum R ote n l(l'euz nur desha lb gefund en ha lten . 
weil es da,s kl e inere "Cbel gege nüber dem drohenden 
Einsatz in der Rüstungsindustrie schien . su blieb der 
rr roße Kreis de r H e l fe ri n nen und H el [er, denen es a llein 
~lm die Iwhe de ' H elfens ging. S ie konnte n a uch 
durch Enttä uschungen , \\'ie sie nicht a usb li eben , 
nicht irre we rd en an der Ra,che des Hoten Kreuzes, 
das heute \\'ie d tt l1l a ls auf die Hi I[e a llel' d er Menschen 
rechnen kann, die ein Zeichen im H erzen tmgen . 

Sehr schn ell brachte dann der Yer ' uch , e in Pr o­
g ramm festzul egen, di e 'Erkenntnis, d a ß a,nges icl:ls 
d er Größe der \ '0 1' l~ns liegend en Aufgaben m(l' e ln ­
fttche Lösun ge n Au sicht a uf Erfolg ha.tten . .Es würe 
s innlo , den' Einsatzfa ll a uf ein e Organisat ion ab­
zustellen, die das reibung lose Funktionie ren yon 
e mpfindlich en Verkehrs- und ~,whrichtenmitteln zur 
r ort1,u sse tzung !lttt. );" ur eine \\'eitgehende D e ­
zentra lisat i o n \'e rsp richt Erfolg , Jn L-berein­
stimmung mit Pletllllngen , wie sie au ch im .-\usla nd 
yon den ~at ionctlen R()tkreuz-C ese ll sch ,~ften ent­
\\'ickelt lI'o rden s ind , ste llt man ituch in Deut schl ,1I1d 
in den 71[itte lpunkt der 7Il a ßnahm en zum Schutz der 
Zi\'ilbe\'ö lkerung die Erzi e hung zu r Se lb st h ilfe. 
Es kommt dltm,uf a n , e inen möglichst hohen Ante il 
d e l' Be\'ölkerun " in der . Kr ste n Hi If e" aus­
zubi lden , um m~!.!; lichst \' i e l ~ :'lenschen in di e L tge 
zu ,' e rsetzen , sich selbst und ihren .:\ ~ich sten im .:\ot­
[et ll e zu he lfen . );"un ist die Ausbildung in der l~r~ten 
H il fe \-on .i eher e i ne ure igene A ufga,be des R oten 
Kreuz e:> , das desha lb da nk se iner Erfa hrung lind l11it 
H iHe se i ne r \' ie len T IHIse nde \'on Orts\-e reinen d i e~es 
große :-\ nsb ild u ngsprogml11m nach e in er enbprechen ­
den \ ' orbereitung \'e rhü It n i"mäßig leicht \'e rwirk li chen 
ka,nn. Beso ndere r \ ' OI'bere itungen bed urfte es i I1 S­

besondere freilich desh,tlb , weil für dieses Au~­
bildung:: prograllll1l e in e igener L e hrpl an ent ll'icke lt 
werden lllußte , denn die b stehenden Lehrplüne, 
die der Ausbildung \'on Einsatzkrii ften des D eutschen 
R oten Kreuzes dienen, ste ll en ze itlich und im Lehr-

sto ff Anford erungen , di e den Ha hm en des jetz t yor 
uns li egenden Programm sprenge n \\·ürd en. Setzen 
wir ILl1 S a ls Zie l die Ausb ildung y on zunii chsL nur 2% 
de r He \'ii lkerung , das h eißt für d a,; Bundesgebi et yon 
1 :'lillion .\I enschen, so bedeutet das tie lbst unte r 
Zu!.!;rund elegung des inzwischen hi erfür entwicke lten 
Lehrplanes nicht weniger ,tb 16l1Iillionen U nterrichts­
stund en. 

J n Anlehnung a n das GenemIsekreta riat in Donn 
\\'urde in :'Iehl el1l a ll1 Hh ein eine Bund essc hul e d es 
D e li t sc h e n ,Hote n Kr e uz es e rri chtet , di e du,; gei­
st ige Zentrum "ein er gesamten Ausbi ldungi'al'be it i"t. 
Diese, 'chule hat ind er ersten Phase den A uftmg, di e für 
die DurchfühnllH! des Ausbildungspro!.!:nLlll lll::; benö­
tigten LehrJ.:riifte he ranzubilden, J~ in im Oktober a n, 
gehtufenes , .Bund esa u s bildun gspl'og r a l1ll11 ' · hat 
das Zie l, für je 2.3 000 Ein\\'ohner ein e Lehrk rnft , d. h ., 
insgesa mt für dlts Bundesgeb iet :2000 L ehrkrii ft e. 
bere itzustell en . Jh i diese n Imnde lt es s ich \\'ohl­
ye rsb~nd en um ehrenamtliche Mitarbeiter des Rote n 
Kreuzes, di e ihre Freizeit für di e Leitun " \' on Grund­
a u>, bild ungs lehrgängen zur Yerfügung'"' ste ll en. -
~ebe n diesem Allsb ildungspl'Ograml1l in Erste r Hilfe 
liiuft e ine zwe ite \\ 'ell e YOn Lehr"ii n lTen der H iius­
li c h e n K mnkenpf lege. Al(ch l~ erJlande lt es s ich 
um e in e PI ,tnung , mit de r d ,ts Hote Kreuz au ch für 
den All ta.g ein en \\'ertnJll en Beitrn" für di e Yolks­
gesundh eit le istet. D,tß e ine yerl1leh lte ~lüg li chke it , 
Kmnke a nch im eige nen Ha use .geslind zu' pflegen, 
für Kri senzeit en, in denen a us na he li egenden (;riinden 
in den Kra nkenhiiusern e in e mJlfil~ dli ch e r Betten­
nHtngel a uftreten muß \'on (Trößter \\ 'ichti,tj, e it ist , 
liegt Ind' der H,tnd . );",t~ hd entdie Arbeiten ,t'~f d ie;,;e n 
~e id e n A usbildu ngsgebi eten <Lnge la u fen s i nd , ist das 
Deutsche R ote I\.reuz j , tzt daran geg'lngen. e in drittes 
.-\usbildllngs\'(J rhahen \'orzubereiten , da di e L nt e r ­
ri c h t un g der in den ölt li chen H,oLkreuz-" erbiind en 
tätigen EinsrtLzkräfte üb e l' die ",i chLi gste n H e ­
s t i l1l111l( n gen de I' Gen fe I' ]oe 0 In' e n t ion e n z ul1l 

Zi el hat. Allen dre i AUi;bildIlIFrs \'orhaben tremeinO',t11l 
ist der Urundgedanke, im gltnZ;;l LI.nd e ein ; möglichst 
große Z lthl \'On Mä nn erll und Fra.ue n durch ent­
sprechend e Ausbildung in die Lage zu " e rse tzen , s ich 
se lbst und and eren Zu helfen. J n der Terlllinolog ie 
deo Lu ftschutze. entspri cht dies dem Prinzip des 
H Ituti luftschutzes, und hi e r be.!.!;egnet das l\:lt tast rophen­
schlltzprogran lll\ d es Deutsch en Hoten Kreuze,..; d en 
Er\\'a rtt(ngen. oi e di e PiLtn'lll1g des zi\' il en LuftschutZES 
,tn se ine ~lit\\'i rkung knii pft. 

D,t ß es mit der Ausbildun <r "un Menschen ,t ll ein 
nicht getan ist , li egt auf der H:lnd : eli e besten Kennt­
nisse in der l~ rste n Hilfe nütze n \\'enig, \\'enn es ,tn 
dem ?lI ate ri ,t l fehlt , das ZlU' Ausfiihrun .g de r Ersten 
H i !fe nötig ist. AI(ch hier galt es, ein e e infach e 'Lösung 
zu finden , di e. ebenso \\' ie di e Ausb ildung. \'orlmben , 
be reits besteh end e EinrichtlUl "en des Hote n Kre\Lzes 
a ls Urundlnge benutz t . Unter diese n Ces ichbplrnkten 
\\'urde ein plnnmiißige r A'l(sbau d es l'nfnllhilf s ­
ste ll e n n etzes in Angriff ge noillm en. Schon h eute 
ist übel' das ga,nze Bund esgebiet e in so lches .:\etz 
gespannt , cl ,t,; a nge 'ichts der steti" steiuend en Zldli 
\' on Ye rkehrsunf~dlen laufend It ll~e blll~t \\'ird. 1111 
Ha hmen des Katastrophenschutzprogramill s ist se in e 
p lanmiißige Ye rdichtung in Aussicht genomm en nlit 
dem Endzie l e i ne r Dichte \'on e iner U nfallh i Ifsstell e 
a uf 1000 Köpfe der Bed) lkerung. 
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Das System der " orsorge wiire aber um-oll tündig, 
Würde ll1an nicht au ch d ,L ran denken, a usreich ende 
Vorkehrungen zu t l'effen , llll1 Yerletzte - nachdem 
ihn en die Erste Hilfe (fe leistet wurde - schll ell 
Zll.l1\ Arzt bZll' , in das K~tnkenhau s zu 'chaffen, Ein 
planm ä ßige r All S bau d es Kra nk e n tran s port­
w ese n s gehört des/1ftlb gleichfa ll s zum J\:a ta troph en­
schutzprogramm , Es best eht kein Z\\'eifel, da ß der 
Krankentra nsport ein wichtige r ZlI'eig d es . 'anität s­
dienstes ist, und d ie im Zuge eine r Sillll,"oll en 
Luftschll.tzplrLnung erford erli che Ordnung de r Zu­

ständ igkeiten ,,'ird lli cht umhin l,önnen , das Deutsche 
J ~ote Krellz ge nere ll als Träge r d es ]\:ranke ntmn port s 
a nzuerkennen, And ere .Lö 'ungen, lI'ie sie zum T eil 
hellte ll och bestehen , bergen für d en a kuten l''cLlI 
eines Luftschutzeinsatzes zweifellos Gefah ren in s ich , 

E s Il'Llrde chon e in,giLngs erll'ühnt , daß neben dem 
Sitnitiit sclienst dem ]~ ote n Kreuz im l\:a tastroph en­
schutz a llch für so rge ri sc h e Aufgaben zufa llen, 
Es seien hier nur a ll e di e Aufga ben e rwä hnt, die 
beispie/s \\'e ise bei der Einrichtung ,"on i-l chutzzonen 
- Il' ie s ie cl ie Genfer J\:om-entionen yorsehen I) 

1) \'gl. " Zivil e r Lurtschulz" , :-:ovembcrh cfl S, ] I, I !J52 

be i Ent kuierungs lll a ßnahm en , Tran sporten lind Ein­
richtung , -on ~rasse nqLla r tieren a nf<11 len, Hier er­
schließt sich ins besond ere für di e im R otell Kre uz 
tiit igen Fra u e n e in großes Arbeitsgehiet , - Daß die 
Frage der )1 itarbe it illl K <1tastroph en chutz gerade 
die .!Trauen besond ers s t <1 rk be ll'egt , liegt nahe, Die 
Ein 'teilung auf Aufgaben , die ein Kri egsfa ll d em 
H.oten Kreuz stell en würd e, fii llt ihn en sich erli ch 
besonde rs sch\\'e r , " 'e nn s ie trotzd em dazu be reit 
si nd , d cLll n \I'oh I nur in de m B ell'ußtsein , da,ß di e welt­
um s pa nnend e Orgitni sit tion d es Roten J( reuzes ni ch t s 
um-ers1lCht h e n wird , um sich für di e Erha lt1lllg 
d es Pried ens und gegen d en ,Kri eg als ~\Jitte l d e'r 
:.\hw htpolitik einzuse tzen , '/mm er l(nd immeJ' wied er 
hat d it" Hote Kreuz <1uf se in en In termt tiona len 
Konferenzen sein e St imm e gegen d en Krieg erhoben, 
und wir dürfen iiberzeugt sein , daß sie <reh ör t \\'üd : 
Sie Il' ird sich um so mehr Ge ltung , -e;.,chaR'en, j e 
stärker di e Organisation ist, di e sie yertritt. Auch im 
d eutschen Yolk wird s ich die Erkenntnis imm er m ehr 
Ha hn brechen , da,ß ein sta rkes Deut, ches Hotes Kreu z 
unentbehrli ch nicht nur 1'11 Helfer in :Xot- und 
.K<1tiLstroph enzeite n , so nd ern a ll ch a ls " 'a ffe im Kn,mpf 
fiir d en Prieden ist. 

Arbeitsprogramm der VS-Atomenergiekommission für 1953 

(Referat n ach Uh e m, and En g in, X e w s, H eft :30, S, :IZl6 und H e f t :12, S, 3:300, 1952) 

Von H einz-qün th er M eh l, H eidel berg 

Anfang Augu ~t dieses Jahres legte die --\ tolllenerg iekOllllllis­
sion dem amerikan ischen J.;: ong reß ihren l2 , H a lbj ahres­
bericht sOll' ie den Pl a n für die' weitere Arbe it yor, Danach 
soll en im J ah re 19,5:3 mehr a ls I' ier :\Iilliarden D ollar zur \ 'e r­
wendu ng d ' I' AtO lll ene r~ i e für militä rische und zil-ile Aufga ben 
sowie fü r ind ustriell e und snnitä re Zwecke au fgel\'andt werd en , 
Als H a upta ufga be beze ichnet der Bericht die \I'eite re H erstel­
lung \'on Spa lt p rod ukt en, wobei seh r großes Cewicht auf 
den Bau neue r dera rtiger Anlagen geleQ:t wird , Die Kapaz ität 
de r Casdiffus ion;a nlagen für 235 L' in Oa k Hidge und Pad uca h 
so ll erhöh t und an e inem anderen Ort noch eine weite/'e Anlage 
gebaut werden, deren Stronn-erbraueh g rößer se in wird a ls de I' 
in der' Stadt X ew York im J a hre J9-5 I , Für die ErLeuf(ung \'on 
Plu to nium so llen zusä.tz lich e R eakto ren aufgebaut und d ie 
Anlagen ,-on H anford und Sa I-annah H il-er el'weitert werden , 

(Jra llb ese h a ffun g: Die Aufbereitungsa nlaf(e n für l 'ra n­
e l"le im Uolol'ado-H oeh land s ind in den letzten sechs .\Ionaten 
sehr el'weite rt worden : dor't sche inen die g rößten in ländischen 
Vorkommen zu liegen , Au~gerlehnte L' ntel'iiuehungen der 
Atoll1energ iekOll1miss ion und des CS Ceologien ! Sun-ey führ­
ten auch zur .Entdeckung I'on \ -orkomm en in den benachbarten 
Geb ieten \'on ,-\r-izona und "\" elV :\[ex iko, Gegenwä rt ig füh ren 
pril'a te Gesellscha ften und die A tOlllenerg iekom miss ion r nter­
su chungen im (:ebiet der B/ack Hill s in South-Dakota durch ; 
die S umm e der 130hrliingen bet rug HJ,'52 insgesamt :JOO km , 
19,'5:3 so ll s ie 4-50 km bet ragen , \re iter ha ben neue \rerk e a lll 
CI'o ßen Bii rensee in Kanada zu a rbeiten begonnen ; auch Au­
str-a lien hat die Lieferung \'on L' ran zugesagt, und in Kürze 
wird a uch das in den (: olclel'Zen \' on \\'i t\nüers .-and (Süd ­
a frika) entha ltene L-ran gell'onnen werden I), \reitere Erz, 

a ufbereitungsan lagen und ErzeinkaufstHt ioncn Hind in X ew 
.\[ex iko, l ' tlh und ~outh-Dakota im Aufba u oder arbeiten 
bere its, 

I n Bez ug auf die militiiri sc h e n Anwend un ge n ist be i 
den hisherigen Atombombel1\'e.-suehen in .:'\enlda und Huf 
Eniwetok besonders beachtet word en, wie we it rad ioa kt il' ('­
Te il chen dureh den \ri nd übel' das Land yerweht w urden, 
Außerha lb der a bgesperrten Gebiete war die Hn d ioa kt il' itiit 
in a ll en Fä llen gering, 

Auch die Forschu ngen, die Atom enerl-( ie zum r\ ntri e b yon 
L:nte l'seeboot e n a uszu nutzen, so llen fo rtgesetzt werd en, 
Zu diesem Zweck wurde im Feh nr a r I-on de.- Genem l Ele<:t ric 
('~, mit dem Ba u e ines Hea kto rs begonnen, der Yon der 
\\ est ingho use in einen ~-\ bsclll1itt eines L"-BootJ'lrlllpfes e in­
geba ut 'I'lrrde, Die Entwicklung e ines durc h Atomkraf t 
anget ri ebenen Flu gze ug e s wird fOt-tgeflihr t 2) , Zu diesem 
Zwec k wurd e die Errichtung yon An lagen be i der ?\at iona l 
l~eact()r Testinl-( Stat ion in ld nho genehmigt, in denen der 
l' lugzeugantrreb durch Atomkraft /-(ep rüft werd en so ll. Pl a nung 
lind H er,-;tellung des Flugzeugantriebsl'eaktors liegen in el en 
H änden ele.- Genera l Electric Co" wiUn'end die C'onsoJid a ted 
\ -u ltee das dazugehö rige Flugzeu(f konst ruiert. 

Im J uni wurd e das neu e J\: os m ot ron in Brookltal'en 
fertiggestell t, in dem Protonen a uf 2,:3 ,\ Iillia rd en .Elekt ronen­
\ -olt, die höchste bisher erreich te Energ ie, beschleunigt werden 

J) " MI. "Zi\'i le r Lttrtschlllz", :-:o\'cmbcrhcfl, S , 21, J!l52, 

2) Ygl. dagege n " Zi\-jlcr Luftschut z", ~o\"cmb(,"heft, S. 20, 
1U52 , 
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können. Man hofft , demnächst eine Besehleunigung von 3 Milli­
a rden eV zu erre ieh en. 

Ein n e u es Cye lotron von 45 cm soll te ebenfa lls in Brook­
haven im vergangcnen Sommer in Betrieb genomm en werden, 
mit dem Protonen und Deuteronen bis zu 3 i\Ii llionen eV be­
schleunigt werden können. F erner wurde vor e inigen Monaten 
in den Argonne Na tional Laboratories ein Cyclotron von 1,5 m 
in Betrieb genommen, das Deuteronen bis a uf 2,2 Millionen eV 
beschl eunigt. Mit dem Synchrocyclotr-on des Carnegie Instit ute 
of Technology konnte Protonen eine E ner'g ie von 440 Millionen 
eV und mi t einem ähnli chen Appara t an der U ni\' ers itä t 
Chikago K ohlellStoffionen e ine solch e von 1,1 i\Iillia rden eV 
erteil t werden. 

Kürzlich wurden für sieben zu F orschungszwecken verwen­
deten K e rnreak to r e n ge ringe r L e ist ung, die nicht zur 
H erstellung von Atomwaffen oder von Atomkraft verwendet 
werden können, a ll e Informat ionen über Planung und K on­
stmktion freigegeben , um dadurch die wissenscha ft liche 
F orschung und Ausbildung a nzuregen. E s hand elt s ich hierbei 
um den R ea ktor des 'o rt h Carolina State College inRaleigh , 
der mit Schwerem " 'asser und angereichertem Ura n arbe itet 
und eine Leistung von 10 kW bes itzt, dre i R eaktoren in Chi­
kago, von denen zwei mi t Graphit und na t ürlich em Ura n a r­
beiten, einige ,,' Vater-Boiler" von geringen, h ohen und höch ­
st en Leistungcn in Los Alamos, die mit Schwerem ' Vasser und 
angereich ertem Uran a rbeiten, und e inige R eaktoren in den 
Argonne National Laboratories . Bei einem weiteren TYl), der 
von der North American Aviation entw ickelt wurde, 160 k'" 
leistet und jetzt ebenfa lls der Forschung zugänglich ist, werden 
Graphit und t eilweise angereich ertes U ran verwendet. An der 
Verbcsserung der R eaktoren wird gearbeitet . Anfang dieses 
J ahres wW'd e in Idaho ei~l neuer R ea ktor fert iggestell t, der zur 
Prüfung von Ma.teria lien a uf ihre Verwendungsmöglichkeit 
für neue R eaktoren dienen soll. 

F ür Forschungszwecke in Chemie,Phys ik, Tier- und Pflanzen­
physiologie, Bakteriologie und Therapie ist die Her"Stellung yon 
I sotopen überaus wich t ig . Anfang Juli hat die Atomener­
g iekommiss ion 20% der Produkt ionskosten für I sotope über­
nommen, die in der Krebsforschung und -behandlung benötigt 
werd en. Stoffe im Werte von 1,4 Millionen Dollar s ind seit 
1948 uncntgelt lich abgegeben worden; man glaubt, daß die 
Anregungen, die der FOI"Schung dadurch gegeben wurd en , a uch 
in Zukunft zur F ortführung dCl' unentgeltlichen ' -erte ilung 
berechtigen. 

Das dritte F o r sc h u ngs z e n t rum fü r Kre b s fo r sc h un g 
wurde im J anuar 1952 am Mediea l Cente r der Un iver"S ity of 
CaliIomia in San Fra nz isko e ingeweih t , da s y ierte wird '-0 ra us­
sich tlich gegen End e dieses J ahres in dcn ArgorlJ1e ),ra tional 
LaboratOl'ies in Betrieb genommen werden können . In San 
Franz isko wird ein Synchrocyclotronzur Bestimmung derW irk ­
samkeit von R öntgenstrahlen gegenüber t iefliegenden Krebs­
geschwül sten yenvendet . '~'e ite r wurde do rt fes tgestell t, daß 
energiereiche Deuteronen e inzigartige Eigenschaften für die 
radiologische Behancl1ung besitzen , die mit dem dort igen 
4,60-m-Cyclotron a uf 190 Mi llionen eV beschleunigt werden 
und geradlinig und t ief mi t nur geringer Streuung eindringen. 

Die Wirkungen der radioa kti\-en Strahlen am dre Produktion 
der N ebennierenrind en-Horm one werden yon der '" orcester 
Foundation für experimentelle B iolog ie in Shrewsbury, Mas~., 

mit einem emiportablen ]\:obalt radiator untersuch t , der von 
B rookhayen entw ickelt wurde und mit dem y-Strahlen billig 
h ergeste ll t und leicht gesteuert werden können. Dieser R adia­
tor soll 250 CW'ies von 60Co enthalten, was etwa 3i5 g Hadium 
entspricht. 

Auch elie v ier g roßen Gesellschaften (d ie Monsa nto Chem i­
ca l CO.,die Union E lectric Co., Dow C11emical Co . und Dctroit 
Edison Co. ; Comm onwea lt h Edison Co . und Pu bl ic Ser'v ice Co.; 
Bech tel Corp. und PaciIic Gas & E lcctr'ic Co. ) haben Berich te 
über ih re Yersuehe unterbr'eitet, R eaktoren in der Industrie 
a uszunutzen . Die Dow Chemica l Co. und Detroi t Edison Co . 
haben e ine gemeinsa me Forschung über d ie Möglichkeit des 
Baues eines Doppelzweckr'eaktors für d ie Erzcugung von 
Spaltprodukten und Elektrizität vorgeschlagen. J ccl.och ist 
ganz a llgemein noch die Knappheit an "B rennstoffen" für die 
R ea ktoren zu überwinden, wozu a uch die fast voll endete 
Anlage in der National R ea ktor Test ing Station in I daho 
beitr'agen soll. 

Für die Zukunft gla ubt d ie Atomenerg iekommiss ion, da ß 
das Funcla Illent, au f dem die K ern technologie ruht, a uch weiter­
hin durch d ie Gnrndlagenfor"Schung verbessert werden kann . 
Ohne weiteres ' Vachstum und weite re Erfolge in dieser R ich­
tu ng könne man keine allzu g roßen Ergebn isse in der Entwick­
lung der Fmgen der Atomencrg ie er-wa rten. D er Vors itzende 
der Atomenerg iekommission, Eugene M. Zuckert , vert ri tt die 
Meinung, da ß die R egierung a uch weite rh in eine wich t ige R oll e 
in dem Programm der Atomenerg ie spielen müsse, da niema nd 
sonst c~ ie Dur~hflihnrng eier Gnrnd lagenfor"Schung s ich ern 
und d ie R egwrung es nicht zulassen könne, elaß s ie 
nicht a usgeführt wird. J edoch würde in der Zukunft die Rolle 
der ~e? i erung bei dcr Entwicklung der staat lich en Atom ­
energ rernelustrie gegenüber der der Industrie ab nchmen. Das 
Pri\-a tkap ita l w ird demnächst seiner Ansich t na ch eine Yiel 
g rößcre Rolle bei Atomenerg ieprojekten spielen a ls bisher. 1 n 
der Gewinnung yon Kraft a us Atomenergie se i in ZukunJt 
m rtgroßen Fortschri tten zu rechnen. 

PersönliChes 
In melUoriam .'ritz lIaller 

Aus Anlaß des 84 . Gebu rtsta ges yon F 'Ti t z H ab er und des 
vierzigjilhrigen Bestehens des K aiser-Wi lh elm-Inst it utes für 
physikalische Chemie und E lektrochemie wurelc a m 9. De­
zember yon dem derzeit igen Direktor des Institutes N obel­
preisträger Professor M ax von Lau e eine Gedcnk ~a fel für 
Frit z ~aber, dem 1908 die direkte Ver~inigung von Stickstoff 
u,nd ." asserstoff zum Ammonia k gela ng und dessen große 
'\ erdrenste auf dem Geb iete des Gasschu tze um-ergessen sind, 
fererhch ent hüll t . Die Bronzeta fel, ein Werk Professor Richard 
Scheibes, enthält a ußer den Lebensdaten des 19J J mit dem 
Nobelpreis a usgezeichneten 'Vissenschaftlers ein Ka chwort 
Profes. or von La1Le8, das dieser 1934 a us Anlaß c1 es Todes 
Fritz Ha bers sprach. 

Der H eidelbergerPhysiker,ProfessorDr. H. M a ier _ L eibll iz, 
wurde zum Ordentlichen P rofessor des Inst it uts für Technisch e 
Physik an der Technisch en H ochsch ul e München ernannt. 

Professo rDr. W ol/gang Pa1d in Cött ingen hat se in neues 
Lehram t a ls Ordent licher Professor und Direk to r des Physi­
kal ischen Instit utes der U ni\'er"S ität Borm a nget ret en. 

P rof. Dr. W ern er H eise nb erg, Direktor des i\Iax-Plan ck­
I!l.~t itu~s Hil:. Physik in Göttingell , wmde zum Mi tglied der 
I\..onrglr ch -Danrsch ell Akadc-m ie der 'ViSscll schaft( n ernannt. 

Prof. ])r. Th eodo r Wi eland, Direktor des Instit uts für 
Organische Chemi e der J ohann-'Yolfgang-Goeth e-"Cniyersität 
r~ Frank~llr~ am Main , wurd e zum aUSwä rt igen wissenschaft­
lIchen Mrtg ll ed des i\L P. I. für mcdizinische F orschung in 
H eidelberg e rnannt. 
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REFERATE 

ATOMSCHVTZ 

Atomindustric und ,Uomkrieg 

Verfasser g ibt eine ausfülll'li che teclmisehe 'Gbersicht über 
Dosimetrie der -Te ilchen , Protonen, Neut ronen und , -Strahlen 
sowi e über den zivilen und militärischen Strahlenschutz. Er 
beha ndelt weiter die radioa kti\-e Gelände\-erg iftung sowie die 
biologische Wirkung , on Atomwa ffen, einschließlich der 
\ Vasserstoffbombe. Aueh die Nachwei 'methoden der cillZelnen 
Strahlenarten werden besprochen. Hn. 
~r.-E . N a hmi as , Mem. Artill eri e fran9. , 25, . 49/920, 1951, 
Paris, Co II. de Franee, Chim. Nu cl. 

Itadioakti\'ität und Zi\'il ycrtcidigung 

Bei der Betracht ung der Beziehung der R adioaktidtät wr 
zi\-ilen \ -erteidigung ist grundsilt zlieh zu bedenken, da ß An ­
~riffe mit Atomwa ffen künftig a ndere 'Waffen n!cht etwa er­
setzen, sondern Yielmehr ergänzen werden. Im elllzelnen geht 
der Yerfasser auf die Jnitia lstra hlung einer Ato mbomben­
explosion, a uf die Re idua lrad ioa kti\-ität und die Wirkung der 
von a ußen einwirkenden . t ra hlungen ein ; schließlich wird die 
Assimilierung der R adioa kti\-i tät im Körper be prochen. ]n 
_-\nbetracht der Gefahren d urch radioa kt i\-e \rirkungen sind 
a lle Anstrengungen gerecht fert igt, solche mi t Atomwa ffen 
möglichen Ka tastrophen herabzumindern , insbesondere aber 
die Be"ölkerung dahingehend zutreffend zu un te rrichten . Dä . 

~Iarl ey , Atomie scientists news, London, VoLl , Xr.5, 
S. 193/197, 1952. 

Zh'il n rt eidigung: l erwalt.ung und Orga nisation 

Cberblick über die Vera ntwort lichkeiten und d ie Einteilung 
der britischen zi\,ilen Verteidigung : Pla nung, Tra ining, Auf­
ga bem-erteilung in Grafschaften und Gemeinden wie auch in 
der Industrie . D ii . 

H a rf o rd, Atomic scientists news , London, Vol.l, Xr. 5, 
S. 215/220, 1952. 

'atürliches chwarzes Uranpulycr 

In , eJ'schiedenen "Granlagerstätten der "C. A, so z. B. 
~larysyale . \\'hi te Ca nyon, wurde, ähnlich wie in Belgisch­
K o,{go. schwa rzes uranhalt iges Puh-er gefunden . Augen­
scheinlich handelt c sich um e in "Cmwandlungsprodukt der 
l ·ranpechblende. das einen hohen Uran?lI.J'dge~a l t . besitzt . 
E s findet sich in Ti efen '~on über 100 Fuß nut BeglOltmll1era len, 
wie F luorit, Pyri t, Kupferkies lmd Zinkblende. Hn. 

P aul F . K e rr , Science, Washington, 114 .. 91 92, 27 . 7. 1951 , 
~ew Y ork, Columbia Lnh·. , Geolog. Inst. 

'orwegischer schwerer Was. er · lleiler 

Beschreibw1g der technischen Einzelheiten sowie der 
Arbeitsweise des l 00·k\V-:Meil ers . Als Gememschaftswerk der 
n5>Twegischen und ho ll~ndischen A~0~1f? r~chu_~g wird . ein 
::-i eutronenstrom 3.1011 ::-i eutronen/cm·/Sck. III h.Jell er enlelt. 
Atomics 3, S. 126-129, 131, ~la i 1952. Hn. 

Geiger -Zählrohre fiir Rönt genstrahlen mit untersdliedlichen 
Dräht en 

Die Yerfasser untersuchen di e Eigenscha ften ,"on ,"er· 
schiedenen Ziihlrohrdrähten im )feßbereich \'on 1- 105 Im· 
pul se/ 'ekunde. Bei Yerwendu~g g.'a tter Drä~te lassen s ich die 
Fehlimpulse für Zählgesclnnndlgkelten uber ]00 Impulse 
pro Selmnde ni cht exakt angeben. TIrre .Zahl steIgt mIt der 
Zählgeschwindigkeit rasch an und unterI~e.gt alsdann sta rke.n 
Schwankungen. Durch Verwendung ,"?n Zahlrohrdrah ten ~. It 
C:lasperl en wird d ie PrimärionisatIO n Im Hohr ,:erandcrt . 1: ur 
Zählgeschwindigkeiten von 1-:1000 Impul.se/Sekunden laßt 
sich di e Zahl der Fehlimpulse IImerha lb emer FclLlergrenze 
a uf 2% genau angeben. E. J . 

L. G. P a rrat t , C, F. H e mp t ea d und E. L. J osse m, 
R ev. sc i. InstJ'uments 23, )Ir. ] - 7, J a nua r 1952, Jthaca, 
N. Y. , Cornelll'ni\·. 

Eichung ,"on Gei:;re r· lliiller · Fliissigkcitszäblern durch die 
Uadioakti vitiit "on 4° K. 

Für die Eichung von Geiger .)Iüll er-Flüssigkeitsziihlern 
zwecks Indikatorun te rsuchl111gen wird eine K a lziumkarbonat· 
lösung vorgeschlagen, d ie in acht Minuten Zählzeit eine Ge· 
nauigkeit von :+ 1% liefer t . E. J. 

T. A. Ch a lm e r s, Kature, London, 16 ,S. 70, 17.11 . 1951, 
Li\'erpool, R adium Inst. 

Theorien über lIeliu m 11 

Eine ersch öpfende, kritische Darstellung der bekalmten 
Theorien übel' H elium Ir wird mit umfangreichem Litera tur· 
nachweis g geben . Hn. 

B. B. Din g le , Adm nces in Physies, 1, S. 1ll- l68, Apri l 
1952, Ca mbridge, Roya l Society ~[ond La bor. 

,\ nftrete ll radioaktiycr 1,1Irt atomarclI UrsprulI:!s ulld ihr 
F~ illf1l1ß auf die atmosphärisc h!'11 :\'iedcrsc hlägc 

Die seit 19.50 durchgeführ ten Luftmessungen ließen au f 
eine neue kompl exe radioa kti\'e Substa nz, di e di e Bezeich· 
nung " A" erhie lt , mi t einer a ugenscheinlichen H a lbwertszeit 
,"on 20-30 St unden schli eßen . Jnzwischen konnte auch der 
a tomare l ' rsprung der radioa ktiven \Yolke nachgewi esen 
w<'fden, di e entweder direkt durch Atomexpl os ionen odcr 
indirckt dUJ'ch die bei diesen Explosionen ausgesa ndten Spalt. 
und Zerspli t t erungsprodukte bedingt ist. Der Weg di eser 
radioa kt i\'en \\'o lke führ te durch di e Stra tosphiir'e . E. J. 

Hu bert Ga J' r i g u e , C. R. hebd. Se:\I1ces Aead. Sci. 232, 
S. 1003/0-1, 5. 3. 19:3 1. 

Itudioakti\'it iit lind Arbeitcrschut.z 

Xach allgemeinen Ausführungen über die Strahlenarten 
werden di e Wirkungen der St rahlen auf den menschlichen 
K örper behand elt. Meßgeräte und ~leß\'e rfa lrren werden be· 
sprochen. Die in der Pra xis bisher erhal tenen l eßergebn isse 
werden diskutiert und gesetzlich e VorsehrUten angeführt . E. J. 
M. Me z e n er, Texti l.RlLDdsehau, St. Gallen, 7, S.188/ 194, 
April 1952. 

Kernreaktorcn 

Melrrere Arten ,"on K ernreaktoren werden beschrieben: ein 
homogener \\'asserboiler mit einer an 235 U angereicherten 
u ranoxy d-Sa lzlösl111g, ein heterogener Graphit.Uran-Reaktor 
und ein R eaktor mit Uran und Schwerem Wasser. E. J. 

J. J. W e n t, Ingenieur ('S Gravenhage) , 64 , S. 26/32, 
15.2. 1952. 

Kernkräfte und iibliche KraftquellenI) 

Xa ch anscheinend a llgemeiner Auffassung ist die Kutzung 
der K ernkrüfte zur Elektrizitiltserzeugung um 1960 . in einem 
Anfa ngssta dium zu envarten, wcswegen einmal ein Überb lick 
über die normalen l\:raftf]uellen, insbesondere die K ohlen­
reseryen, gegeben wird. E s mögen a ber immerhin noch 20 bis 
30 J ahre bis zu einer nennenswerten Verwendung der Atom· 
kernkräfte zur Elektrizi tätser.wugung vergehen. In ] 00 J ahren 
wird die .Koh lenförd erung Yielleicht fühlbar geringer werden ­
Yielleicht können die K ernkriifte dann h elfend eingreifen, 
doch ist künfti ' noch "iel Pionierarbeit dazu zu leisten. Dii. 

. ' a und e n , Atomic scientists news, London, " 01. 2 , Kr.l, 
S . lI / 1 ,1952. 

~eues trahlun gsschut zmitt el 

Als Strahlungsschutzmittel erwi csen sich neuerdings p. p .'. 
Di (carboxyphenyl )-harnstoffe zwecln·oll. J-ln. 

Badi sch e Anilin· & S od a .Fa brik, Luclwigsha fen/Rhein 
(Erfinder : H ans J';:rzik a ll a , H eidelbel'g), D .B.P. 83t 003 
KI. 30 i vom 22. 12. 19-19, ausgeg ben 11. 2. 1952. Chemisches 
Zent ralbla t t 39 vom 24. Septcmber 1952, S. 6258. 

I ) \' gl, auch S. 40 di eses lTeft es "U~O·Expel'len zur Frage des 
. \t om k ra!lw~ rl, s". D. Sc hriCUlg. 



R efera.te lf)52. H eft 2 

BAU L ICH ER LU FTSCH UTZ 

,\ urberciten von l 'rii II\lI\ crschut t 
D eI' feine Schutt un ter 8 mm wird , ge/!ebenenfa ll s un ter 

Beimischung gr-öbCl"er ], ornkl assen und Zerkl einerung auf 
diese Größenordnung, m it (este n Brennstoffen yersetzt und 
durch VerblasesintCl"n in eine gehra nnte Masse umgewand elt, 
di e naeh Zerkleinel"llllg a ls Betonfüllsto ff ycr,,"endet wCI"d en 
kann. Als Brennstoff di enen ]'oks, Steinkohle, Braunkohle, 
kohlensto ffre iche Flu/!asehe, ,\1 itte lgut Yon deI' Steinkohlcn· 
tee ra ufbereitung oder aber Gemische dieser Stoffe. Hn. 
~I eta ll gese ll scha ft Akt.·GeR., Erfinder : H elmut "' e nde· 
horn. Seulberg/Taunus. \\ 'olfha rt Siecke', l'a ul J o rda n und 
Kurt i\1 e ve r, 1"rankfurt/JI.. D l' utsches Hund eR·Patent 914 041 
,rom 2.J. . ·1 I. 19.J.H, a usgegehen :2U. 10. Hl:j I C11emisches Ze n· 
tralblatt, 12:1, ~r.:37 " 0 111 10. H. 195:2. 

BIOLOC;ISCHER SCHUTZ 

mnlJuß dl's KalziulIIs auf die c\bsdmiidlllllg des .llilzbrund ­
bazillus mit dcr I'ast.curschen :ll cthod c 

J\lilzbrandbaz ill en yerli eren bei Zü chtungstemperaturen 
\'on 4:2.:3----l4° ihre Virulenz sowi e die Fiihig keit .• 'poren zu 
bilden . Der \'organg wird durch Zugabe \'on K alz ium chlorid 
1 : 10000 wesent li ch beseh leuni /!t, durch );a triumoxa la t 
2,5 : 1000 deutlieh verzögert. H. G 
Andr6 C:ova('l'ts, Ann. ]nst. Pasteur, SI , S.424/429, 
Oktober .I 9.51 , J3rüssel, ] nst. Pasteur. 

l ' nschiidliC'lllnadllln;! ,"on Abfüllcn mit ('hlorkalk 
Fä Lllnisstorre wurden mit Typhus (100 ~lillionen Stiibchen 

in l cm2 ) \'ersetzt Ghl orkalkbrci in K onz. yon 1,:3 uml .50/ 0 

hinzugegeben. Er;t bei 100 / 0 \nl chK der Typhuserreger ni cht 
mehr. S,~ l zsiilll'ezusatz ergab bessere HeEltltate a ls Chl orka lk 
a llein. Ask,~rid ene ie r g ingen erst bei :300/ 0 Chlorka lk siimt li c-h 
zugrund e. H,. G. 
n. G . . K o mm , H ygiene und Sanitiitswesen, 19.30, Xl'. 6. 
S. 43/44 (Russisch) . 

BRANDSCHUTZ 

1I(' rstcllulI;! \'on SdHllllllcx traktcn für (,öschzwcckc 
L'nte r Verwe ndung d('\' be i d('\' Ze ll stornl l' rste llung an­

fa ll end en Sulfitab lauge wird r in Schaumextrakt, besonders 
für Löschzwecke, gewonn en. ~la n e rzeugt in (kr nieht ent­
kalkten konzentriertr n Sulfitablauge zur Aufbess('\'ung des 
Schaum"ermögc ns e in in Lösung gehaltenes alkylnaphthalin­
sulfosaures Aluminiul11 und Iiltl'il'l't die dabe i entstehend en 
ka lkhaltigen Ausfiillungen a b. Pr. 
I'·arbwl'l'ke Ho ec h st, "orl11als :\ Ieist('\' Lu ciu s & Brüning, 
Frankfurt/AL , Erfindl'l': J~ arl Da i m I e r. Ehlha Iten, J).n.p. 
NI'. ltJ6 745 Kl. 6 l b " om 4.5. I!)49 , ausgegeben 17.4.195:2. 

IIcrstrllllug HII1 ' rhaum Hir Fcucrlösdl - lind OIlSti :,:C Zwec kc 
Es wird e ine trockene :\Ii sclnrng scha umbildendcr Stoffe, 

wie Sulfi tablauge, Eiwe ißprodukte, Fetta lkoholsulfonate, mit 
Alkalica rbonat und sauer rea/! il'l'enclen lös li chen Stoffen, 
z. B. Alul11iniul11sulfat, dem Löschwasse r zugesetzt. Pr. 
Fa rbw e rk e R oeeh st, yorlllal s :\fe istl'l' Lu eiu s & Brünin/!. 
Frankfu rt /?lL, Erfind('\': E arl D a i 1111('1' , Ehlhalten . und 
Wa ltel' H iede ls bergl' r , Frankfurt/.\1., ]).13.1'. 826 SI9 
Kl. 6Ih vom 2.10.1948, a usgegeben 7.1. 1952. 

"('uzeitlicher .' (~ u crsfhutz in Ih'r Textilindustrie 
Kurze Übersicht über di e Entstehungsmöglichkeiten \'on 

Briinden in der Text ilindustrie und die Arten ihrer He­
kiLmpfLUlg. 1'\,tch Angaben des \'erfa ssl' rs sind für J~ntstehungs ­
brände Kübelspritzen , Luftscha ul11kübe lspritzen und ehe­
mische H a ndfeucr]öscher besonder gecignet. Das hierbe i zu 
" erwendende \\'asser so ll zur besseren Durchnetzung der 
brennenden Textilwaren eine Beimischung \'on etwa 1% 
eines der bekannten );otzmitte l enthalten. Pr. 
PeterD orn, Mellia nd Textilbl'l'icht , 32, S. 522/523, Juli1951. 

. 'Clu·rsc h ut zfarben 
Prüfung " on feuerschützendcn Anstri chstoffe n nach dem 

<: ewichtsverlust, wenn diese lben e iner ]'e produzierbaren 
Fla mm e von bestimmtC'l' Stü rke ausgesetzt wC'I'den , wobei di e 
entwicke lte Wiirl11e auf e in konsta ntes Luft"olul11 um 

die Lackprobe herum beschränkt wird. l ' ntC'l's lI ch t \\'llrden 
sechs Arten "on Feuerschutzfarben: '1\at riul11sili cat und Sili­
conester un terstützl'n nicht die \'l'I'brennung. H ochschmelz­
bare Borax- odcr Phosphatlibcrzügt. bilden Schutzhüllen. die 
Sauerstoff fernha lte n. Andl'l'e Anstrichfarben e nt,,-ic-kt· ln 
K ohlensäure odcr Ammoniak . weicht' di e 1"lamme au slöscheIl. 
Heste Schutzwirkunf.( crgaben H a rz-Phosphat- oder Su lfamat­
übe rzüge auf. H olz und Fascrpla tten . Borax- odN Antimon­
oxydlmltige Ölfa rben geben bei kurzerF'lammenr inwirkung 
schützende l..'bcrzü ore. Ähnlich ycrhalten sich Ölfarben mit 
Ch lorka utsch uk od~' Cll iorpara ffin en. Pr. 
T. H. ~hisholm und J. W. Suggitt, Ga nad. l'aint \ 'a rni sh 
:\Iag. 2.); 26/28, 6fi/G8. nla i HI:3 I, Ontario, ClIem. Hes. De p. , 
H j'tlro bl ectrr c P o,,"cr Commiss ion. 

I,üsdlell \'on Urii nd en in I{ohlrnlagl' rn 

Der in der );iihe \'on Bmndstcllen yorhandene Sauerstoff 
wird a ufgezehrt durch ei ne künstlich entfachte zweite Brand­
ste il e, in der eine :\Iisch ung Yon nitri ertem Braun- und Stein­
kohlentee r, .Dinitrobenzo l und ~ I eta,lcleh ycl Yerbrann t wird. 
diu beg ierig Sauerstoff a ufb rauchen und J~a u ch crzel lge l1. Oas 
\ erfa hren hat sich besonders zum Löschen \'on Briinden in 
I\:ohlenlagern bewii hrt. Pr. 

Andni-Camill e Bl a n c: Isore, F'ra nkreich , Franz . 
P ntent 983 116, Ghem. Zentra lblatt 12:1, Kr. 33, 18 . 8. 1!):32 . 

I,üsc hen Hin Ölhriindrn 

ZLI 100 Gallonen Öl wird 1 L-nze e ines polynwren Alkylsili­
cons (:\lolekul a rgewi cht etwa .I40{) \ 'i seositüt etwa ] 000 eSt 
bei :2.3°) zugegeben, \\'ol'llllf das Öl i'm I.'alle eines Brandes mi t 
\Vasser ge löscht werden ka nn. Pr. 

Socony-Vacuum Oil Co., Xew York, X. Y., übertragen 
von August W . 'axe und Yl adimir A. K a li c h e \' s k,', 
Heaumont, Texas, Amerika nisclws Patent 2 5-l:! 672 \'om 
19. lO. 1948, a usgegeben :27.:2. 19.31. 

CHEMIE 

AnWl' ndnngs lllüglic-hk(·itcn drr radioaktil'cn Isotolw in der 
fhcmic 

.Die "ielseitige n Anwendungsmögl ichke iten der rad ioa kti"en 
~ so~o pe L\1 d~r analytischcn Chemie zur .Best immung seh" '('\' 
Iso!terba rer J~ l e l11 e nte und Gruppen wt'l'den zusammenfassend 
beschrieben. .H.n . 

K~ns C:ötte, Chemie· rng . Techn. , 24 , S.20 209, Apri l 
19a2, ~la x·Planck. l nst. für C11emie. 

Allwl'ndulI :': dcr 'rrchnik radioaktiHr Spuren fiir die Unter­
suchullg der I)i!lu ion in . 'c tst.offcn 

. t'~nfasscnder tberbl iek über di e L'ntersuchung der Diffusion 
111 J'es~sto ffen unte r \ 'erwendung der Tmccrtechnik . Eine 
beachtlIche LI teraturzu. a mmensteIlung \'on 94 Zitaten wird 
durch eigene Versuche ergiinzt. H. G. 

J ean Glaudo Hutt e l' , Bull. Soe. ch im. Franc., :\ rem. , 18, 
Juli /August 19.51. 

.'rcic ObcrrIiichcn \'011 Kohl c 

Die gl'Oßen L'nte rschi ede für die freie Oberfl iiche eiN K ohle 
lasse n sich durch die Annahm e erklüren daß sich di e a uf Yer­
sehiedene \reise na chgewiesenen P oren !le i de n tiefen Tempe­
raturen der Stickstoffadsorption weitgeh end yerengen bz'\"' 
~:Nstopfe n. Quellungwl'rmögen uml Henetzungswiirm e he i 
Athy lendla mtn , H exa n und '\I.ethylalkoh ol sind miteina nde r 
kaum \'crgle ichba r. R. G. 

1. ~:. C. Dryd l'n, Xatu re, Lond ol1, 169, S.2fi!)- 270, 16.2 . 
19.)2, Lea therhead, Surrey, Brit. Goa l L'tilisat ion Hes. Ass. 

(;clahreu beim l'm:,:an g mit Sr hwcfeldioxyd 

. Die be im l'mga ng mit Schwefeldiox\'(l droh endt'n Yer' 
g lft ungsmöglichkeiten so\\'i e di e ~l nßnal~men 7.lI ihrer \'er­
hinderung werden beschrieben . );ach r\ ns ich t des Verfasse rs 
ha nde lt es s ich beim Schwcfe ldi oxyd hinsi chtli ch se iner 
Giftigkeit um einen relat i,- harmlosen Stofr. H. C;. 

Rudolf Fr e itag, Erdöl und K ohle, 4, S .. 569/ 79 , September 
19:3 1, ~[a rburg/La hn. 
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1I(' U1U1ung der Wasscrstoff-Saucrstoll-Iteaktion durch Kohlen­
wasserstoffe 

Kohlen\vasserstoffe zeigen einen H emm ungseffekt auf die 
Reaktion von \\'asserstoff-SauerstofL\lischungen. Es ergibt 
sich eine fast linea re Abhä ng igke it des Explos ionsdruckeH von 
der K ohlenwasserstoffkonzentrat ion; überdi es ist die \r irk­
samkeit des K ohlenwasserstoffs in erster Xiiherung pro­
portional der Sauerstoffkonzentration und unabhängig von 
der Wasserstoffkonzentration. Ein dera rt iges \ 'erha lten zeigen 
die K ohlenwasserstoffe vom P ropa n bis Octan. Dazu im 
Uegensatz steht das \ 'erha lten von }[ethan ; oberha lb einer 
kritischen )rethankonzentration bleibt auch bei weiterem An­
steigen der Konzentration die hemmende Wirkung a uf den 
R eaktionsyerl a uf konsta n t. Dies beruht wahrscheinJi ch a uf 
der intermediii ren Bildung \'on Formaldehyd. Hn. 
R. R. Raldwin, X. S. (;orne\' und R.)L Pr ec ious, Xatu re, 
London, 169, , '.20 1/202, 2.2 .' 19':52, Hull , l.:niY. Coll. 

Wasserstoffiiberperoxyd als Zwisc henstllf/'nH'rbindulI!!? 
Zur Erklärung der a llmähli chen Sauerstoffabscheidung bei 

d er R ea ktion "on CaO~ mit \'e rdürUlte r Säure oder Wasser 
n ehmen die \ 'erfasser eine Bildung von H02 a n, das sie mit 
dem unschönen X amen .. Wasserstoffübel'/Je roxyd" bezeichnen. 
S,' ine Lebensdauer so ll ein bis zwei Tage betragen. Bei der 
Hea ktion von Ca 04 mi t \\'asse r oder Säure wurde niemals eine 
stöchiometrische Abnahme des \\'asse rstoffsuperoxyds be­
obachtet, die bei dessen Zersetzung unter Sauerstoffabschei ­
dung eintreten müßte. Hn. 
K. \\'. A ss tachow und A. C. C:etzow, Bel'. Akad. Wiss. 
l 'dSSH, X . S. (Hussisch), 1, S. 43/4.'5, I. 1 I. 195 1. 

CiASSCHVTZ 

Zur Toxikolo::ie des I)imethylsulfats 
" erfasse I' berichten übe r zwei Fälle "on Dimethvlsulfat­

\ 'crgiftung mit den bereits im ersten \\'e ltkri eg be'kannte n 
Symptomen, \"on denen e iner an Lungenödem starb. Die Ver· 
giftun~ erfolgte durch Einatmen von D ämpfen bei einer 
Haumtem peratu r von 4°, wobei nach Berechnung der \ 'er­
fasser 28 mg/m3 Luft vorhanden wa ren. Hn. 
H einz R oß m a n n und \\'erner G I' i 11 , Zcntm lblatt Ar·beitsmed. 
. -\rbeitsschutz, 2, S. 72/75, )[ai 1952, Ludwigsha fen/Hh ., 
Bad . Anilin- u. Soda-rabr. u. Städt. Krankenha us. 

Sr bwe!elwasscrstolhergiltllngen in Sc hweden 
[nfolge des h ohen Schwefe lgeha ltes der Ölschicferlager in 

, eh weden ist die Zahl der Cnfiille durch SChwefe lwasse rstoff­
" ergift ung erh ebli ch. Sechs derartige Fä ll e werden ausführli ch 
beschrieben, und zwar nur ak ute und subakute, aber kellle 
chronischen Yergiftungen. Betont wird, daß mit längerer 
Schwefelwa. serstoffei nwirkung di e neurasthen.ischen Be­
schwerden a n H ä ufigkeit zunehmen. E. \\' . 
(;unmlr Ahlborg, A. ~I. A. Arch. ind. H .\·g . occupat. ~Ied., a, 
S. Z47 /266, :\[ärz 195 1, Stockh olm/ chweden, Caroline H osp. 
u. Örcbro Cent ral H osp . 

Lufl\·erunreilligun :.: in der chemisc hen Industrie 
Die :\Iörr lichke iten der Bildung der in den chemi. chen 

Fab riken "au ft retenden Ge rü che, sehiidli chen Gase und 
Schwebstoffe werden gezeigt und an Bcispielen erläutert . E.\\'. 
A. H.)L An d r ea se n und P . G r a "esen , Akad. tckn. Yid ensk., 
Heret n. , 15, S. 1/42, 1952, K openhagen. 

Über Silicosesc hutz 
Die Arbeit gibt einen t'berblick über die dem BerglJau­

ingen ieur zur \ 'erfügu ng stehenden. modernen, g~genuber 
früher wesentlich " erbesserten technischen Hilfsm itte l zur 
H erabminderung der Erkrankungsm öci lichkeiten durch 
Kieselsiiul'e. E . W . 
J. T. )rcIn t \'J' e, Bull. Instn. :\rin. ~rctallur'g-" Xl'. .529, 
Trans ., 60, S. 5;j(i5 , Dezember J 950. 

MEDIZIN 

Atolllkrirg: ni e biolo:.:ische Komponente 

Die biologischen Wirku ngen und med i7in.ischen Prob leme 
des Atom\\'affenkrieges werden nach c1 en Gesle,htsplll~,ten der 
111 Japa n yorgekomm enen Verletzungen, den ( .esa mt \ erlusten 

und nach den mecl izirüsehen Behandlungswei. en und.schwierig­
]w iten interpretiert . Dä . 
Arn ott, AtOinie scientists news, London, VoLl, X r. 5, 
S. 198/208, 1952. 

,\mino-YII/' rit als Heilmittel 

Am Institut für :\[ikrobiologie in Kraka u wurde in gemein­
scll'lft li ch mi t e iner Gruppe von Är-.r.ten der J,linik für innere 
Krankheiten durchgeführten l ' ntersuchungen festgeste ll t , 
daß e in \ 'erwandter des i)enfgases, nämlich das Amino·Yperit 
(DichlordiiLthylmethy la min ), sich a ls wert\'o ll er H elfer der 
H~ilkund(' erweist. Zunächst wurde beobachtet, daß di e 
g leiche Wi rkung, für di e bisher 200000 l. E. P enicillin e in­
gesetzt werden mußte n, bereits mit 50 000 1. E. erzielt werden 
ka rlll , wenn d 'IS Penicillin in K ombinat ion mi t Amino·Yperit 
verabreicht wird. Besondere Erfolge wurden in der Tuber­
kulosebehandlung e r·zi e lt, da e ine sta rk wachstumhemmende 
Wirkung a uf di e Tuberke lbazillen bereits be i K onzentrationen 
eintrat. die sonst unwirksam waren. Auße rde m konnte be· 
obachtet we rd en, daß mit der genannten K ombination be­
h qndeltc Patienten gegenüber Xeuinfektiollen immun werden. 
Die Kraka uer Forscherg ruppe ve rtrit t di e Ansicht, da ß es 
bei Anwendung di eser K omb inations beh andlung mög li ch sei, 
die bisher zur Tb- B~Il'lndl ung benötigtePenicillindosis um 
e in Dri tte l und die Beha ndlungsda uer um d ie H ä lfte zu 
kürzen. 

D as Amino·Yp~r i t wurde a uch für sich a llein untersucbt 
und festg stellt. daß es s ich vorzüglich zur H eilung ent­
zündlich er Kra nkh eiten , insbesondere \'on En tzündungC' n des 
i) ~hnen-s a u ß ~ rlnlb des Auges, e ig net. Auch Augentubcrku lose 
konnte erfo lg reich mit Amino-Yperi t behande lt werden. Ga nz 
allgemein wird gesagt, daß sich d ieser Stoff yorzüglich zur 
B,)ll1ndlun '~ von X el'\'encntzü ndun-:;e n a ll er Art e ig net. 

Die in Krakau erzi elten Ergebni sse kormtc n inzwi schen an 
40 poln iseh~ n Kliniken in über 3000 Beh andlungsfällen be-
stät igt werden. ~re. 

Chemische Rundscha u, 5, XI'. 17, S. 2i5, ]952. 

:Uedizillisc he I'robleme bei der chemischen Kriegfiihrun g 

An H 1nd "on \ 'e rsuch!l J1 bei Hun den, die eine Inj ektion 
,'on X eryeng ift erhi elten, wird geze igt, da ß durch intrayenös 
vera breichtes Atropin~ulfat e ine ~ol'ma li s i erung von 
Duodenum , Blutdruck. Atmung~ - und H 3rz tät igke it e intritt . 
B ei Stönlllgen des h ent ra lnel'\'ensystems s i nd Thiopenta l­
Xatrium , Trirnethadion orler a ndere Aniistethi lm angebracht. 
Grundsiitz li ch wird be i schweren Fä llen vor Atropin gewarnt. 
.Die erörterten Maßnahmen wer'den a uch bei Verg ift ungen 
durch die neueren I n~ek t izide, wie Parathion und Tetra· 
ätlwlpyroph osphat (TE PP), empfohlen, weil durch s ie g lei ch­
fa lls H emmung der Choline. tcrase ein tr itt. R. G. 
J ohn R. \Y ood, .J. Ho}'. Army med. Corps, 9(; , ~. 169- 173, 
März 195 1, L-ni ted States Army, Med . Corps. 

mne 11rthode zur Untersuchung chemischer Ueizs to!!e Hir die 
Hall t beim :Uenschen 

Verfasser ließen auf ünterarmstellen, yon denen die H a ut 
durch ßlasenbildung (Cantharidin pflaster 0,20/ oig, 4 bis 
6 Stunden) entfern t wllrde, verschied ene Substanzen (Azety l­
cholineh lorid , K a liumch lorid , Histamindihydrochlorid, hypo­
und hypertonische Lösungen, SiLuren oder H a utcxtrakte) ein­
wirken und konnten dad urch Schmerzen durch Inj ektion usw. 
a usscha lten. Die B lasenstclle ist llach 10 bi s 15 1\1 inu ten 
'ehmerzlos und bleibt 2 Tage sensibel. Zwi schen den einzelnen 
Applikationen wurde die H~utstcll e mit einer wäßrigen 
Lösung von Kochs~ lz, K a i ium- und K alziumchlorid u.nd 
Natriumbikarbonat gewaschen. Dio R eizmittol gelangen sehr 
schnelllU1d in vergleichbaren Zeiten zu den Xcn·enendigun~en . 

E.W. 
D esir-ee A rm st ron g , R 1\1. L. Dry, C. A . ]\:. ee l e und 
J. W. Ma rkh am, J . Physiology, 1J 5, 59 P·6 1 P, 28/ 12, 1951, 
London, )[iddlescx H osp. , ~[ed. Schoo l, D ep. of Physiol. 

Gefahren und Schutzmaßnahm en bei df'r Anwendung radio­
akth'er Substanzen 

" erfasser behandelt die historische Entwicklung und den 
rle r-~ () itigen Stand der K enntni sse über natürli che und künst­
li ch :) Rtdi oakti\· ität . Er g ibt t echni sch e und medizini sch e 
Anwendungen sowi e Schutzbestimmungen, ferner eine Über­
sicht über di e beka nntesten I sotope . E. VY. 
Luigi Ca r o z7.i , C:esundhcit und Wohlfahrt, :12 , S. 227- 2;)4, 
:\liirz 1952, Uen(l\'re Univ. 
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NEUES UBER DEN LUFTSCHUTZ 

D ie in dieser Rubrik gebrachten Nachrichten über Lujtschutz und seine Grenzgebiete stützen sich auj P resse- und F ach-
pressemeldungen des I n - und Auslandes I hre kommenwrlose Übernahme ist weder als B W"t . 'h ' l' I . . , .... . es tgung ~ rer saM tCllen 
Rtcht~~kett noch als überetnShmn:ende ~ nschauung mit der R edaktion in allen F ällen zu werten, ihr TV ert liegt viel­
mehr ~n der S tellungnahme der ojjentl!chen M einung sowie der verschiedenen Fachsparten zum Lujtschutzproblem . 

U~O - E X I)Crl e ll zur Fra ge des Alom krn ll werks 

Die V NO- II' irtschajtskommission hat jetzt in e'inem Sonder­
bericht jestgestellt, daß es noch ein lang pr Weg zum ,Atomkra.jtu·erk 
sei, wul zwar hamiele es sich hier keinesweg wn wirtschajtliche 
oder jina.1l ziel/eFragen, sondern 1/ m ein rein technisch vorerst unlös· 
bares Problem. Vier Hauptschleierigkeilen spien es besonders 
mit denen ich die T echniker bisher erjolglos herumgeschlage1; 
hüllen: El'stens gibt es noch keine Afetallegierullg oder irgendein 
anderes ,ß{ aterial jür die Verkleül1t11g eines industriell brauch­
baren A tomojens, das kitze- und neutronenjest gleich meterdid'en 
R etomeänden wäre. ZU'eitws jehlt bisher ein geeigneter TTäger, 
um die im .-Itomreal-tor entllfickelle Ihtze zum Generator weiter­
zuleiten, olm e selb t gejährlich mdioakt'iv zu werden. Drittens ist 
noch h'ein 11' eg gejunden, die A tomma chine gegen Energie- und 
Strahlungsabgabe ausreichend abzuschirmen, olme sie zugleich 
jür jede notwendige R eparafur 1tnzugiinglich zu mach n. Viertens 
aber steht einer allgemeinen Verbreitung der Atom energie als 
)( rajtquelle die Schwierigh'eit der B esel:tigung des radioak/'iven 
Abraums entgegen . Versuche haben gezeigt, daß diese gejährlichen 
M aterialien a1tch in das Jrl eer nicht olm e Gejahr versenkt werden 
können . B evor diese vier Schwiel'igkeüen nÜ'ht belwben sind, 
wäre eine ergieb'ige und vergleichsweise b'illige industrielle 
Energiequelle, die statt 3000 'l'onnen 1( ohle nur ein K ilogramm 
reines VI'an jordert, noch unerschlossen . 

.~ rs l r r " ers uch mit der Wasscrs lollbombr 

Das Rä/selraten, ob a:ln 1 .0h·tober d'ieses J ahres die erste 
JI' asserstoj jbombenexplosion der Vereinigten S taaten tatsächlich 
erjolgt ist i), hat nunmehr bl:S zu einem geleissen Grade ein e Lösung 
gejunden. Tl"äln-end sich die ,A 10011I:C En erg!J Commission noch 
bis zum 12. November zu den zethlreichen h 'es emehl1mgen in 
Schweigen hüllte, kÜluligte sie am J3. November einen ojjiziellen 
B ericht jür den Z eitpunkt an, an dem "die gegemeärtig noch nicht 
abgeschlos enen Versuche beendet sein werden". Dieser B ericht 
erschien überraschenderweise bereils am 1 i. lY ovember 1md ent­
hielt die B ekmmtgabe, daß "Experimen te zur EntleicHung der 
lJ1assers/ojjbomb ,. a.uj dem Eniwetok·A toll im Pazijik durch­
gej iih-rt worden seien. Unverzüglich nahm X obelpreisträger 
Projessor Harold V r e !J von der [lniversÜät Ch-ikago hierzu 
S tellung, indem er verkündete: "Vas bedeutet, daß die [;SA ihre 
erst W assers/ojjbombe zur E x plosion gebracht haben ." Er SOlvoM 
wie auch der L eiter des F els·P lanelariwns im FranHin·Institut 
:m Philadelphia, L ev itt, zogen aus dem vorliegenden Material 
den S Chltlß, daß es sich um eine " Bab!J' 11' asserstoljbombe" 
handle, d'ie in deI' amtl ich n Verlmltbanmg als "Experimenlal. 
beitrag ZU1' For ch1111g über thermonukleare ll"a.fjen" bezeichnet 
worden sei . B e'ide jolgerten 1ceiter, daß die JI" irkung der neu esten 
Ex plosion JGmal größer als die der a11j Hiro Izima eingesetzten 
,A tombombe war . Xach den nunmehr vorliegenden rh lgonzellgen­
berichten stelzt übereinstimmend jes/, daß das erste Z eichen der 
E x plosion eine H itzeu'elle 1wr, die iiber die 50 km vom Punkt 
N11 ll entjern ten, auj den Schijjen ausharrenden Männer hinu·eg. 
brcmste. Alsdann erbl'ickte man e.inen ungeheuren F euerball , 
anschließend seien 1'mlsende von Tonn en Steine 1t11d Erde 

1) Vgl. " Zi\' il cr LllrLsch lllz", :>:o \'cmbcrhcfl , S. 2 1 ( 1052) . 

herniedergeprasselt 1md schließlich ein e riesige Rauchwolke gen 
H immel ge chossen. A1tS drei derart'igen B erichten geht hervor, 
daß clie einen K ilometer breite und jünj K ilometer lange I ns I, 
auj der die lI'asser tojjbombe explodierte, nach dem Experiment 
verSChlClt11den war . Sie Izabe etwa J·5 Mimlten nach der Explo ion 
zu brennen Ctllgejcmgen, über sechs Stunden gebl'annt, wobei sie 
immer kleiner wurde, 1111d schließl ich sei sie buchstäblich zu­
sallunengeschmolzen. V er austral'ische W issenschajtler Pro jessor 
Tit t er/ on spricht der B ek'anntgabe der A t01nic Energy Cont-
1II 'ission ine gewaltige psychologische Wirkung zu . "Mit der 
Ir a,sserstoj jbombe haben die 11" estmiichle bedeutend bessere A us­
sichten, einen K rieg verhindern zu können." .tütch der Präsident 
der UN- Vollversammlung , L ester P earson, gc!b se'iner starken 
ß eeindruckltng AU8druck. Schließlich verkündete Gordon D ean, 
Chej der A tomic Energy Commission, di!ß die Wissenschaftler 
der K ommission ?nit dem Ergebnis des Versuches zujrieden s~ien . 
Angesichts der l3edl"Ohung des IV eltjriedens und injolge jehlender 
Jf aßnahnlPn zur RÜ8tungskontrolle müsse die amerikanische 
R egierung ihre S tudien über die Entwicklung dieser ungehcu'ren 
Energien zwecks Ver/eid'igung der jnien 11' elt 1tnen nüdlich jo-rt­
setzen und werde sie gleichzeit'ig produktiven Zweck'en dienslbctr 
machen. 

. ' rankn'ichs ,\Iomrorschullg 

19-16 hatte Franheich jeierlich verkündet, daß seine A lom­
jorschung ausschließlich jriedl'ichen Z U'ecken d'ienen sollte, 
am JO. J uli dieses J ahres erklärte S taatssekretär F elix Ga,il l a.rd 
vor der Nationalversmnmlung: " Ihankreich wird sich d ie 
Fabrika tion von A tombomben m:cht jür immer 'verbieten, wenn 
man mlj beiden S eilen des Eisernen Vorhanges jortjährt, sie zu 
produziel·en." Einer solchen Planung stehen jedoch nicht un e1·heb· 
liehe Schwierigkeiten entgegen . Z'unächst die Geldjrage: F ür die 
Z eit von J9,J5 bis J95J hat Frankreich jü r A tomj01'schlingszwecke 
J ·5 Milliarden Fmnken (J SO Millionen DM) als sichtbctre 
Ausgaben au jgebracht , jür die neue P lanung J952 bis 1957 sind 
37,7 Af illiarden Franken vorgesehen . Von diesen .Mill ln sollen 
in rster Linie zU'ei neue Atommeiler errichtet u'erden, die J sotope 
wld P lutonium in genügenden A'lengen 1Jroduzieren damit 
Frankreich nach Abschluß dieser P IlC!se an die nächste die indu· 
st.rielle Ausu'ertung im großen S tile, herangehen ka~n . Gegen 
el.n e rein industrielle, jriedliche Auswert ung sprech n jedocll 
A1lßer:wgen des H ohen )(ommissctrs JÜT die A tomenergie, 
Fr.anC1.s P er r i n, der erklärle: "Die erste Anwendungs /IJ öglichkeil 
s ~ jlll·. Un terseeboote und andel'e S chijjsm%ren vorgesehen". Die 
Geldmtlte/besclw j jung jür diese ml1 jangreichen atomistischen 
Arbeiten wird jür FI'ankreich ein ehwieriges P roblem sein. Das 
zlceite zu lösende Rätsel ist, wielveit kommunislische Wissen-

c.hajtler und T echniker die jranzösische A tomjorschung be­
hmdern oder womöglich t'erraten werden. B kamt11ich war Pro­
jessor J 0liot-C11ri e noch bis 1950 Chej des jrc!1lzösischen 
.l\~mmi~8ariats jür die Atomenergie. X ach se'iner Entlassung 
bheben noch zahlreiche Schüler wul M itarb iter die zumindest 
al~ "l1ati~Il(~ 1 unzuverlässig" gelten, a,n ihren' A rbeitspliitzen. 
~l e jranzo81sche R egierung bereitet jetzt die Entlassung aller 
A Om1111t1l1sten aus lvich/igen Positionen des S taatsdienstes vor 
1l1lCi es steht zu erwarten, daß sie auch vor den A lomwissenschajt: 
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lan nicht ltaltmachen wird; die8 um so mehr, al ihr einwandfreie 
französische Wissenschaftler, die während de8 Kriege8 in eng­
lischen und h·anadisclten Forsclmngsställen wertvolle Erfahrungen 
gesammelt haben, in genügend r Zahl zur Verfügung stehen . 
Daß Frankreich jedenfalls alles aufbieten uird, die vorstehend 
allfgezeigten Schlcierigkeiten zu iihertcinden, i t so gut wie sicher , 
denn es handelt sich hier um eine Frage seine8 Prestige8 . 

..\ I1l crikauisches "tomgeschüt z 

Im S eptember diese8 Jahre8 fand auf dem Waffen platz von 
.Aberdeen (.Maryland) ZU1n erstenmal eine Vorführung de8 
amerikanischen Atomge8chütze8 vor einem K reise von Pre8se­
berichterstallern und Pre8seplwtographen stall . Nach den in 
r·SA vorliegenden B eT1:chten hat das Ge8chütz, das sowohl ge­
bräucllliche leie atomare Ge8clw e verschießen kann, ein Kaliber 
t"On 2 cm. I n seiner äußeren G tallung ähnelt e8 den herkömm ­
lichen chu·eren Geschützen. ein Geu·icht beträgt 85 Tonnen, 
seine R eichweite, die nicht o/liziell angegeben wurde, dürfte sich 
auf ellm, 32 K ilometer erstrecken; das Rohr ist gezogen und hat 
ein e Länge von rund J.,] .lIetern . Z wei mächtige Zugmaschinen 
tragen und beu·egen das Ge8chütz; sie sind mit hydraulischen 
H bevorrichtungen versehen, welche ge8talten, das Ge8chütz in 
• tellung Zll bringen. Zu jedem Ge8chütz gehören neben den beiden 
Traktoren neun Lastwagen, die die erford rliche A usrii.-stung 
mit sich führen. Auf einem Lastwagen ist ein Generator montiert, 
rier den Strom für den B etrieb der Eichtvorrichtungen erzeugt . 
20 Jf in uten sind erforderlich. um in ulll;orbereitete ll~ Gelände 
das Ge8chütz in F euerstellung =ll bringen . ....In den Versuchen in 
_~ berdeen nahm eine Bal/erie mit zl,·ei Ge8chützen teil. 

So\\ jclische ..\tomrorscbuug in der Ostzoncl ) 

Auf einem Empfang auf S chloß Xiederschönhausen am J. De­
zember hat der ostzonale Staatspräsident Pieck den B eginn einer 
pigenen ....Itomforschung verkünd t. Dem Präsidenten der ost­
zonalen Akademie der Wissenschaften, Fri edr ich, und sechs 
lceiterelt Akademie-Mitgliedern wurde im B eis in de8 SED­
Omeralsekretärs L'lbricl. erklärt, die Sowjetunion habe alle 
Beschränkungen, di im Potsdal1wr Abk01nl1wn der deutschen 
ll"is.senschaftlicllen Forschung auferlegt word n seien, für das 
Gebiet der Sowjetzone aufgehoben . Zu· ischen der Sou-jetunion und 
der Sou·jetzone sei bereits ein inten iver Austausch von Forsclt ungs­

material vereinbart worden . 

Den deutschen Wissenschaftlern stellte Pieck als erste Aufgab , 
.sich die inzwischen von den SOlt·jets gesammelten Erkenntnisse 
der ....I tom forschung zu eigen zu machen. E ine interne Verfügung 
legte fe8t, daß sich alle wissenschaftlichen H ilfskräfte an elen 
H ochschulen, soweit sie d·ie rll8sische Sprache beherrschen, be­
sonders registrieren lassen müssen. Sie sollen den geplanten 
t"erschiedenen Versuchsabteilungen zur i' berselzung der russisclwn 
Forschungsunterlagen zur l' erfügung ge8tellt werden. Die ge­
planten Forschungsstätten sollen jedoch nicht an elen Universi­
täten sondern in bestimmten Schwerpunldbetrieben errichtet 
werd~n mn eine enge V erbindung mit der Produktion her­
zustelle;l':: I m Bö!tlener Kombinat ilul bereits streng bewachte 
" F ersuchs- und Entwicklungsabteilungen für A tom.Forschung" 

eingerichtet lcorden. 

n l'utsc hf's I nstitut riir I\unststoffe 

Die Gründung eines deutschen I nstituts für Kunlltsto/l­
forschung kündigte Mitte Oktober der l'orsitzende der Arbeits­

gemeinschaft der d utschen K unststo/lindustrie, Dr. B öhm, in 
Düsseldorf an. Gleichzeitig forderte R öhm die E inführung einer 

" Kunststo/lkunde" im Schulunterricht. 

1) \"~ auch "Ziv il er Luftschulz", >lo\-emberheft, S. 20 ( 1 fl';2). 

Unrnllhilfss tell t'n de Deutschen n otcn Kreuzc 2) 

Wie das Deut.sche Rote K l·euz in Dortmund mitteilt, sollen 
d mnächst an allen gefährdeten Punkten de8 Straßenverkehrs 
sowie in allen T(lI~kstellen U1!'1 Autoraststätten Unfallh-i1fsstellen 
einJerichtet werden . Entsprechende Richtlini n werden zur Z eit 
vOln Bll1ulesverkehrsministerium in Zusammenarbeit mit elen 
Ländern, den G meilulen und dem D e111schen Roten ](reuz a118-
gearbeitet. In d n Städten soll auf je 1000 E inwohner eine Unfall­
hilfsstelle entfallen. Den Tankstellen soll ein Sanitätsraum an­
ge8chlossen werden. F erner u·erden sämtlich Tankwarte in 
Erst r H ilfe ausgebildet . I n stärkerem .l1.aße als bisher sollen auch 
Fr iwillige aus der B evölkerung in kostenlosen L ehrgängen über 
Erste H ilfe unterrichtet werden . J edes K raftfahrzeug muß einen 
Sanitätskasten mitführen. Entlang den Straßen werden besondere 
Schilder auf elie nächste Unfallhilfs8telle hinwe·isen. 

l' iu'lIi nimm t die .1I aske ab 

Mit die8er Überschri ft, die die B edeutllng der großen ital'ie­
nischen (}ummifabrik P i relli auf dem Gebiete der Ga,smasken­
herstellung 1mterstreicht, verö/lentlicht die italienische Z eit­
schrift " L(t V oce D ei C hin,,:ci, Orgcln der Vereinigung der 
itnlimi chen rhemienrbeiter (Organo Della F ederazione ftaliana 
Lavoratori Chimici)" auf der ersten S eite de8 Heft 2, Se ptember 
] 952, einen Angri/l a,uf die Werksleitung. 13ehmt7,tet wird in 
d ie-sem Arti l·el folgende8 : Von J.?./8 bis heute sei die Zahl der 
A rbeiter der versfhie'lenen Fa~riken Pirellis t"Qn :!(j 000 auf 
Tl/1!'1 J9000 gesunken; bei einer I' erminrlenlllg von etwa 6300 

Arbeitskräften bedeutet die8 einen ....I bfaU von 2./0f0 der Beschäfti­
gungsstärke im J ahre 19./8. I m gleichen Z eitabschnitt se i aber 

die Produktion wn G8% gestiegen und damit dl:e "oll-iziellen" 
Gewinne um .,]50% • Die t(usächlichen J a.11re8gewinne können mit 
etwa 20 Milliarden Lire angesetzt 1,·erden . D ieser iibermi ißigen 
Geldnnsteigerung stehe ein fühlbare8 Sinken der L ebenshaltllng 
der Arbeiter gegenüber. Der Artikel zieht die Folgerung , daß 
durch die8e8 unsoziale Verhalten eler ge8amte Binnenmarkt, der 
die I ndustrieproduktion in immer nur geringerem O,·ade auf­
nehmen kann, I id . Aus alldem ergebe sich der bes01ulere Ernst 
der italienischen Wirtschafts kris , der auch darin zum Ausdruck 
komme, daß P irelli in seinen Fabrik n zwischen B icocca, Turin 
wul Pizzighettone u eiteren 15 000 Arbeitern gekiäuligt habe. D ie 
bereits im Sommer die8e8 J ahre8 erfolgten Streiks in den Ma,i­
län'ler wul Turiner Fabriken, an denen elie Arbeiter zu JOO% 
und die Ange8tellten zu 80% teilgenommen haben sollen, bedrohe 
die patriarchalische HerrSc!Ulft Pirellis, der jetzt seine Al a.ske 
a?genommen hat. Der Artikel schließt: "Kein A rbeiter darflnehr 
die Fabrik verlassen! Man muß die Linie der ....Irbeitsplanung, 
des H andels mit allen Ländern der Erde, der Erhöhung de8 
L ebensstandards des V olke8, der H erabsetzung der Monopolpreise 
verfolJen , damit die Gefahr einer weiteren l'olksverarmung 
be8chworen uird, auf daß ein größerer Wohlstand, der Frieden 
W18ere8 Lande8 und aller Läluler der Welt erreicht wird!" -
Die Unsachlichkeit die8e8 Artikels ulul der Einfluß k0l111nu­
n istischer Störungsversuclw werden it180fern deu tlich erkennbar, 
als i n ihm von" Jl' iederaufrüstungspolitik der Regierung" und 
"VersklaV1tngspolitik des Cl1nerikanischen 1111 perialismus" in 
einem Atem ge8prochen wird. Es ist allgemein beh-ctnnt, daß die 
JXltriarchalische Ge8chäftsführung der tl·eltbekannten Firma 
Pirelli stets für die Arbeiter und Ange8tellten ihre8 B ereiche8 
in ganz be80nderem Maße ge80rgt hat. S chließlich aber darf nicht 
iib rsehen werden, daß technische Vervollkommnungen im B etrieb 
menschliche Arbeitskräfte eit18paren, eine Erfahrung , die sicher­
lich chweru·iegelul ist, aber nicht nur in der Ownmifa?rikation 
in Erscheinung tritt . 

2) \'gl. auch S . 33 b is 35 d ieses lIelles. 
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Die Wirkung der Atomwaffen 
Eine au~führliche Bes prechung des a merika ni schen Sta nehlrd· 
werkes i) yon Diplom,Physiker Kl a us, Di cte l' J\li e le nz , 
Berlin 

Vorspruch d er Sc hrif tl eitung 

E'ine vollsläwl ige deutsch e (iuertraJlmg des grundlegenden 
amerikam.ischen Werkes liegt leider bisher nicht vor. ,.j uf Grund 
ver chiedener JI' iinsche soll daher mit Genehmigung des J1 erlllges 
der wesentliche l n /w.lt dieses Buches in Form einer ausführ. 
licheren B espreclmng in For/setzungen hier Erörtenwg fl:1uien . 

Die Schriftleitung 

Physikalisd1e Cirundlagen einer A tomexplosion 

1. Einleitung 

Die Expl osi,'stoffe in chemi schen Bomben sind Trini t rotolu ol 
(TNT) oder " crwandte Stoffe. Sie sind ,'on Xatur instabil ; 
ih re Spa l tun~ ist d ,dler von I~ner~i ea b~ '\he hegleitet . 

Atom bo mbenexplosionen untersc-heiden sich " on che· 
mischen Explosionen in wesentlic-hl'/l Punk ten. so daß die 
besondere Kenntnis ihrN Wirkunf(en " on größter \\ ' ichti!!:keit 
ist. 1\111' wenn weiteste Kreise der Be"ölk erun!!: mit ihnen " er· 
traut sind , kÖ:lI1 en Paniken im E/'I1 ~ tfall \'e rmi eclen " 'erden. 

2. Hadi oa kti,'e [soto pe 

Zum " el'stä ndnis des Fo l~en l"n s ind ei ni!!:e Cnllldbegriffe 
der Atomphysik erforderli ch : 

Atome setzen s ich aus ein('m positi,' ge ladelH'n K CI'I1 und 
einer dies('n umgebenden Hülle neg,ltiver Elekt ronen zu· 
sa mmen. D er Kel'/1 enthält posit i,' ge ladene Protonen und 
e lektrisch neutrale Neutronen. \Yährend di e El ekt ronenm asse 
verschwindend klein ist, sind die )I"a. en " on Proton und 
:\Teutron n:thezll g leich, und zwar etwa g leich der Atom· 
gewi chtseinheit. Somit ist di e Anzahl der Protonen und Xeu, 
tronen im K ern praktisch g leich dem Atomgewicht: die Za hl 
der Protonen im 1\:e l'/1 wird a ls K ernladungs. odN Ordnungs. 
zahl des Atoms bezeichnet. 

Die chemischen Eigenschaften des Atoms werden durch die 
KCl'nladung~za hl best immt, Atome glt' iehCl' r" ernladung'lza hl, 
nber ,"erschi cdencn Atomgewichtes (. ,[sotopl' '') zeigen ein in 
dlemiseher Hin~i cht ,'ö lli !!: g leiches \ 'erhalten. \'i ele chemische 
Elemente komlllen in der Xatu r in mehreren " erschicdenen 
isotopi schen Formen vor. 

Nicht nll c möglichen Isoto pe eines Elementes sind stabil. 
Di Stabi litiit eines Atomkernes wird durch das Verhä ltni s der 
Zahlen der in ihm enthaltenen Protonen und Xeutronen be· 
stimmt. Li egt di eses \'erhiiltnis bei eincm l sotop a ußerha lb 
fles Stabilitätsbcreiches, so ist der Atomkern radioakt i,' und 
zeigt die Tendenz . in einen sta bilen Zusta nd überzugehen. 

Enthält der Kern mehr Xeutronen bz\\'. weniger Protonen 
a ls zu seiner 'lab ilität crforderli eh ist , so wandelt sich ein 
Neutron un te r Emiss ion ein es El ektrons in ein Proton um 
(negati,'e ß·Akti,·itiit ), Das Zerfa llsprod ukt, ein K ern mit 
gleichem Atomgewi cht, aber um 1 erh öhter Kernladungsza hl 
iststabi lera Is der :\fu tterkern.ln einem oder mehreren Schritten 
entstoht so a us eincm instnb ilen ein stabilCl' Kern mit " er· 
änderten chemi schen Ei!!:enseha ften. 

Sind um~~ekehrt in dem in~ta bil en Kern zu w(' ni!!: Xeutronen 
oder zu ,' ie l Protonen ,'orh andcn, so wa ndelt s ich entweder 

1) Th c Effc c ls of .\l omic \\' ca pon s. Fiirdn s L· S· Departmc nt 
uf Defe nse und di e L'S-:\ lomic Encqcy Conlnli~s i o n unter de fe n 
(' i ~(' n cr :'\tilwiI'IHIn ~ lind unter Le ilul1 :,.{ des Los Alalllos Sc ienlific 
Laboralory . Los AI::llllos . ~ew ~I cxi co . h e ra tl s~c:.{ebc n v o n .1. O. 
Hir sch/eider. I)" \' id 13. Parker. Arl10ld I\r (( mi"h. Halph Carlis lc 
-"milh lind Samll ,,1 G/lI.,slnlll'. 1.,,, Sc it e n mit zflh lr" ich en Abbil· 
(llln ~('n und Tabell e n. \" cl'la~ ~I c (;rnw-llill Book Compn ny. fn c .. 
~ew '1' 0 1'1< - T o ro l1t o - LOl1d ol1 . I !J:;O. Pre i< ~cb .. : 3.00. 

ein Proton un te r Emiss ion eines pos iti\'l' n EIt.I, trons e ines 
sog ... Posit rons", in ein Xeut ron um (posit in' ß.A kti"itüt ). 
oder aber der Ker ' tt' t' H ' . . n el11 l leI' e inen ellumk .. rn (f\: .Teri chen ) 
u,nd geht so in eine stabil ere Form übel' (,\. Akti,·itiit ). Im 
\ ergleich zur x· Akti,'ität ist di e pos iti " e ß.Aktivitiit ganz 
a~ßerordentlich selten. Beim pos itiven ß. Zcrfa li l'ntstl'ht ein 
]~ ern g leIchen Atomgewi chtes, aber mit um J verminderter 
h ernladungsza hl \V"1111'nnd I' r... l \ . I t . - • 'c )e l · ,;m lss lon c as t tomgewl c 1 

un:' .l, und die Ordnungsza hl UI11 2 ,"erringert we rden. 1"11 

belden F iillen entstelten wi ed!'[' n eue ehemische Elemente 
durch den Zerfa ll. 

Die beim radioakti,'en ZCI'fall in vielen Fililen freiwerdendl' 
Energ ie wird in Form " on y. Quante n, d . h. als e lekt ro, 
n1:lg netische Strahl ung hoher Energie, emitt iert. 

J edes rarlioakt i" e IRotop ka nn eindeuti!!: durch di e Ang.t!ll' 
der .. H a lbwel·tzeit .. spines Zerfalles cha rakterisil'l' t werden. 
Hierunte r ist die Ze it zu " erstehen, in d~ l' eine ,·o rge;..(eben c· 
Menge des radiORkti,'en Prä pa rates zur H !i.lfte zl'rfall C'n ist. 
Die gemessenen H albwertzeiten fler un~ ll eute beka nnte/l 
Isotopen ." ariic ren " on einer Mikrosekundl' (P0212)2) his zu 
zehn Btilronen J'1h ('I' h')3') T f . · . ' ren _. - ).n olge der !!: roßen H a lhwert · 
zelten " on C2:lR, [;235 und 1'h2:12 s in d fast alle n,ltü rli clt " 0 1" 

kommenden ra cli o" I, t l' " I t Z f II I . I ' a' en so o pe ,er n s produ ,tc di eser e rel. 

Di~ st:lb i~ en und in~tabil en 1soto pe e in ps Elemcntes sin fl 
chem/. eh l1I eht un tel'scheidbar unfl untrennbar. Di e radio, 
aktiven I sotop k 00 • I . ' . e onnen Jee och physika li sch mit Hilfe I!'" 
clgneter Meß"er'ite so Zoo ll I " . ,.., , "g . . , ,al r0 1/'e , Re ibst In ullwii gbarell 
Jfengen n 'lch"ewiese 1 , 1 . . " . n unc \ on c en stab rl en Isoto pen unter· 
sC'hieden werden. 

3. K e rn spa ltunge n 

1\eben dem radioa ktiven Zerfall g ibt es noch l'ine Reihe 
a nderer K e'·nrca kti onen. \'on denen besonders di e durch Xeu ' 
tronen b0l11bardell1cI1t . . I . t t .... I . elngu el e en von \Vl chtl!!:kelt sln(. 
fnfolge Ihrer elektri sell e 1 ' r t I' toot d" . I . I ~' eu nl I a wer en ~, eutronen Il/ Clt 
\'on dem Kern '1bgest ß d ß ' . , . ' 0 en. so a. sogar l an~sal11e :'\ eutronen 
h .ernrea ktl onen heiTorrufen können. 

Beislliclsw"ise t,"ltt cl . I E ' . ' I I . 
c. UI C 1 ' InwIr >lll1g angsamcr l\eutrone/l 

auf n'ltürliehes L' ra (I t h d . .,~U <11 les e en aus den Tsotopen L .<.>" 

(99,3%) und C2:l5 (0 7°f ) . d It \ \,. I . D 
. .' '')'' '0 eIne oppe e Irwn!!: eIn : . cl' 
lI1~t,l.brle 1._3::>. h .el·11 \v· d' I' h l ' I I I' I n eIe te re '-.erne zel'spa tCIl. 
welche ihrerseits wi cl . ' t I ' 1 ' " . · . '. e CI Ins al l und radioa ktiV sll1d; gleich, 
zeiti !!: werdcn be i diesem Spa ltprozeß Sekundärneut ronen frei. 
welche nnuel'iiche R . kt' . I . 00 

• - 1'3, IOnen ell1 elten konnen. - Anderer, 
selts Yerw,mdelt sich ehs stabil e lj2:l8, l"sotop durch An ' 
lageruncr " on Xelltl'011 I' I ' I " . ~ . . d . '" ' eil )('1 g elc 17;cltlger y' EmiSSIOn in ·.lS 
neue I" sotop L'2:1!l: 

ü 238 + n l -_~ lj23!l + y 

1.'2:3() geht durch ß·Zerfa. 11 in d!ts Neptw1iumisotop 1\"p2:1\1: 

C 23!l --~ :\ p2:1!l + ß 

und durch nochnl:lli~e ß· F:miss ion in da s Plutolliumisot(lp 
Pu2:!!l übel': 

X p23!l -->- Pu 2:!!J + ß. 

• Wi e C2:l5 erleid et !luch der insta bile Pu 2:!H. Kel'll durch 
:'\ elltl'onelleinwirl ' ung . Z . . . . • ' eIne "ers pa ltung 111 lel chtpre radIO' 
a k t l\'e 1'-.el'l1e Ullter F~ . I ') 'l l) • · . ,nel'glea 19abe. Andere l'u-·· · I ... e rne 
zelge ll C\' ·Akti,·ität und wandeln sich so in C2:n. Kern e um, 
welch e dann ihrerseits t l un C I' c C I' :\' eutro neneinwil'kung zer, 
t rümmert werdell. 

2) Die hoch~es le llt c Zahl hinler d c m ch cmisch e n Svmbol " ibl die 
.\11 7..ahl der im I~ crn e ntha lle n en Prolonen und l' e lllr~l1en an~ 
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1 n der Atombombe findet entweder d ie Spaltung ,'on r 235 

oder yon Pu 2:l ! ) Anwend ung, wobei de r Spa ltprozeß a us, 
sehJießli ch d urch schnell e, energ iereiche Xeut ronen eingeleitet 
wi rd. 

Die Gewinm lllg d icsel' beiden in der r\ tombomhe yer, 
wendetcn Stoffe r 235 und P u239 ist ä ußerst müh e,'oll un d 
schwi erig : 

l.'235, das nur zu 0, 7% im natürli chen l.'ran enthalten ist, 
wir'd a us diescm d urch I sotopent rennu ng un te r Au snu tzung 
de r Tatsache gewonnen, da ß das H exa flu ori d des C235 ung leich 
sclUleller durch eine poröse Trennfläche cliffundiert als das des 
schwereren J sotopes "C238. - Pu239 wi rd kü nst l ich im 
"ura nium p il e" (L' ra rl meil er) eJ-l eugt, in welchem sich Stäbe 
a us na türlichem l.' ra n befinden. di e in Gra phit eingebettet 
sind. Freie X eutronen, d ie d ur'eh das als Bremssubstanz 
wirksa me Graphi t genügend yerlangsamt werden, rufen a n 
den r 238,K em en d ie oben beschri ebenen R ea kt ionen heryor, 
a ls deren E ndresul tat Pu239 entsteht, das schließ li ch chemisch 
von dem noch ,'orha ndene n l 'ran getrel1Jlt wil'd . 

,L En e rg ie um sat z b e i K ernum wa n d lun ge n 

J n den Kernen herrschen einerseits Anzi ehlUlgskrä fte zwi, 
sehen den Xeut ronen un te reina nder sowie zwischen Xeut ronen 
und Protronen, a ndererseits stoßen die elekt l'isch gle ichna migen 
Protonen einander mi t einer etwa dem Quaclr'at der P rotonen, 
za hl pro port iona len K ra ft ab . Die Sta bili tät des K ernes wird 
durch das Gle ichgewi cht zwi schen d iesen Anziehungs- und 
,-\bstoßungskrä ften bestimmt . In den schweren K ernen sind 
die Absto ßungskrä fte wegen der g ro ßen Protonena nza hl im 
\'erhä ltni s zu den Anziehungskrä ften größer a ls in leichten 
K ernen, so da ß in den letzteren di e Bind ungskrä fte zwischen 
<Ien K ernteil chen grö ßer sind. Da sich nach Au ssage der R ela ­
ti,' itätstheorie di e Bindungsenerg ien in den rela ti,'en K ern, 
massen ä ußern, sind di e " Massendefekte" der schweren K erne 
yerhäl tnismä ßig geringer a ls die der leichten, d . h. di e Masse 
ein es schweren K ernes ist g rößer als di e Summ e der Massen 
seiner Spa lt produkte . Dieser bei der K ernspa ltung a uft retende 
:\1assenunterschi ed ist a uf Grund des EI1'1," STE[:\'schen Satzes­
der Gleichwert igkeit yon Masse und Energ ie der bei der Spa l­
tung freiwerdenden Energie äq ui,'a lent. Die E[XSTEIKsche 

Cleichung la utet 
E = m c2, 

wobei E das Energ ieäqui,'a lent der )fasse mund c die Va kuum­
li chtgeschwindigkeit sind , so daß : 

E (in erg) = 9 - 1020 m (in g) 

ist. 
Bei der SpaltUJlg von 1 kg l'235, bei der der ~Iassenl'erlu st 

na hezu 1 g beträgt, errechnet sich a us dieser Gleichung di e 

frei werdende Energ ie zu 

8,4. 1020 erg = 23 ~Iillionen kWh , 

was etwa der in iOOO t Steinkohl e entha ltenen nu tzbaren Ener ­
g ie entspri cht. Dieser Za hlenwert entspri ch t gleichzeit ig a uch 
dem bei der Expl osion einer "Standard-Atombombe" (d. i. 
eine Bombe I'on etwa der Art der in Hiroshima und Xagasaki 
geworfenen Bomben) sta t t findenden Energieumsatz. - Trotz 
der ungehe uren Grö ße dieser Energie is t sicdoch " erg leiehsweise 
zu gewissen Xa turkrä ften klein: die Energie eines sta rken Erd­
bebens beispielsweise ist rund 1 ~1i\li on mal größer. 

.). l\:. ette nr ea k t io n und kri t isc h e G r ö ß e d e r At o m­

b o mb e 

Bei der K ernspa lt ung, di e (wie schon erwä hnt) lurch Neu­
troneneinwirkung hen 'orgerufen wird, werden neben den le ich, 

ten K ern n stets a uch Xe\lt ron~n fre i, di e ihrerse its neue ~K e rne 
spalten usw. use. Durch d iese" Kettenre:lkt ion" erhä lt sich der 
Spa ltpl'Ozeß n icht n ur selbst, so nd~m yerl'i elfacht sich sogar. 

Li efert jeder gespa ltene K ern nur 2 Seku ncEirneut ronen, so 
entstehen a us einern a nfä ng li chen Xeut ron in 80 Generat ionen 
280 - 1027 Tochterneut ronen ; dies s ind bereits mehr a ls K erne 
in I kg L'235 en t ha lten sind . So mi t erfolgt die völl ige Spa lt ung 
" on I kg l'235 (und damit d ie Ent fesselung der oben gemllln ten 
Energ ien) in wenige r a ls 80 C: enerationcn, cL h. in weniger als 
I )Iikrosekunde, sofern m'ln di e mi ttlere Zeit, di e e in freies 
Xeut ron benötigt, um eine Sp:l lt ung zu bewirken, zu 10-8 sec 
a n ~etz t. 

Die K ettenreak t ion erst macht di e K onstnr kti on ei ner Atom ' 
bombe mögli ch . 

E ntgegen de r obigen Anrl'lhme bewirkt nun ni cht jedes fre ie 
X eut ron eine K ernspa lt ung. 'Vi elmehr geht stets ein gewisser 
Prozentsatz durch Abso rption ,'c rl oren, wilhrend Yor a ll em 
andere X eutro nen yö ll ig a us dem System entweichen. Ü ber­
t rifft di e Za hl de r I'crlorengehenden Xeut ronen di e der neuent­
stehenden, so ka ren kein e K ettenrea.kt ion stattfinden. Da di e 
Za hl de r en twe i chend~n :\'eut ronen der Oberfläche des Systems 
und d ie der neuentstehenden dessen Vo lumen proport ional ist, 
ste ll t das \ 'erhä ltni s Volum en: Oberfliiche ein en für di e Spalt­
ba rke it des Systems ma ßgebli chen Wert d>!' r, der flir ein spa lt­
ba res System oberha lb einer gewissen kri t ischen Grenze liegen 
mu ß. Be i einer A tombombe " on Kugelgesta.lt z. B. ist di eses Ver, 
hä lt ni s im wesent li chen g leich dem Kugeldu rch messer. Daraus 
folgt, daß eine Atombombe eine gewi sse J1[indestg röße ha ben 
muß, um explodi eren zu können. Die kriti sche Grenze hä ngt 
a ußer yon der isotopischen Zu sammen~ctzung der spa lt ba ren 
Substa nz wesentlich Yon der Xatur des umgebenden ~{ediumq 

a '); sie ka nn bi s zu ci nern gewi ssen G rade dadurch herabgesetzt 
werden, da ß m an d 'ls System mit einem Neut ronenrefl ektor 
umgibt. 

Da in der atmosphä rischen Luft stets vagabundierende Neu­
tronen " orh anden sind, würde eine Atombombe yon über ­
kriti scher Größe unter ihrem Einfluß I'on selbst explodieren. 
U m di es zu I'erhi ndern, bestehen Atombomben a us zwei von , 
einander getrClUlten Teilsystemen mit unterha lb des kr-iti schen 
~\Vel'tes li egender Grö ße. Erst im Augenbli ck der Zündung 
werden sie zusamm engebracht. 

F erner folgt a us der Existenz des kritischen vVertes, da ß 
di e Grö ße einer Atombombe eine Ma xima lgrellZe, di e gleich 
der doppelten kri t ischen Grö ße ist , ni cht überschreiten kann , 
d~l ja die bei den Teilbomben ihrer Größe nach je unter dem 
kri t ischen Wel·t li egen mü ssen. 

6. F o lge n e in e r At o m e xpl os io n 

Bei der S palt ung von 1,;235 werden etwa 83% der insgesamt 
freiwerdenden Energie in kinetische Energie der Teil chen um, 
gesetzt. J e weitere 3% ent f,ll1en a uf emitti erte Neutronen und 
y- Qua nten. Die rest I ichen ll% ä ußern sich a ls Strahlungs, 
energ ie der nach der Explosion zurü ckbleibenden radioakt iven 
Stoffe. 

Bei der Explosion der Bombe en tsteht a ugenblickli ch eine 
enorm hohe T emperatur, di e die Entstehung eines g lühenden 
" Feuer'ba lles" a m Explosionsort bewirk t. Dieser Feuerball 
yerursacht durch die von ihm a usgehende hcfti p;e Druckwell e 
sowie durch d ie emittierte intensive \Vä rmestmhlung schwere 
Schäden. Eine weitere Wirkung der Bombe besteht in der 
wä hrend und nach der Explos ion a uftretenden radi oakt il'en 
Strahlung, di e zu schweren Gesundheitsschädigungen a n 
lebenden Orga ni smen führen ka nn. 

(Fortsetzung tolJt) 
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Was wir vom Luftkrieg niCht wissen 

Bomber-Harris 
E ine biograph isc he f)tud ie von H a n s l'tu mpf, E lmshorn 1. For/sc /:/I/I(f 

Im Ma i 194 1 g ing Harris '11s Führer einer D olegation ll<1ch 
liSA mit dem Auftmg, Verhandlungen übel' d en Ankauf von 
Flugzeugen und sonstigem LuftW<1ff('ng(' ~'ät zu flIhren, Be­
gle itet \'on Fmu und 1'ochtN wurcle d ie Uberfa h r t a,uf ei nem 
Schlachtschi ff ä lte ren 1',\'p" i n s i ebl'nti~g i gem Zi ckzackkurs 
gel1U1cht. Acht :\[onate dallerte der Aufenthalt drüben. Er 
e rlebte dort Pcar l J{,Hbolll', d [LS zllll'ich.,t die .-\tlilullierung a ll er 
bisher abgeschlossenen Li efer-
vertri~ge 7.lll' Folge lU1tte, dlL die 
l ' S.-\. jetzt [1 l1 es se lbst im Pazi­
fik brauchten. Im F l'bruar 1942 
wurd e H a iTi s zurückgeru fen 
unel zum Chef dN in der En t­
stehung bcfincllichen stra te­
g ischen Homher\\'a ffe ernannt 
(Commander in Uhie ( o( Hom­
bN-Command ), na,chd cm cl ' I' 

hisherige l3ombl'l'che f, S ir Edaar 
L-ltdlow - Hav'ilt, in ständiger 
Fehde mi t den P ol itikern unter­

legen wa r. 

obwohl beka,nnt, nie a ngegriffen wordell. X ur s päte r verirrten 
sich e inige übe l' Lond on hina usgegange ne V-Geschosse in d ie 
Xithe. Harris lebte do rt in seinem 8 km vom Jhuptqua l'tier 
liegenden Dienstgebäude bis zum Ende des :Kri eges mit se inN 
F 'L milie in a,ngesp'Lnnte r Tätig ke it, wozu CI' ,weh den starken 
Verkehr einflußre iche r Leute rechnet, d ie unmitte llJ:Ll' info l' ­
nüe rt sein wollten; C I' z;i,h lte übe r ,3000 Gitste in se inem Hall. e. 

Sein Chef des Stabes \\',u' Luft­
vi7.ema l'sc\ml l Sallndoy, mi t 
dem ihn übN Iwstes di enst­
liches E i n \-e rnehilleil Itina u" 
auclt ge me insa llll' Pri \'l1t li e iJ­
Il1Lbereien , wie Fischen llIu l 
Schmette rli ngsjllgd, verban­
drn . Am 2:l. I,'ebnmr 19~ :l 

übel'l1ah ln Harris di e Führung 
des l3omhe l'komma,ndos und 
behi el t s ie bis zum Ende des 
Krieges, ein se ltener R ekord 
an La ng lebigke it im I\:ri ege 
und ein pCI'sönl ic- herErfo lg, der 
für s ich se lbst spr ich t. EI' \\'a r 
von Anfang ll,n bestens zu Hau~e 

in se i IW I' ~te llung, da es schon 
irTIITIe J" sein l~hrg(' iz gewesen 

wa,r , e ines Tages die Bombl'i'­
waffe zu komm,tndiel'en. Er 
gla ubt e fe lse nfest a,n ihre "Jacht 
über elen Fe ind, er \'erfo lg te se in 
Zie l mit dem Feuer e iJ1l's ha rten 
und c rbarmlLl1gs losen Ma nnes, 
eie r nur el en e inzigen Gegen­
stand se iner Leidenscha ft s icht , 
bl inel für alles andCl'e bis zur 

Yi cl im Sinne \'on HaiTis' 
F orderungen hatte di e kl eine 
Bomber\\'affe in den Mona ten 
seiner Abwesenheit ni ch t ge­
leistet. S ie hatte mitgeholft' n, 
di e 111\'a,s ion Ellgla nds zu \'er­
hind el'll , wobei ihr die D oppe l­
aufgabe zufi el , di e deutsc·hell 
J itge r zum 1\:a m pf zu stell en 
und in näch t li chen Angriffen 
die In\-as ionsf1 otte und di e 
SclnH' I'pllllI, t hüfen an dCl' fran­
zösischen Küste anzugreifeIl. 
In nitchtlichen Cberfit ll en mit 
schwächercn \' erbiinclcn ha tt 
!l1a,n elann \\'(' rke de r Schlüssel­
industrien , Öl , Aluminiulil und 
F lugzeugb au, in Norclwest-

Air Chief Marshai Sir Arlhur H arris K.C. ß. " O.ß.E" !\.F.C. 

Ma nie. 
wnren 
di ese : 

Se ine Glaubenssiitze 
in der Hauptsa,cho 

( \\'ar ,rll ,cum, London, Lambclh R oad S. E . 1) 
Scha,ff un g e i n e r st rat e­

g isc h e n Hnm b e rw a ff l' allS 
deutsch\;t nd a nzug reifen \'ersucht, da hei a,be r n icht \'i el er­
reicht. Kon7.entriertcr e Angriffe wurd en im " -i nte r 1940/4 I 
durchgeführt '1uf ~[annheim , Bre men, \\' ilhelmsha \'en und 
Kiel. Abe r be i dem da, ma li gen Stand eier Erfahrung und Aus­
bi ldung g<t lt de r Einsa t7. , 'o n 100 :\Iaschinen a lle in wegen der 
K ollisionsge fahr schon a,ls se hr ri~kant . t -ntCl' dem Druck der 
öffentlichen i\Ieinung hatte a uch das weitge lege ne lUld stark­
verteidigte Bel'l in immer wiede r einm,,1 \-on kleineren schnellen 
Verbä nden a,ngegr iffen werden müssen, 'Lbe r m" n haLtc di e 
Wirkung diesN Angriffc' dama. ls w('it übCl'sch i~tzt. Zu g rößeren 
Schliigl'n wa, r d,ts Bomber-K ommnnd o d a,ma,ls noch \'iel zu 
schwach, nach wurden starke Teil c zllrlickgehltl te n, di e gege n 
di e Küstenschiffa,hr t Ill~nö \'r ie rtt'n , und di e H a mpd en ­
Gl'llppe IULtte weiterh in :\Iinen gelegt. 

Die opemti\'c Bomberwa ffe, die Ha rris a ls Bomber-Chef 
libel'llahm, bestand a us 378 Flugzeugen erster und zweiter 
Linie insges11mt, da \' on nur 69 schwere Bombe r, 259 mitte I­
schwere und 50 leiehte. Sein H a uptqua rtier lag im dicht b(' \\'a l­
deten Buck inghlLmshire n ördli eh I--ondon gut gcta l'llt; es ist, 

e r st kl a,ss ige m ~ l '1te ri a l und h oc hw e rt ige m Per so ­
nal , di e imsta nd e ist, mi t mind este ns 1000 Gr o ß­
flu gze u gen st.ii ndi g üb e l' D e u tsc hland zu operi eren. 

Z e r stö run g zunä c h st a,l\ er w ic hti ge n Indu s trie­
stä r! t e - und jede Stadt ist für ihn Industries tadt -
vo rn e h ml ic h cl ur c h B r a nd a ls d e m w i r k sa m s t e n 
\ . e rn ic h tungsm i tte l. 

Zw ec k s m ög l ic hste r " e rrin ge ru ng d e r e ige n e n 
V e rlu ste nur ~a c h t'1ng riff e, auc h w('nn cladllrch 
in d e r H ege l nur e in un ge zi e l te L' Masse nabwllrf 
gege n di e Fl i ~ c h e nzi e l e d e r e n g b e b a ut e n Inn e n­
städte mö g li c h. 

Erst 11a,ch der \ 'el'lli chtung der Städte soll ten dann 
a uch 11u ßerha lb gelegene Einz e lw e rk e a ls Z ie l genommen 
\\'erd 11. 

HaiTis setzte ber-echtigte H offnungen a uf d ie in gute r Fort ­
cnt \\-icklung befind li chen R a cl lH ge rii tC'. Mi t l bdar würde es 
mögli ch werden, a uch bei beclecktem Himmel und t rotz Indu­
strienebe l etwl1 die H ä lfte de r Bombenlasten in das Weichbilcl 
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e iner, 'tad t zu bekommen und da nk dei' größeren linha bhängig, 
keit "om Wet te r s iebenma l hä.ufiger zu fliegen a ls bisher, d. h. 
d ie BomberkriL fte t heoretisch " on 300 auf 2100 Zll \'C rmelu'en, 
Auf die~e \Veise soll ten in d re i ,\Ionaten zunächst die \'i e r 
g r oße n Ruhrstä dt e zerstört werden. E sse n wa l' d ie erste 
der an~egriffenen , tiLdte, a ber ein konzent rierter \ 'ersuchsflug 
mit 2 11 Bombern, da "on 74 mi t Itada,r, war ausweisli ch der 
Hild 'LUfklä.rung ein glatter :\Iißerfolg in der Ha uptsache da , 
durch, daß d ie :\L'trkicrungsbomben bereits erloschen waren, 
a ls die :\Iasse der Bombe r über dem Ziel erschi r n. In der näch, 
sten Zeit durchgcführ te weitere Ll Angriffe a uf E ssen ergaben 
a uch keinen durchschlagenden Erfolg. Yon 100 Bombenlasten 
g ingen nur etwa 7 in den Ziel raum. \ 'ersehentlich wurden 
Xachbarstädte getroffen, häufig auch bis 30 km entfel'ntc 
'cheina nhgen bomba rdiert. Xach diesen :\Iißerfolgen galt die 

näeh te Anstrengung neben de i' \ 'e l'\'ollkommnung der kit , 
und Ortungsgeräte der Entwicklunlo( zu "erlä igel' :\[a r k i e , 
run gs bo mb en und \'0 1' a llem einer r rstklass igen Ausbildung 
\'on Pfa dfind e r pe rso n a l. Die ,'on nun an betriebene Aus, 
bildung e ines einzigen :\Ia.nnes diese l' nellen rliegere lite kosteto 
200 000 D :\L genug um 10 Studenten 3 J a hre lang in Oxford 
oder Oa mbridge studieren zu las ·en. Die, e Ausb ildung wa r die 
zweifellos tellerste de r \relt. 

Erst jetzt ka m der Batt \'iermotoriger Bombf) r energisch in 
Cang und stand zeitweise an der ' pitze des Rüsttmgspro, 
g ramms . Harris \'erlangte zu den 4000 \ ' iermotorigen 
noch weite re 1000 schnell e :\Ioskitos hinzu. "'enn es ihm a uch 
\'iel zu lang&'tm ging . . (J hatte er Enrle 1942 doch immerhin 361 
schwere Bomber gegenüber nur 42 a m Anfang des .Jahres. Aber 
a uch jetzt blieb das Bomberkommando di e kle inste und 
schwächste Sparte der RAF. Al s der beste Bomber el'wies sich 
rler L a n ea, s te r mit höchster Last bei g rößter Le istung und 
besten Flugeigenscha ften. Trotz seiner Kleinheit trug er fast 
9 t. "Kein anderer Bomber der Welt konnte das." 

Um R egierung und Parla ment ,'on der Berechtigung seiner 
hohen Forderungen zu überzeugen, brauchte er einige rasche 
und ohne sonderliches Risiko erreichba re Erfolge. ~ach sorg· 
fä ltigem Abwägen a ll er Umstä nde fiel di e Wahl zunä.chst a ltf 
L üb e c k als geeignet. tes Angriffs, und \. ersuchsob jckt : eine 
:\Iitte lstadt, die Al tsta.cl t mit ihrer engen feuergefährlichen 
Bauweise auf engstem L'taum zusammengedrängt, a ls Hafen· 
stadt leicht au~zum'1.chen und yon m'.ßiger wirtschaftlicher 
Bedeu tung nur schwach '-erteid igt , " Lüheck als erste alte Stadt 
i n Fla lnmen, viel brandemp/indlicher als die R uhr tädte und mit 
nur schwachen Lu/tschutzkrä/ten ausgestaltet." - das war das 
rechte Objekt, zu zeigen, da ß man sehr wohl in der Lage sei, 
wenn auch noch keine Großstadt zu zerstören, so doch in einer 
:\Iit te lstadt das normale Leben lahm zu legen. Außerdem 
konnte 111.o. n hier, gestützt a uf die Auswertung ergebnisse '-on 
C:Jvent ry, '-ergleichende Schlüsse ziehen über :\Ienge und Art 
der Bomben, die notwendig und zweckmäßig wa.ren, deutsche 
S t<acltzent ren mit bestmöglicher Wirkung anzugreifen. OO"en, 
try liefe l·te also den chlüssel zu dieser noch ungelösten Auf, 
gabe . D d. W iLl' Lübeck als Vergleichsziel wie gegeben: der a lte 
Teil der Stadt, der das Ziel w,\r, wirkte wie eine Insel. E s wa r 
(hh(J r ,'.)rh'.ltnism:i.ßig le icht, den ,-ora.ussiehtlichen Grad der 
Zerstörung zu taxierenuncl dann (lie Zerstörungsmöglichkeiten 
prahiseh a n diesem nach L'l.ge un'l G sta lt g ünstigen Ziele zu 
e rproben. also h cra u ' i\ufin'len, wie"iel "on Lübeck bei Ein&'ttz 
\'on 23! Flugzeugen zerstört werden könnte . nd so wllrde 
rl nn in der klaren :\Iondscheinnacht 2 .129. :\färz 19-!2 llnte r 
E insatz " on B mberkri.ften dieser Stärke in zwei Wellen mit 
30 :\Iillll t<en Abst<and mit 144 t ßran'lbomben un-l 10 t 
S prengbomb en etwa die H 'Llfte d er f\lten H'.n~eqta1t rlurch 

Feuer aus;:;ebrannt. 

Die ba ld nachfolgende Zerstörung Yon H o s t 0 c k - a uch 
keine HauptinclustrLl'stadt - mit :32 L Flugzeugen in vier au f. 
einanrlerfo lgenden Xiichten 24.- 27. April 1942 bestä tigte elen 
Lü beekel' Erfolg und diente g leichfa lls weite rer Erprobung 
zweckmäßiger Angriffs,-erfaLtren. K 'tuptziel wal' auch hier die 
engbebaute Al tstad t im Fläehem\'llrf, während auf 'Wichtige 
Flugzeugwerke a m Stadtrand nm eine schwache Staffel im 
Zieh"ur( a ngesetzt wur·de. n eid e Stii.dteangriffe waren reine 
Terrorangriffe. 

Diese Erfolge ha t tcn das elbst" er t ra uen der Bomben-er. 
bände sehr gehoben un d zugleich gezeigt , da ß sie in der L age 
wa ren, die pass i " e n Luftschutzma ßnahmen einer ;\Iittel. 
stadt unw"irksa m zu machen. E s blieb nun Zlt erproben , ob lmd 
wie beim Angriff a uf e ine Gro ß~taclt a uch der aktiye Lltft, 
schutz durchstoßen werden könnte. Lübeck und Rostock liefer­
ten a lso die Grundlage n für die Pla nung weite rer Angriffe auJ 
K öln. Hamburg, Berlin. Harri hielt dafür den Einsatz yon 
1000 Bombern für rfordel'lich und in dem Angenbli ck, wo er 
s ie ha tte - durch geborgte KriLfte des Küstenkommandos wld 
Schulfol'ma tionen y rst iLrkt -, gab C l' in der Vollmonclnaeht 
30. '31. J[ai 19+2 den tartbefehl zum ersten Tau send. 
bo mb e r a n g riff a uf eine westliche Großstadt. Der Angriff in 
dieser bisher für ullmöglieh gehaltenen Stärke galt als g roßes 
\Iagnis . Die meisten warnten. a.uch Churchill rechnete mit 
mehr a ls 100 Flugzeugen Verlust , Harris dagegen nur mit 40. 
EI' brauchte einen großen. weithin s ichtbaren Erfolg und setzte 
a ll es a uf eine Ka rte. Erst im letzten Augenblick "' urde K ö ln 
a ls Zie l bestimmt. nachdem di e Aufkl ii.rer gemeldet , daß über 
den Ruhrstädten e ine dicke Wolkendecke lagerte. Von IOn 
;\Iaschinen warfen 900 im ganzen 1455 t Bomben, dayon 1000 t 
Brand bomben; der R est war gegen FlaksteIlungen und ~acht, 

jäger,Flugplätze eingesetzt. 2,7 qkm der al ten Innenstadt 
wlu'den ausgebrannt, ein Schaden so g roß wi e Lübeck lmd 
R o. tock zusammen, be i e inem Verlust "on nur 39 Flugzeugen. 
Das Ergebnis meldete Harris noch in derselben Nacht fern­
mündlich dem in Wa.shing ton w.! ilenden Premierminister. Mit 
cliescm Erfolg ha t te c l' sich endgültig durchgesetzt. Die plan­
mä ßige Vernichtung der deutschen Städ te oder mit anderen 
\Vorten, die von Harris erstrebte, gegen a lle wissenscha ftl ichen 
und sit tl ichen Bedenken. gegen a lle techn ischen und \Vi rtscha ft· 
l ichen Schwierigkeiten herbeigeführte Bomberoffensi,'e "gegen 
d ie ~{o ra l " konnte beg innen. Sie dauerte genau zwei J iLhre bis 
kurz \'0 1' ß ginn der In\'asion, wenn auch ihre Hauptentfa1tltng 
erst in das J ahr 19+3 fä ll t. 

In D eutschJ and bekannt wurde der Xa me H arri s ba ld nach 
dcm Angriff a uf Köln a ls Unterschrift unte r ein cm \'om briti, 
sehen Propagandad ienst in :\fassen a bgeworfenen Pamphl et, wo' 
rin dem deutschen VoLke mit den graLLsa mstenTerrormaßnahmen 
ge"en Besitz und Lehen gedroh t wllrde, wenn es nicht Frieden 
um jeden Preis mache. Der Aufruf schloß mit den \Vorten: 
, .E.~ ist an euch. dm Krieg ltwl das BOlnbardel1u nt eurer Städte 
Zlt beenim. I hr könnt wt'lmüßt die .Vazis vertreiben un(l Frieden 
1w~chen. !Vir planen keinen R evanche/rieden, das ist eine Jfijge 
eurer Regierung ." Die englische Öffentlichkeit e rhie lt yon die, 
s:!m :\h chwerk K ennt nis, a ls die Presse hekanntgab , das se i dei' 
Text e iner Rundfunkrede, d ie Hnrr i.s a n das deutsche Volk 
gerichtet h'1.be. Wegen der Fragwürdigkeit eines solchen Vor, 
gehens ist c l' in de r Folge \'on britischen Kreisen kritisiert, 
die e in solches Unternehmen der Tradit ion ihres Landes nicht 
für würdig hielten , lmd \'on Lord Addison im Oberhaus scharf 
a ngegriffen worden . Harris sag t zu seine r \ ' erteid i gung , Cl' ha be 
diese l-t:!de w<)der gekannt noch s ie je geha lten, sie sei ihm '-om 
"Political \Varfa re Executive" untergeschoben worden. \Vohl 
habe ('I' auf e ine Anfrage des ;\[jniste riums ni cht dagegen pro. 
t estiert, ch\ ß lU'1.n seinen ~amen unter e in Flugblatt setze, 
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wenn man das für notwendig und besonders wirksam ha Ite. Die 
Sache bleibt unkla r; m it ihr selbst ist er offenbar einverHta nden 
gewesen, nur über die F orm, wie sie der Öffentli chkeit ZlU' 

K enntnis kam, tUul daß di es überhaupt geschah , ze igt er Hich 

tUlgehal ten . 

Das J alu' 1942 diente der Frod ukt ionssteigel'lUlg und Aus­
bilthUlg sowie schärferer Zusa mmenfassung dl's Bomber­
komma ndos, dcnn bisher waren stünd ig erhebliche T eil e zu 
Sonderak tionen an H eer und Admira litiit ,"e rborgt und dann 
me ist lllU' schwel' zurü ckzubekommen gewesen . Auch wurden 
ihm ke ine für den eigenen dringenden Bedarf ausgeb ildeten 
B esatzungen für nndere Spar ten mehr wcggenommen. F e l11er 
kamen jetzt d ie Kräfte der D ominions, zuerst elie K anndas, 
immer mehl' zur Geltung . J anuar 194:~ gehörten bere its 37% 

des fli egenden P ersonals den Dominions und 1-\olonien nn. 

Von den Großang riffen dieser Bntwicklllllgszeit nuf d ie 
Städte sind erwähnenswert: der Tausendbombera ngriIf in der 
Naeht 1./ 2. Juni 1942 auf ESH e n , der wegen sch.lcchter Sicht 
e rneut e in völlige r ~li ße rfol g wmde, und die Aktion in der 
Nach t zum 1. August 1942 gegen Dü sse ldorf, die unter 
älullich günstigen BedinglUlgen wie die gegen J';:öln wieder 
recht erfolgreich war. Aber die H offnung, die deutsche Rü­
stungsindustrie mit diesem Schlag gegen den H auptsitz ihrer 
K onzenlC ins H erz getroffen zu ha ben, erwies sich überrasehen­
dClweise a ls irrig, a ls Speer nach delll K riege erkl iLrte: "Sein, 
ganz im Gegenteil, der V el'llLst führte zu einer ETlösung von den 
bishel' hemmenden Bindungen an die b uhLSlriebiirolaalie_ Auch 
sonst hätten die Meldungen getroffener W erke häufig gelautet: 
"Verwaltung a'ILsgebmnnt, Produktion lä1Lft steigend weiter ." 

Der schwere Angriff auf Br e men im So mmer ] 942 war 
H amburg zugedach t, cl' wurde e rst im letzten Augenblick der 
Siehtverhältnisse wegen umdirigiert. Saal' brü c k cn , M a in z, 
K a rl sruhe, Emd e n u. a. wurden als ~'Üttelstädte ohne 
starke Verte idigung z\\-i chenclurch als Ziel gewähl t. D er 
Angriff auf Osnabrü ck am 9./10. August ]942 war wieder ein­
mal nichts weiter a ls ein r einer Versn chsangriIf zum Aus­
probieren eines verbesserten Doppel-Rada r ger ä t es . - Ob­
wohl stänclig geclrängt, auch das stark verteidigte Berlin an­
zugreifen , verweigerte sich Harris hier standhaft in der nicbt 
ullberechtigten Befürchtung, dltß seine Verlusto in k einem 
rechten Ve rhältnis zu dem Effekt stehen würden. Er hatte erst 
80 La nc!tster, die bei noch hinreichender Bombenlast die er­
forderliche Flugh öhe halten kOlll1tcn . Au ch reichten die H och­
frequenz-Leitverfl1hren damals noch nicht so weit, Der ersto 
Tagangriff nufBeriinmit ci nigen Moskitos Wa r ein Schabernack 
und sollte eine GroßveranstaltlLllg Görings stören , was angeb­
lich a uch vortreffli ch gelang_-

Auf Verlangen der Admiralität mußte in diesen Monaten das 
Bomberkomma ndo lUlter Einsatz von 2000 Bombern in ver­
schiedenen Aktionen L or ie n t und S t _ N aza ir e zerstören. 

llr um dell U-Boot-Besatzungen di e Qua rt iere zu rauben, 
mußten zwei französisch e Städte sterben , denn gegen die star­
ken U -Boot-BlUlker mußten a uch Li berschwere Sprengbomben 
wirkungslos bl eiben. 

Im Zusammenhang mit den Operationen in ~orda, frika, 

waren im SpiLtherb.'t 1942 die oberitalienischen Stii,dte a,nzu­
greifen: 6 Ang riffe auf Ge nu a" 7 auf Turin und einer auf 
l\1 a il a nd. " Die moralische Wirkung auf die Zivilbevölkerung 
W(tT hier enorm, 1md die kopflose Flucht der Zivilbevölkemng über­
tmf hier alle Erwartungen, da ia die la/sächlich angerichteten 
Z erstönmgen nur gering waren. B esondel's in lJl a·iland gah es 
nach eütem A ngriff von noch nicht einmal 100 Bombern die 
größte wul nachhalt'igste Verwirmng. Die R egierung mlLßte von 
da ab eine allnächlUche EvahLienL11g organisieren." In der Folge 
wurden a uch "iele andere der alten italienischen Städte, denen 

J ahrhund ert auf J ahrhund ert seinen e inll1<1li gen Ausdl'llek 
gegeben, \-el'llichtet, di e meisten ge rad e in ihren h istu­
r ischen Stadh-ierte ln ze rstört , so \ ' i tenea, \ ' it e rb o, 
Tr ev i so, Pale rm o, An co n l1, B uze n, Fl oren z, wo all e 
Straßen, die zum F onte \ ' eethio führen, dlll'ch Luftmincn zer­
trüm mert tlllcl der g rößte T eil der mitte lalterliehen H ena is­
saneeballten, di e zum Heichtllm diese l' schönsten Stad t bei­
trugen, zerstö rt wurden. 

Die "Schl acht um di e Ruhr" llL'gann in der X acht 
5_/6. ,'ebrua r HH:3, e in Jahr nach Übernahm" dcs .Kommandos 
d urch Hnrris. Di c Ruhr war a uf (11'1' K onferenz ,"un Casa­
hlanca 11 ls nä chstes H a uptziel bestimmt worden, was sie eigent­
l ich schon immer gewesen. ~li t jetzt, brauchba. re ren Radar­
~rethoden wurde zwi schen ~l ärz und Juli 1943 E sse n d w·eh. 
3261 Bomber angegr iffen und bei geringen E igenver lusten 
wesentlicll g rößere ZNstörungen ange richtet als durch die im 
J ahre \-orb er gegen das gle ich e Zie l a ngesetzt gewesenen '1724 

Bomber. Im Zeit ra um diesN 5 ~l onate wU.rden au f di e gle iche 
\\'eise a ngegriJfcn: D o rt m und , Du i s bu rg, Hoc 11 um , 
Ge lsenkir ch e n , Obe rh a u sp n , ~rülh e im , \r upp e rtal , 
~l LinstCl', A ae h e n , Dü sse ld o rf und K ö ln. Die in den ein­
zelnen Städten angeri chteten Flächenzerstörungen dureh 
Brand schwankten zwi sdwll 0,.5 tliHl -1- ,:) qkm ,.gcwöh.nl ich 
gen aU im Zentrum der Stadt". Oft wnren di e großen Flächen­
brände n och nach e iner Woche ni cht ge löscht. 

Gle ichwuchtige SchliLge a uf die weitN entfernteren Städtl' 
zu führen, re ich ten di e KriLfte n iell t aus . .Dazu wil ren min ­
destens 700 jede rzeit e insatzfähige \-iermotorige Bomlwr nötig 
gewcsen, doc h die warcn dama ls noch nicht verfügba r , ob­
gle ich H an is zeitweise \\-enigstens di e Priori tüt ihrer FNti­
gung im Rü stungs programm durchgesetzt hatte. - \ 'o n dem 
Ang riff a uf di e Tal s perren im Ma i 1943 hatte ma n sich 
größe re HLi ckwirlmngen auf di (· Ruhrproduktion Yl'I'sproche n 
durch Ausfal l von Strom und 13et ri ebswasst'l', als dann tat­
säch lich erreicht wurde . Der mit :15% geschiitztl' Produktions­
ausfall erwies sich , durch ein c yorsorg liche \'erbundwirtscha ft­
weitgehend a usgeglich en, als zu h och . 

Die da nn im Sommer 19-1-:3 in Ga ng kommenden Lang­
streckena ngriffe gegen Stiidte östlieh der Ruhr warell (!Lu'eh 
das neue ,,'Vün sch elrut e n gerät H 2 S" mögli eh und a us­
s ichts reich geworden , nachdem \'orher je ein Ft'I'nangriff a uf 
d ie Skodawerke tllld a uf B erl in noch g la tte ~I i ßerfolge ge­
wese n waren_ Nebenzweck dieser Ang ri ffe wal' auch der , die­
unangenehm stark gewordene Abwehr an der Hulu' auf­
zulockern . D er erste derartige ~achta nb'l' iff ga lt den Radar­
w erk e n in Fri e dri ch s h a f e n , de r besonders dadurch ein 
Erfolg wurde, daß die VerbiLncle na ch Afr ika we iterflogen, 
von wo sie in de r niLchsten Nacht - un terwegs Spez ia a n­
g reifend - nach England zw·ü ckkehl'ten . D a mi t war die 
Verluste sparende \Ve b e rs ehiff ch e nt a k t ik eingeleitet, di e 
spii.ter a uch auf den Osten a usgedehnt wurde_ 

J etzt endl ich waren a ll e Vorbed ingungen geschaffen , um zu 
einem ganz großen und ganz überzeugenden Schlage a us­
zuholen . In [re i niLchtlichen Hauptangriffen wurde um die 
Juli /Augu st-Wend e durch 2353 schwere Bomber mit 7 196 t , 
vorwiegeml Brandbomben , H a m bu r g "ausgeknoc kt", 28 qkm 
engbeba ute I nnenstadt " wiped - wegge\Visch t in dl'e iKäch ten". 
Be i dem Umfang des Verni chtungswerks wollte es nicht vid 
besagen, da ß die US 8. Luftflotte mit 235 F lugzeugen zwischen 
den Groflangriffen zwe i Taganb'l'iIfe und mit ?lJoskitos kl einere 
StörangriJfe fl og . Die minimal en \ ' erluste des Angreifers 
wa ren in der H auptsache eine Folge des hier erstma lig an­
gcwandtl'n - aber a uf beiden Se iten seit lan f'e m bekannten -, ~ 

1 1Hn verf a hr ens d ure h \V 0 1 k en a b ges tre u tel' 
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Stanniolstreifen, dadurch daR g(Lnze ,on dN deutschen 
" erteidigung auf Kosten a ll er Fronten in :3 Jahren aufgebaute 
Verteidigungssystem über den H a uS J1 wcrfentl. 

Einen ?\[onat n~clt H~tlllburg griffpn innerhalb 10 Ta~cn 
]647 Viermotorige d as l~cg ier lingszentJ'lIm yon B erlin an. 
D er e rste Angrift g~ l anp:, die Ill' id en a nd('l'en g inge n fehl , da 
über dem riesigen FIiLchenziel (lie I ~ :lda rortung Yersagte; 
immerhin wurdcll 1 •• 5 qkm aus~ebra nnt. 

Die ,0rerwiLhnten gutgeglü ckten Zielangriffe a uf die 
Zeppolin\\'erke in Ludwitrshafcn, a uf die Talsperren, elie 
H einkelw('l'ke in R ostoek '~lIld andere e rmut.igten H arris zu 
d em läng"t fiLIligen Schlag gege n die bestens "erteidigten und 
getal'l1ten V - \Va ffen-Produ kti onsstiLtten in P eene­
münde. Alle Einzolllcitrn de r Jtaketenwaffc waren schon ,01' 
Kricgsbeginn den EngliLndcrn beka nnt und wLLrden während 
d es l-i:.rieges exa kt weiton 'erfolgt. Um die Öffcntl iehkeit nicht 
7.U beunruhigen, hatte man aber die Existpnz der V-'Va ffen 
totgeschwiegen. ~i cht ei nm a l die flir den Angl'iff geschulten 
BomberkrMte k lIlnt en die w,thrc Bm[cutung d er \V e l'ke; sie 
g laubten an eino bJ,ond rs wichtig<l H"1,chr.[ndu~trie3,nlage. 

Um zu elT ich ~ n. d I ß sie gleich beim ersten Angri ff die größt­
mögliclw Wirkung e r7.ielk n. h ,ttt Harr is ihnen ge~:l gt, Cl' 
würde sie d~n An~riff 011l1~ Rück,i cht a uf di e w.1,hr5cheinlich 
h ohen Vedu~te solan,:\,e wiedcrho lenla~sen, bi s die \Verke aus­
I'eichend getroffen s ~ ien. D Jr ~acht!l,ngriff ?\[i tte August L943 
rnit 600 .\[ I ~ chin:)Il wurde ein ,'oll er Erfolg und die Prod uktion 
um 6'\{0Int3 zurück,,:\, 3w') rfen. Allß ,'rd m k'u113n wichtige 
wiss nsclnftli che ExpJrten d~bc i um, L Jben. Die letzten 
Staffeln wLtrden \'on deI' Nacht jagd gefaßt und verloren 
40 F1Ltgz ~ug Cl . Ein J <l.hr sp:itor gr iffen US-T,tgbombervel'bände 
in dre i Angriffcn die Werke a,n und z rstörten sie endgü Itig. 

Im H erb ,t l!H3 19 lang der verhecmnde Brandbomben, 
<lngri1f aLtf eli c alt~ [nnen~t:tdt \'on Ka sse l , die e inem großen 
Teil der Zi\' ilbe\'ölkerung ZUlU. 'cheitorlu,u(en wLlrde. :Mitte ls 
eines Yerbes~ rtpn Kurzwe ll e n-Rada l'ge r iits wa r es zum 
erstenmal rn"61ich gOW<l3en, 90% der Bomb nlasten ins Ziel 
Zll bringen . Die An\( riffeau( ~[annh e i rn undHanno" e r Wd,ren 
ähnl ich e rfolg rr ich. Immer wiede r wurden solche nellen an­
griffstechni. ehen J~xp ~ rim~nte gem·teht, b3i d lC' ncn nan zu 
lem en h offte - und W.1S ein solche:, Exp31'irncnt an Fliich en-
7. ~ rstöl'Ung und ;\[en~ chenopfe l'll einbra chte, (hs mochten 
ltinterhel' die \ \'isscn~c1nftl e r aus rechnen. 

lIGtte Xo" embcr 194:l bega rUl die Sch lacht üb er Berlin 
LlI1d dauerte bis :\IiLrz 19-1-4. In 16 Hauptangriffen unter 
schlechten ,"Vette rbedingLUlgen- kallm e inern \ 'erband gelang 
einma l ein Blick auf d ie Stadt - wLlrden Tausende \"on 
T onnen a ufs Geratewohl abgeworfen. Es war auch nur selten 
einma l Bildaufklärung mög lich. Erst Ende :\[;Lrz [944 ge­
langtrn gen<lue re Feststell ungen, die enttiiuRchend wuren. Die 
SclüLtzung g ing auf tl. :3 qkrn zcrstörte Fl iich p, nur e in Drittel 
d er in H 'l rnblll'g erzielten. Xa ch der Innlsion wurde dann in 
einer zwe iten .I-bupto ffensi,'e die Zerstörung auf 28,5 qkrn 
erweitert, n.n der die US-Tagv('l'biinde mit 4 qkrn bete iligt 
waren. Die Schlacht kostete 300 Flugzeuge. 

Die Stärke des Bornber-Komm:tndos betrug im ?\[ittel: 

1943 

:3iO \'i ermotorige 

106 h a lbschwere 

4l le ichte 

1944 

1 L 19 Vi e rmotorigc 

- h:llbschwere 

97 le ichte 

Ab r Zllm L :J idwesen von Har 1'is h~tten bisher immer nur 
45% dieser Kriifte zum Einsatz gegen die deutschen Städte 
ZLlr Verfügung gr tanden, währcnd in England durch eine 

übertriebene PrOIJ3ganda rlic Meinung bestand. die gcba 11 te 
'Vucht " on mindest('ns 1000 \'iermotorigen hah(' seit 3 Jahren 
ununtel'brochen auf die deutsehr ltüstungsindustl'ie (' in­
gehämmel·t. 

In (Ion eroiton :\[olnten L9-1-4 wurden L e ipzi g, Augsbur~, 
Stuttgart und Fr a nkfurt / ~1ain schwer get ro((rn, eIies­
nl'll , wei I FI ugzeug inclustrie in ihren Bpl'('ichen lag. 

\ 'on April bis SeptembCl' H)44 war die gesa mte a lliiCl'te 
Bomberwa ffe ( Bomher-K.do. lind 8. U. -Luftflotte) dem Ober­
komm'melo Eis e nhow er für die In\"a s ion unterstellt. 
Harri It~ttc s ich lange gegen eine U nte rbrechung seiner 
Bombel'-Offensi"e gewehrt, wie cl' sich grundsätzl ich auch 
deren B()e inträchtigu n~ durch jeden "Nebenauftrag \"erbat, ob 
es s ich nun um Angriffe gegen die deutschen Pa nzerschiffe in 
den At l,tnt ikhiLfen, gegen elie rumiinische Ölinclustrie, gegen 
(mnzösi. ch e ]{qfenstädte und IlndCl'C' von den Expel'ten a ls 
\"ordringli ch zu zerstörende Eim~e lzi c l e, um Minenlegen oder 
son~tige Xebenauftr-iige h andelte . Unentwegt v ertrat cl' den 
• t,mel llLlnk t: \lVenn man den Deuts 'hen 5 Monate Zeit läßt, 
sind alle Anstrengungen lUllsonst gewcse n. J.<::s wurde ihm 
a ber nur das Zugeständnis gemacht, di e Angriffe fo rtzuführen, 
sooft die Schlechtwetterlage e ine taktische Verwcndung der 
Bomber nicht zuließ. - Die Leistungen der alliiertcn Bomber­
\"erbände und ihr Anteil am Gelingen der Im'as ion sind be­
kannt lind sta unens\\'CI't. Harr is schii,t7.t aber die von ihm 
geleistete " omrbeit noch ,~ie l höhcr e in, indem c l' den Stand­
punkt vertritt, da ß ohne die " ' irkungen seiner z\\'eijäh1'lgen 
el'sten Jhuptoffensi\'e di e In\"llsion .,das größte D esaster der 
Kl'iegsgeschichte" geworden WiLI'C'. Für eli e Aufgaben der 
In,'asion wllrden di e britischen BomberkrMte von der bis­
I H~r i gen ~'1Ohtfli ege re i :mf Tagangriffe mit Prii,zisions, 
bomba rdement umgesclmlt. So unwillig Harris auch das 
ihm aufgezwungene N,tch lassenm üssen im Stiidtebombarde­
ment Cl'trug, d ie Unterstellung untel' das a lliierte Obel·kom­
m'1ndo empfand cl' a ls angenehme Erleichterung gegenüber der 
"kon/u,sen L eitnng dnrch das j}lIinis/erimn die beiden letzten 
Jahre iilJer". J: LU' 1.5% der schweren Bomber bli eben ihm 
wii,hrend der In,"a. ionsmonate zur Fortsetzung der D eutsch­
landoffensi\'e; zwei Monate \'0 1' und na.ch dem Invasionstel'min 
konnte CI' keincn einzigen Großangr-iff gegen pine deutsche 
Stadt st!l. rtcn, mit AuslHhme e ines starken Moskito-Angr iffs 
auf B ~rlin, als Verge ltung für elen nun schließli ch doeh noch 
begonnenen V-\ \Taffen-Beschuß von SlicIentrla nd. 

Ende, eptcmber hörte di e Unterstellung auf, und im 
gleic-hcn Augenblick w,1,rf sich Harr is wiedcr mit der ga n7.en 
" 'uc bt s(' iner verstärkten " erhi1nd e a uf sp in e a ltpn Ziele: 

,. B reils im Oktober warfen wir wieder 42 2·J(i t altf die Städte, 

zweinml soviel als je in einem ll{onat vorher. lViI' halten dabei 

bereits zerstörte Städte nochlnals zu zerstören, um etwaige (larin 

u;iedererstandene Iniustrien zn vernichten. In den meisten war 

längst alles Brennbare in Asche verrvandelt, 1tnd dort ließ ich 

jetzt mtr schwere Spren1bom~en werfen, die ich für diesen Zweck 

1'ec!tlzeitig in reichlichen M en1en hatte bereitst lien Ut sen. Denn 

jetzt gaU es, ge1en Ruinenstädte zn wirken, in denen sich die 

.11 enschen in die K eller ver~-rochen hatten." 

Von Oktober 1944 bis Kriegsende warf da s Homber­
komma ndo 1.53000 t allf di e Stä.dte; Yiele davon waren 
Kl einstä.dte und n eue Zie le. Tm Dezember 1944 hatte es 800/ 
aller Städte mit mehr a ls hundertta llsend Einwohncl'~ 
zerstört oder doch sehr schwer beschädigt; weitere 'Vlu'den 
da IUl 194.5 noch vernichtend getroffen, besonders m ehr nach 
Osten gL'IC'gene, wie I3raunschweig, Dessa u, Halle-llferseburcr 

N 
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)Iagdeb urg, Chemnitz, Plauen, Dresden , P otsdam, Branden­
burg, H ,dberstadt, und im Weste n dazu noch zahll ose klpinl'l'p, 
wie Solin gen , Pforzheim, Fl'ciburg, H eilbronn, Bonn, '''pscl , 
'Vitten und ,-ielp anderc. Dic Zerstörung der kleinen Stiidte 
wa l' ein J,,-indel'spicl und erforderte meist nUt' dell yierten Teil 
an Bomben, die zur Zerstönmg einer Ölraffincrie notwendil' 
waren. Im Zuge dervoranschreitenden BesetzungDcutschlands 
hatte das Bomberkommando ferner häufig Städte zu zer­
·tören, "um dort da. Chaos zu steigern". Die Trümmerfelder 
der Großstädte wurden zum soundso"ielten )[ale umgepflü gt 
und zahlreiche noch intakt gebliebene Stiidte ausgelöscht. 
Die RuinerueIder von \Vesel, Jülich , Cle"E', Dürpn, P aderborn, 
Soest, R atingen , H anau, Pirmasens, Gießen, 'Vorm,', "(;1111, 

'Vürzburg, Bayrcuth und so mancher anderen sind daR traurige 
Ergebnis dieser takti,'r'hen XebenbeschiiJt igung des Bomber­
kommandos. Hierzu mach t H an"is ein überra schendes 
Ei ngeständn is: 

"Nach dem Rheiniibergang und beim n'eiteren I'ordringen 

erhielten wir B e/ehl, olle strategischen Angrif/e zn stoppen, da 

das Ende des Krieges nicht mehr zwe'i/elha,/I war. Aber lI'i!' juMen 

trotzdem /OI·t, bei Tag und Nacht solche 1V1:derstalu/sunlren a,n­

zugreifen, die 'meist in Verbindung mit Verkehrseinrichtungen 

der vordringenden Armee inL lV ege liegen mußten." 

Hier gib t a.!so H a rris offen 7.U, das \'ernichtungswerk a uf 
eigene Faust fortgesetzt zu haben. Es ist längst a ls lUlwHhr 
e rwiesen, daß diese Angrüfe zur taktischen Unter ·tützung 
der Erd kä mpfe notwendig waren . Die meisten wurden geführt , 
weil die Städte einen Bahnhof hatten oder eine Volkssturm­
kompanie an ihrem Rande einen Graben ausgehoben h a.tte 
zu einer Zeit, als sie noch weit im Hinterlande lag. 

Von den unterirdisch angelegten ErzeugtUlgs- und 1701'­

sehlll1gsstiitten, di e crst in der Entstehung warcn, hören wil', 
daß ihnen mit eigens daHlr h ergestellten 4,5- undlO-t-Bomben 
durchaus beizukommen gewesen wäre, sei es, daß diese Spezia l­
bomben die Eindeclumgen der Untertagewerke dLLrch­
schlagen oder ihre Eingänge verschüttet hätten. 

r ach der K apit ulation haben bri t isch e lUld amerikal1ische 
Studienkommissionen die Wirkw1g illrer Bombardemcnts auf 
Sti~dte und Industriewerke an Ort und Stell e nachgeprüft und 
ausgewertet - die Amerikaner sem' viel großzügiger und 
grlindlich er als die EngliLnder . Nach dem Ber icht der eng­
lischen Untersuchungskommission hat das Bomberkonunando 
70 deutsche Städte angegriffen. In 23 davon war mehr a ls 60% 
der bebauten Fläche zerstört, in 46 etwa 50%. In 31 Städten 
hatte die zusammenhängende Fliichenzerstörung einen Um­
fang von mehr als 21/ , qkm, in vie len weit mehr : 

in Berlin 29 qkm (davon 4 qkm dmch die US-Bomber) 

in Hamburg 28 qkrn 

in Düsseldorf 9 qkm 

in Köln 9 qkm 

in Bremen, DI'esden, Duisbw'g, Essen , Dortmund , Frank­
furt, Hannover , :München, Nürnberg, )'larmheim , Stutt­
gart zwischcn 4,5 und!) qkm. 

Diese FeststelltUlgen stimmen im wesentlichen mit der 1949 
beendeten amtlichen TrülUJl1erstatistik für das Bundesgebiet 
übercin . 

Die Luftkri egsopfer werden auf etwa 600 000 geschätzt. Das 
mag st immen, wenn man zu den mit größtmöglicher Genauig­
keit festgestellten 450000 heimatständigen Zivilisten die nur 
vage schätzbaren Verluste der Flüchtlingsmassen, der An ­
gehörigen der H eimatverteieligung w1d der Ausländer hinzu-
r echnet. (Schlu ß folgt) 

STIMMEN AUS DEM LESERKREIS 
Was icll in London im Juni 1952 vom Luftkrieg 
und Luftschutz sah und hörte 

\ 'on den Folgen der Lufta ngriffe im zweiten \Yeltkriege ist 
heute nicht mehr \'ie! zu sehen; man muß schon nach ihnen 
suchen. ~ul' das nicht selu' ausgedehn te Sta.dt\'iertcl zwischen 
)Jans ion H ouse, Bank und St. Pauls-Kathedrale mit AUH­
strahlunl'en bis zum Tower hin liegt noch. in Trümmern. 
Dieses "iertcl im Zentrum Londons wal' einma l das Hirn der 
englischen Geschäftswelt. Der H a uptangriff gescha h an einem 
Sonnahend, an dem nm' wenige Bewohner sich dort aufhielten. 
Angeblich sollen hier in Zukmut mehr Plätze als Häuser ge­
schaffen werden. So hat man bereits die H ausruincn dicht an 
der Ostseite \'on St. Pauls ganz beseitigt. Dies ist, ähnlich 
wie beim K ölner Dom, der K athedrale zugute gekommen . 
Au ch in den Docks soll großer Schaelen entsta,nden sein, deI' 
n och nicht ga nz behoben ist. 

Sonst sicht man in eier ganzen Stadt, einschließlich der 
näheren U mgeb ung, nur hin und wieder eine jetzt meist a ls 
P arkplatz verwendete hiLuserfreie SteJle, a n eier eine Tafel 
auf ilu'e Entstehung durch ein Luftbombal'd ement hinweist, 
und nur ganz vereinzelt noch ausgebrannte Häuser. J eel enfa lls 
ist London bei weitem nicht so heimgesucht worden wie , 'ieJe 
deutsch,e Städte. 

Bei der a ufgelockerten Bauart fast der meisten Woluniertel 
Lonelons - nieclrige, einzelstehend e Riiuser mit Gärten -
war Lonelon kein so günstiges Ziel für Terrorangriffe, wie dies 
beispielsweise Berlin oder H ambmg mit ihren hohen Miet­
kasernen und engen H öfen waren . Aueh "on typi schen Schutz­
anlagen gegen Luftan6,riffe ist nich ts mehr zu sehen. H och­
blmker, wie in Berlin , hat es nicht gegeben. ßekanntlich ge­
wiLhrten di e bis zu 50 m und mehr unter der Oberfläche 
liegend en Strecken der L'-13ahnen eier Bevölkerung eine Zu­
flu chtss tätte. 

Fragt man heute einen Londoner nach den 'Yi..rkw1gen der 
Luftangriffe, so verweist Cl' auf das obengenannte Bankviertel 
und erwähnt stets die V 2, vor der es beka lmtlieh keine 
\Varnung gab. Xachweisbar elurch V 2 zerstörte Objekte 
konnte ich jedoch ni cht feststell en. In der vVestminster Abtey 
liegt ein Buch auf mit den Xamen von rd. 30000 Luft kriegs­
toten aus der Londoner Bevölkerw1g. 

Als günstige F aktoren für einen wirksamen Luftschutz 
Lond ons erscheinen mir: 

a) die über groß Häume hin, nicht nm' in den Vorstädten, 
vorhandene aufgelockerte Ba uweise, 

b) das weitverzweigte, tief liegende U-Bahnnetz, 
e) die große Diszipliniertheit der BevöU;:erlll1g , die sich 

stets bei a Uen möglichen Gelegenheiten zeigt, 
d ) eine gute P olizei und F euerwelu·. 
Große '~Tasserreservoire liegen in den nördlichen, über­

höhenden Vororten. Innerha lh der Stadt habe ich keine 
gesehen . In den za hlreichen Squares und den großen P arks 
ließen sie sich wohl leicht anlegen. Im übrigen können Themse 
und einige K anäle Wasser hergeben. AuffaUend erschien mir, 
da ß die R ölu-en cler K a nalisation und Wasserleitlmg " ieilach 
außen an den ' -Vohnhäusern angebracht sind. 

Im Museumsviertcl K ensington g ib t es auch ein Museum 
für Luftfa hrt. In ihm sieht man in Modellen und einigen 
Origina len a lle Flugzeugtypen und Lenkba llons, nicht nur dio 
eng lischen, bis zum Ende des zweiten Weltkrieges einschließ­
lich. Es ist eine rein sachliche, sich fast nm auf die Technik 
besehriinkende Schau, durchaus nicht etwa eine chauvi ­
nistisch aufgemachte Ruhmeshalle eier HAI". 

!ür ~lie Aufklärung der Bevölkerung über neuzeit ige An­
~'Iffsmlttel und das Verhalten bei Luftangriffen dienen di e in 
YlCl e~1 BuchhanclJllI1gen (H. :\1. St.'1tioners) aus liegenden 
amtllehen Broschüren, d ie in einem Sammelband vereinigt 
werelen können. Sie sind leichtfa ßli ch gesclu-ieben, mit Bilclern 
versehen , bis.auf elie neueste Zeit hin ergänzt llI1d billig . Mehl'­
fach kOlmte ICh nuch da ,-on überzeugen , ela ß sie gekauft und 
gelesen werelen. 

Ei.nen organis ier ten Zi,-illuftschutz, wie wir ihn während des 
Krieges in Deutschland hatten, gibt es zur Zeit nicht. Da für 
besteht eme a uf freiwilliger ;\litgliedschaft beruhende Luft­
schutzorganisation. I ch hörtc, da ß für sie auch unter den 
Arbeitern mi t Erfolg geworben wurde. 

M etz, General d. 1. a. D. 
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SCHRIFTTUM 
Das Atom - endlich nr;;tändliclJ. Die g rund legenden Tat­

sachen der Atomleh re für den Bürger der Atomzeit . Von 
D r. Fritz Kahn. 156 S. Lex 8° mit 60 teilweise ganz­
seit igen Abbildungen. Al bert Müller Verlag AG., l~üsch­
likon bci hürich. Geh. ll,70 DM, Ga,nzleinen 15,70 DjL 

. Der anspruchsvolle Titel des Buches besteht zuRech t . 
p r. Fritz K a h n, Verfasser dOl' erfolrcichen, für die breite 
OffenLlichkeit bcst immten Bücher "Die "Milch~tra I3 e" unrl 
" Der Memch", hat O'l a uch in diesem \Verk ver.itanden, dem 
La ien die triumpha len und umw;dzenden I<; l'iw nnt nisse dOl' 
Atomphys ik kla r vo r Augen zu ha lten, denn wie nur weni!--(e 
\Vissenscha ft ler bes itzt er die (labe, amcha ulich und bildha ft 
zu denken und zu schre iben. Und so gelingt e; ihm a uch hier, 
durch kla r,ite F ormul icrung und dennoch vol kstüml iche Da r­
stellung e inen Baedeker durch die sclnver verdt~L nd liche 
Wundel'\velt des Atoms Z U erarbeiten, nach dem s ich a uch dcr 
U nkundige zu richten vermag. Unterstützt wird cl' bei seiner 
schwierigen Aufgabe dlll'ch 60 vorzüg liche Bilder, d ie Dinge 
illustrieren, die im Grunde gar nicht bildlich da r.mstellen sind. 

Der Sto ff ist in strenger Log ik a ufgebaut und logisch ge­
glied ert, wovon bercits das Inha ltsverzcichn is Zeug nis a blegt . 
1)er erste H'lllptteil , " Die Pla neten des Atom~ystem~: Die 
Elektronen", umfa ßt drei K a pi tel " Die ~Iektronen in der 
freien Natur : 1~ l ekt ri 7. itiit" , " Die ~Iektronen a uf den Atom­
bahnen : Chemie" und " Die Sprünge der Elekt ronen: Ntrah­
lung" . Auch der zweite H auptte il , " Die Bonne de.i Atom­
systems : Der K em ", g liedert s ich in rll'e i K a pi tf' l: " Der Ba LL 
des Atomkem s", "Die S prengung des Atomkern~" und schließ­
li ch " Die Gewinnung der Atomenerg ie a us dem ge.' prengten 
Urankel'l1". Der dri tte und letzte H 'llIptteil macht uns mit der 
Ato mphys ik des Welta ll s bekannt und führ t un~ so " Das neue 
Welt bild der Ato l11 7.e it" vor Augen. 

Ver·t ieft man s ich in den Inha lt der einzelnen K a pi te l, so 
wird man sich be i der stürm ischen Bnt wicklung rler Dinge hier 
und da fragen: " Hind wir h icr nicht schon wied cr e in Stü ck 
weite r gekommen ?" \-Venn ja , so ist dies unwesent lich, denn 
das Elementa re, die .Kernsubsta nz, d ieses Lehr- und Infor­
ma tionsbuches wird nicht dayon berührt, sond cl'l1 bleib t in 
seinen Ul'llndpfeilcl'l1 bestehen. 

Somit da rf das Buch als eine erfreuliche und empfehlens­
wer·te I ~ rsch einung a uf dem Bücherma rkte der Atomkunde 
wa rm beg rüß t werden. Da ß es vo ll geglü ckt ist, verdankt es 
dem Verleger, der durch seine vorbildli c: heAusstattung hierzu 
beigetragen ha t. Hanslian 

Der Wf./: zum ,\10111 . Von der Schulphysik zur Atom forschung. 
Von Oberstudiendirektor ])1'. lV i lh elm H olzapfel . 
222 Seiten mit 25 Bildern, 3 Ta feln und fa rbigem Schut7.­
llmschJag, Verlag G. Bra un, K arlsruhe, 19,5 1. K ar toniert 
9,20 DM, Ga nzleinen 11 ,20 DM. 

Der a usgezeichnete "Veg zum Atom, besonders für den, dem 
das zu durchwa. ndernde Gebiet etwas fremd lst, sowIe für 
den, dem es nicht genügt zn lesen " das ist so", sonde rn wissen 
will " ist es so?" Aus Beobachtungen und Messungen sowie 
a lls den durch kritisches Durchdenken gezogenen Folgerungen 
era rbeitet der Verfasser Schritt für Schritt mit seinem Leser 
die Ergebnisse, wobe i immer sehr deut lich dara uf hingewiesen 
wird, da ß die Modelle nur anscha uliche HiUsvorsteLlungen 
sind . Der Ausdruck "von de r Schulphysik" könnte rm1nchen, 
der nicht genug Schulphysik mitbekommen oder sie vergessen 
ha t , vom Studium dieses wertvollen Buches abha lten, a ber 
t :ttsiLchlich benöt igt man ka um noch einen Schimmer von 
Schulphysik bzw. Schulchemie, denn eLie notwendigen Be­
griffe werden so elementar - Different ia lgleichungen fehlen 
völlig, sogar positi ve und neg'1tive P00nzen sinrl erkliirt -:­
u~d folgericht ig entwickelt, da ß der mlta rb.mtende Leser s.le 
Imcht erfa ßt . Wo die Ableit ungen zu umfii.ngLrch oder schwleng 
sind, werden Gl'l1nrllagen gegeben und a uf ihnen weiter a uf­
gebaut. A ls letzte Schritte führ t der Autor über tlie Deutung 
der Spektrallinien und über rLas Plancksche Wirkungsfluantum 
zum ßohrsehen Atommodell , dessen Weiterent wicklung 
a ngedeutet wird. Das gefiLllige f:trbige Schutzblatt mit Poten­
t ia lmulde und anfliegenden Alphate ilchen ver,tn chaulicht 
einen Ausschnitt a us der K ernphysik, der sich bis zur 8nergie­
gewinnung dllrch K ernaufbl1 u (Sonne, W asserstoffbombe) 
Und bis znm Wesen der K el'llkrii.fte und Elementarteilchen 
erstreckt. Auch in dem Abschnitt " TeiJchen und Welle" wird 
gut a n das Problem hera ngefLihrt , unrt der let7. te Abschnitt 

" D.Ls Wesen der i\['Lterie' · geh1ngt zu der Bchlu ßfolgerul1;; : 
"alle M'1terre lst n'LC h unserem heut igen Wissen iml1l'1teriell 
aufgeba ut .. . Im An lnn,\{ finden wir Tabellen : d ie 1<; lement:lJ'­
t ellchen und ihre il hl~e , Umrechnung von l\h r~ e i n he it :)Jl, 
Besetzung der ~Iektronenscha len der E lemente Howie die 
.E:,lemente und ihre I sotope. Der kla re Dmek und die g nten Ah­
hLldunlfen SOlen gelobt, einige Wünsche seien geiLußert: di e 
Beschrankung d er a ngeführ ten Boracher a uf Bohr, Planek. 
Y ukawJ. erschell1t zu klupP. Den PrlHungsfragen wä ren Ant. 
worten belzu fügen, d lLmi t derj enige, der ohne Ber,tt lln O' a r !Jpi­
tet, erkennen ImLg, ob richtig oder fa lsch. 6'1'. J ohll 

Atomenergie 111111 ihre Vcrwertllll~ im Krie"e. Offizieller 
Bericht über die I<; ntwicklung rler Ato~bombe. Von 
H en ry d e lV olf Smy th , übersetzt und erläuter t vo n 
Professor Dr. F ri edric h Dess a uer. 332 Seiten. Ernst 
Reinha rdt Verlag, :\[ünchen-Ihsel. Preis: In rtoniert 
11 ,.50 D~f, Leinen l4,.50 DM. 

U nter der Ü herachrift " DOl' Bmyth-Bericht·· hrin rft die 
,,I"rankfurter Zeit ung" vom 2-l- . November rlieses J a lu';;s c ine 
a usführliche Würdigung a us der I·'eder ~- on P ascual J ordn n 
der bereits 1947 im obigen Verlage erachienen deutschen All S. 
gabe des offi7. iellen Berichtes der USA über die Ent wicklull" 
der Atombombe. [n de r Bes prechung heißt es, daß ein Verbot 
der ß esat;mngsmiLchte d ieses Buch dem deuts r. hell ßll chll'lmlel 
und der deutschen Öffent lichkeit bisher vorent ha lten ha be ull II 
rlie Freigabe erat seit einigen Wochen erfolgt sei. ~o sei diesC's 
~t :Lnd,Lrdwerk nur weni):\en deutschen ~pez ia liste ll zll" iin uli eh 
gewesen. Diese Behauptungen sind vö llig neu unrf"' dü~fte n 
unzutreffend seill. So finden wir bereits im Novem ber H14!:! 
in der " Deutschen Chemiker-Zeitschrift· · eille e ir1"ehenclc 
Würdigung des Werkes mit Angabe des P re ises ~nd des 
Münchner Verlages, von dem es von jede m Deutsc hen zu 
beziehen war. L-ticht ig dagegen ist es, cl l1 ß d ie bereits ,tm 
7. August 194;'; , a lso einen Tag nach Hiroshima, in U:--;A e rfo l ~te 
Veröffentlichung des ~myth -Be ri ch tes spä ter sehr beda uert 
word en ist. Wenn der Smyth -Bericht a uch nieht d ip let7.ten 
Uehein1l1isse ent hüll t, so erspar te e r rl och nac h ~acln·erstiin ­
digenurteilen infolge der gena uen Heschreibu n," der einzelnen 
Schwierigkeiten lind ihrer Überwi nd ung den So~' j ets rund zwei 
J a hre F orsc lrun !.(sa rbe it. H a llslia n 

Das Atom. Von Sir George Tlw 1nson. Nach de r dritten eng li -
schen Auflage übersetz t von HerbertKrapa/sch. Mit einern 
Geleitwort von Professor Heisenberg. 158 Seiten. " Muster­
schmidt" Wissenscha ftlicher Verlag, Götti ngen, J 952. 
Preis : broschi er t DM 4,50. 

E s ist dankba r zu begrü ßen, da ß der brit ische Ato mforscher 
und Nobelpreistriigel' Sir George TJwmson Ergebnisse uncl Pro­
ble~e der At? lI1pbys il, einem breitoren Kreise nahebringt. Zu 
del'] etzt vorllegenden deutschen Ausgabe schrieb der deu tsche 
Atomphysiker ~llld obelpreisträger Professor H eisenberg ein 
GelOltwort . Bel so ausgezeichnetem Alltor und Befürwor te r 
entfä lJtna,tllrgema ß eine sa,chlich e Kritik. Die folgenden Zeil en 
wolle!! daher n~l[' Art und U mfang der Darstellung andeuten. 
In selllen: Geleitwort hebt Professor H eisenberg hervor: ,.jene 
fast .nur 111 ~ngland vo~kommende Fähigkeit des Ver[a,ssprR, 
schwlerrge wLssenscha ftLLche Sachverhalte nieh t rturch um­
stiLndliehe log ische Deduktionen, sondern stets durch anscha u­
liche Beschreibungen des prak t ischen Verha ltens verstäncllich 
~u"ma?hen ." Ver~asser will den Leser , "soweit das möglich 
1st , bls zum heut lgen Stand der Forschung führen und räumt 
d.aher ~er 'Yellent heorie der Mechanik und des Atombaues 
elllen Zlc,mhch großen R a,UDl ein. E r hofft: " da ß die Atom­
pbYSlk Ol~ll1a l. zur:~ ?eclanl~engut a ller gebiLdeten Leute ge­
worden sem Wlrcl. "F., r vef'".I:Lch tet a uf mathematische Formu­
liemngen, a, be.r ~as Buch ist - das ze igt schon dio E inbezie­
hung der schwle:lgen "Vel1en t heo rie- keine VOll den p opulär en 
Darstellungen, ln denen a, lIes so einfach und sicher ist. DeI' 
L eser, de~ einen Gewinn von dem Buch e ha ben will, muß es 
durcharbe~t~ n, e r mLIß d a,zu a llerlllindest die physika lisch en 
Grundbegnffe kennen und überdies e in gutes physika lisch es 
yorsteliLlllgsvermögen besit 7.ell. In seiner Schlußbetrachtung 
uberseha,ut der Verfasser die Probleme bis zur Willensfreiheit. 
Der Refere nt g laubt, da ß e inzelne K apitel sehr wohl e ine 
Kürzung vertragen könnten, wodurch da s W erk m ehr dem 
vom. Verla,g gegebenen Begle ittite l : " Wissen in e in pr ä g _ 
s am e l' F orm" entsprechen würde. Die deutsch e Überset­
zung ist erfrculi ch gut gelungen . Dr. J ohn 



Schrift.tum l!l.') :!. H dt :! 

n i4' " lI fd4'('kulI:! drr Jo;fc lII ('lIh'. \ 'on I)r. E . l' i / (j rim. ~:12 S. 
mi t ZU Ill Teil seiteneIl AbbildulI ~ell. \Il1l1dus· \· erla" 
St.uttgart , I !l!;2. L:all7:1eilleJl 9,HO I)~(, .-, 

.Das Buch füll t ('i ne Lü ck<' in der H('ih(' de r eh<' mie·gesehieht. 
lichen " 'erke a llS, denn es gib t uns di (' Entd<,(' kllngsgesehieht(' 
der heute nahezu hundert beka nnt en e!telll ischc lI EI <, mell te ill 
einer kla ren und fe einden Form , so da ll spi n Inha lt in gleic'her 
" 'eise dem l .el\renden und Lernenden d ient. In ~e ine r yi (' l· 
seitigen und unterh a ltsa men I'orm ist <'s jedoel\ nie ht nur für 
den I'ach ma nn . den Chemiker und Ph\·sik(' l'. Ho nd (, rtl a ueh für 
jeden na t urwi. senscha fL1 ich in tere .. s ie~ten La ie n eine üb(' ra us 
a nreg('n<!e Lekt üre, zuma l es a uf di(' ch <' mische I"()('melspra chc 
verzidÜet. J ahrta usend e ehemise hel' ( :roßta ten ziehen im 
Bl k kf<' ld des Lesers " orüher lind <' nden in der W<' lt der Atome. 
Di(' I,'ülle des Wissens. die wissen. {'ha ft liehe ZII" erl iissigk{' it 
und die I'ormulierllngskunst des Autorti s ind zu un te rstreic hen. 
die " (' r1('gerise h(' ( :esta lt ung des Bll ch('s \\'iin' dllreh weiß(' r('s 
P a pier entsehied <' n wirkungsvoller gewesen . IInnslian 

Illdlls'rid lr . :h'k'ronik. \'on Dr. R ei1/hard A·rebll(l!l1l. 221i S. 
mit za hlr('ichen Skizzen und Abhildungl'n . \' erlag für 
!la d io· l'oto· K inoteehnik Gmhl~ , Herlin · HOI1l igwa Id (', 
(; z l. 12 ,.'>0 DM . 

Die l,c, kt ül'(' di ('s('s Ihl eh('s setzt dir Heh (' rT"c' hll n~ elekt ro· 
und ra diotechn isehl' r (;ru ndlagen "or'aus, es ist a l ~( ', in ('1'St(' r' 
Lini l' für Teehni kl' r und B('tri phsingpnicure gl's('hl'iphcn , die 
in ihm a llps Wiss('nswert.c für Tlworie und Pra xis find ('n . In 
ihreIl \"i(' lseit igeT! Ausfühl'ungsfOl'lll en bild <, t die I': lektrolwn· 
rÜhl'l' heute hprl' its e in wertvolles Hilfsmi tte l hei dN Ha t io· 
lla lis ie l'u llg und Verfeinel'lrng vonl"ert iglln!!sprozessen . Ihrühpr 
hi naus g ih t es a her noch t,a uHend Hndl' re Slellen. wo man ihre 
Einsatzlllüg liehkl' i(, noch gar' nicht Vel'lllu tet und s ie t rotzd em 
ZWl'Cklll iLfl ij.! s(' in könnte. Ho e!'Scheint es ke irwswegs a hsul'd. 
pinlllal da rauf hill7.uwe isen. welche An wpnd ungs rn öglichkeiten 
im BPl'e ich des zi vilen Luftschu tzes denkba r wii r·en . I ~ in dN· 
a rt iges Beispiel find en wir auf Seite H7 des Hu(· hes, wo ein 
Diimm erungsseha lter heschripben wird , de r hei henlllhrechen· 
der Du nkelhe it Hutomat. isc lr d ie BeleuC' ht unj.! e inschal tet. 
]+'e r'ner könnten III it 1·'oto;'.('lIen a USW'l'üstete elektl'Oniseh(' 
Heia is zu!' t'berwachung von wen igel' zugiinj.! liehen Hiiulllen . 
z , B. dp!1 obel'Rten Stoc- kwl' l'ken yon I"a br'ikgphiiud en u. ii .. 
pinges<,tzt werd en, lIm einen dort Ill öglic'hr rwl'ise entstehend pn 
Hm nd lrerd reehtzeit,ig und 7.uverliiss ig anzuzeigen. In g leieher 
We ise künnten a uch derart igt, Genite a ls Ha uehllle idpanlagen 
in Luftschu tzriiulll cn Verwendung find <' n . Hchließlich bietpn 
infl'a rotelllpfindliche Fotozellen die Mö~ li chke i t , in Verbindung 
mi t entsprechend r n Lichtlluollen infrarote Lichts ignale zu 
übermi tte ln , die a lsn für das menschliehe Auge ohne weite res 
nicht erkelmba I' sind. E s s ind dies nur einige wenige Hinweise. 
die noeh dureh viele wpite re Anwendungs lllüg lichkeiten , wie 
z . H . d ie a utoma t ische Hrlüftung, StrOlll\'Cl1l0 rgllllg und 
H eizung von unterirdischen Hiiullll'n. 'Laza rettsta t ionen u. ii. , 
vermehl,t werden könnteTl. Jedenfa lls liej.!t hier ein Buch VOI·. 
das auch dem Außenstehenden Anregungen zu geben verma g . 

Hanslim ! 

A'o lllwaflcn. Anw e ndun !-( , Wirkun gs w e ise , S e hut7. · 
m a flnahm e n. Unte r Benutzung des offizie llen Berichtes 
der US Atomie Energy COlllllliss ion "Th e Effects of 
Atomie W ea pons" sowie and ere!' alllerika ni.scher und 
eng lischCl' Quellen. Von U. J etter und W. Hanle. Heft ~ 
der R e ih e "Ph.Ysikal ische SehriJten", hera uSj.!egeben von 
Ern t Bräche. 70 Se iten mit 2!l Abb. Phys ik Vel'lag, 
~fosbach / l3ad en, 19!i2. Preis ka rtoniert 4, 0 DM. 

Zum Thema deR Atomkrieges s ind in d en N achkriegsjahren 
zahlre iehe Sehriften erschienen, von deren mei sten s ich da s 
\'od iegend e Biindehen vor allem dad urch unte l'Sche idet , da B 
('S auf a ut,hent isehem Materia l beruh t. Als Vor'bild diente das 
a merikanisc.he Standa rdwerk ,.Th e Effects of Atolllie W ea · 
pons" . ferner AI·t ikel a us dem " Bullet in of Atolllic Sc ient ists '· . 
doch ist die Anlehnung' a n die gemumten (~uell cn nur g'rring . 
Wäh rend s ich die Orig ina lliteratur in erster Linie a n den Fa(·h · 
mann wendet und demzufolge die zugrunde i ieg'endenTh corien, 
Experimente, Meßmethoden usw. in den \'orde l'grund stellt. 
hes itzt cl ie vorl i<'g'ende Schrift e inen mehr ph änomenolog ischen 
('ha ra kte r. E s ist da s dankenswerte \' <' rd ienst c1 r r Vel·fassp l'. 
da Il s ie den ::i toff so a bgeha nd elt ha.ben , da ß CI' a uch ich! · 
fac hleuten , wi l' Arehitekten. Ärzten oder' a uch \ 'erwa lt ungH' 
bea mten , 7.ugiing l ich wird , ohne c1 a be i an 1\1 i\"ea u zu ,"crlieren. 

),fa clrdem zuniiehst in g('dl'iing'ter Vorm alle notwend igen 
l: n rndl agen d eI' Ato lllplr ,\'s ik darge lef.rt \\'e l'd t' n, !J(' fa Ut s i<'1r l'in 

fo lj.!enrll' r' Ahschn it t rni l d" ll Eig<'nsc ha ftl'n lIlld I': illsa tz· 
mögl iehk e iten der A tomlrolll h('. A hsdr I iellend \\' (, l'd" 11 d i,' 
\\'il'kunj.!en dc l' Hombl'. niimlic'h Dnrckst.o B, Wii l'IIH'· lind I-\ e l'lI · 
st rahlung . helra nd elt, und elldlich d ie .'ll ögliehke it \"()fj Schu tz· 
ma Bna hmen er'ül't!' l' t. 

Die \' (, I'fas~e r hetOlwn mi t He('h t . dnB dip g rüß te <:da lrl'c! <'I' 
A tomwa ffen " 01' a lIe lll da rin I iegt, da B vie le fa Isch(' \" o l'~ i< ' I · 
lungen und Cel'üch\.(' ühe l' s ie im L' mlauf s ind . . Hie l' Kla rlw it 
zu scha ffen. ohne d a hl' i 7.U iingstigen od er zu ha /!ak llis i,'ren. 
war e in nützlich('s und wel' t \' o lles L·nte l'fan!-(cll. 

Kla lUl·lh r lPr ,11 ip/Pll z 

Abkollllll t'lI iilH'r die III 'rrna'io ll a l" Zh"i lln (fla h r'.Or!!a n i~a fi o ll 
(14 ' ,\0) . Englische r lllld deutscher Tl'x t mi t ;'irll'1' I': in· 
führung WII1 1)1'. Ludwig J) ise h le 1' . H eft 11 d ,' l' Dokll ' 
n.I~·n te . H el'ausg('gelwn \'( 111 dN l+'o l'schrlngss tl' II (' fiil' 
\ o lkerr('eht und a lls liind isehes öffl' IlLIid,,'s I{ l'cht dN 
l ·ni \'(' I'Rit.iit H a mbul'g, Alfred Mpt'l.enN·\ \' r·la " . I,'rankflll' t 
a lll l\la in . :IH Se it(' n . Ikoselti (' l't 3.7;; IßI. "" 

Di e 1':inflihl'Ung . dil' d t' lll Text dps Abkomllw lIs übN di" 
In te rn:tliona le Zi,' illuffa hl' t yorangestpll t ist. mac ht UIl S mi t 
dN Gründung . delll Aufba u und der Tiit ig ke iL <kr WAl) hl" 
ka nn t . .D.ic C:l'ündlll1g der Organisation el'folgit, hekanntlieh 
a uf de I' h 0I1f('l"(·n7. von <:ltikago \'om I, !\ovt'lllher his 7. J)l" 
zernlw l' I H-U. zu ch·1' di c' Ve re inigten Slaatcon eingl' la<ku hatten 
und a n cI I' I' ij4 f;t,aaten te ilna hml' Il, Di (, Seltlulla kt l' \\"lml,' alll 
7. Dpz('mhN Ill-U Y(m d i,'s('Jl Staa te n unte r",.l' id rnet. Di p 
L'dS::iI{ hattt' dc'l' Einl adung kpine Voige gl' ll'i stcot, a\leh 
J)cutse lrla nd W<lr a uf di eRe r' Konfel'l'nz ni cht ' ·e l·t n ,t,' r], 1\1 it 
n.em .A ufha u elt' r deutsehc' n Zi"illuftfa hrt gewinn t jedoeh diesl' 
Schrrft l' n tsprl'~h end t, !~edeu t. unj.! . und es ist somi t Iwgrü lll'ns. 
wNt, r1 all d l' 1' \ t'!' lag sre dl'!" Offl'nt li ehke it unt(' l'hl'l' itt't. 

l/a1!sl ia. n 
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. '01' d llIng und "'.'c hnik im IlrandsdllI tz (\ ' 1+'1> H,Zl' itsc lr I'ifl ). 
1. J a hrg ., H eft 1 (Juni ) I B;3:! . Hnlllswig: Fl iieh l'n hriind e und 
F euerntürme; Seile: eihe l' die ex pl os ive \ 'e rh l'l'nnull" "on 
I::itiiuben in Luft: Sche ichl: Prüfung YO Il LUftseha lllll' 
mi tte ln und Luftseha ulll . . Heft 2 (August ) IB;i :2. <: rallhe l'gel' : 
Systemat ischp Erfassung der mögl ichen Brandlll'SHehen als 
A usgan j.!spunkt fü I' d ir Erm ittlung der im Ei llZt' l fa 11 gel!e lwnen 
Bra ndur-,;ache; Rieder : Das HrandgeRehehcll in sr inN Ah . 
h iing igkeit von der Ze it: ß odensted t: L' nte rsuelnrn" d er Auf. 
ladung a ufgewirbe lter Staubwolken im H inblieC auf di(' 
Möglichkeit e iner Se lbstentzündung ,"on Htaubex plosionen : 
BnlJ1swIg : 25 J ahre Luftscha um !; Schubert: Hrandverhütungs. 
probleme a us der Ta ges:ll'be it e in<' 1' c: I'O flsta cltfeuerweh 1': 
~ehl1litt: 13randschutz im Luft.~c hutz : H el-tcrich: J': mpirie LInd 
J'o rschung im Hra ndschutz . 

Protar (Schwe izerisc he Ze itschrift für Luft\·el'te icligunp-) . 
IR . • Jah'·g., H eft 5/6 (Ma i/Juni ) Hli,2. Münch: Wencl('punkt 
n11 l"uftsehu t 7. ; Schweizel'ischc Luft.~chu tz .(:hronik (V) : Ha u. 
Ircher Luft.~chutz ; Horber: Nt,m.tojet und Stratofort ress, Luft. 
wa ff~ns~i"ke d er N ATO.Liindel', Luftangriffe gegen Dresden : 
Dre Zrvrlverte rdrgullg in den l lSA (Sehluß). lieft 7/8 (Juli . 
AuguRt) 1952: Bundes pI'iis irient Knbelt: Hchutz d er Zi,· il. 
bevülkrl'lrng vor den I"olgen des Luftkriegt's : H iese: Les 
l1l~UI'('S civile, de protect ion a ntiae rienne ; \' . Tscharnel' : 
WiL'C!ere inführung der privaten .Luftschu tzkeller; Nah · oelpr 
w,lItl'effersichel'l' Schu tzl'iiullle?; Pmktiselr er I,'a milienschu tz. 
Heft 9/ 10 (I::ieptembel'/Oktoher) l!l:32. Zum Volksentsche id übt'!' 
die Schutzraum·\'ol'l age : Das " Air.Sa na" .EI'dluft ,·erfahr'en ; 
We ite l't'ntwicklung und F örd erung d er schwe izerisc hen Bra nd. 
prophy laxe ; ]"uftl1lach t Ost und Luftmlteht West ; Luft wa ffen. 
stärk e der N ATO-Liinder ; H.a uptrna nn Albotll : KI'ieg nu t. h 
}.Iodell; J)er neue "Wa rndienst·, in dcn L' SA: .,Lieux de l: ('. 
novc" propm 6 pa r l'Assoe iat ion internat iona le des ,Leux 
de Uenove'''; Sc hwe izerische Luftsehu tz-(:hronik. 

I)rarger- lIeff.e, K r.2:!1 , (.Juni.Ok toher) IB.i:!. H ollrna nn : 
Ei ns~t7. von Gru bengewehren un te r ext l'emen Tempera t ur', 
"erha lt nrssen ; Bender: Tunnel-R ettungsstation und Tunne l. 
lIlalmsdraftswa gen d er Ih hnl1l e iste l't' i ( 'oe hern ; Winke lind 
.Ha tse h liige. 




